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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident weilte am Sonntag in

Görlitz, wo er, wie im ganzen übrigen Schleſien
wiederum mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt
wurde. Am Montag wird er an den Manövern
zwiſchen Görlitz und Lauban teilnehmen.

Die Stadt Kiel gab der Beſatzung des im
Kieler Hafen eingelaufenen chileniſchen Schul-
ſchiffes ein Feſteſſen, auf dem der chileniſche Be-
fehlshaber des Schiffes in ſeinen Dankworten
den Sympathien und Bewunderung Chiles für
Deutſchland und den einſtigen Verdienſten
deutſcher Offizier um die Organiſation der
chileniſchen Armee in ſehr herzlichen Worten
Ausdruck gab.

Der Führer der chriſtlichnationalen Berg-
arbeiterſchaft, der frühere preußiſche Miniſter-
präſident tegerwald, proteſtierte auf einer
Tagung des Jnternationalen chriſtlichen Berg-
arbeiterverbandes dagegen, daß das Genfer
internationale Arbeitsamt immer
mehr zu einer ſozialiſtiſchen Ein-richtung werde. Wenn dem Standpunkt der
Chriſtlichen Gewerkſchaften nicht mehr Rech-
nung getragen würde, müſſe man mit einer
Sperrung der Beiträge für das internationale
Arbeitsamt antworten.
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Auf der Generalverſammlung des Weſt-
fäliſchen Bauernvereins wandte ſich der Präſi-
dent der Vereinigung der Deutſchen Bauern-
vereine, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes (Zen
trum) gegen die Bildung eigner Bauern

rteien, da ſonſt die großen Parteien desaabuet rtſchaftlichen Einfluſſes entblößt würden.

Aber alle land wirtſchaftlichen Organiſationen
müßten fich die Hand reichen zu gemeinſamer
Arbeit. Dieſe Stellungnahme iſt wichtig für
das Verhältnis der Bauernvereine zum Reichs-
landbund. Dr. Hermes reiſt am Montag nach
Warſchau zurück, um als Führer der deutſchen
Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen
mit Polen die Verhandlungen wieder aufzu-
nehmen.

S

Aus Reval wird gemeldet: Der Chefredak-
teur des „Revaler Boten“, Axel de Vries, iſt
wegen Herausgabe einer Trauernummer des
„Revaler Boten“ im Zuſammenhang mit der
gewaltſamen Beſitzergreifung der deutſchen
Kirche durch Eſtland zu einem Monat Haft und
zu einer Geloöſtrafe von einhundert Kronen ver-
urteilt worden. Der Prozeß und das Urteil
erregen allgemeines Aufſehen.

e

Dem Warſchauer „Glos Prawdy“ zufolge
haben die polniſchen Sicherheitsbehörden in
Nowogrodek einige hundert Weißruſſen ver-
haftet, die angeblich der Spionage zugunſten
eines Nachbarſtaates, angeblich Sowjetrußland,
verdächtigt werden.

Jn der Warſchauer Spionageangelegenheit,
wurde ein polniſcher Artilleriekoporal, bei
dem geſtohlene Mobiliſierungspläne gefunden
wurden, verhaftet, ſofort vom Standögericht zum
Tode verurteilt und erſchoſſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich der
kommuniſtiſche Parteiausſchuß im Schachty-
bezirk davon überzeugt, daß der große Mos-
kauer Jngenieurprozeß die ſogenannte Gegen-
revolution nicht vernichtet habe, da neue
Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden
ſind. Der Parteiausſchuß im Donezgebiet wird
aufgelöſt. Es iſt ein dritter Schachtyprozeß zu
erwarten, der ſich diesmal nur gegen ruſſiſche
Staatsangehörige richten wir
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Auch die engliſche Regierung hat durch
ihren Geſandten in Tirana die offizielle An
erkennung der Monarchie in Albanien aus-
geſprochen.

7

Muſſolini und der griechiſche Miniſterpräſi
dent Venizelos haben am Sonntag in Rom
im Palais Chigt den italieniſch- griechiſchen
Freundſchafts- und Vergleichsvertrag unter
zeichnet.
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In Rom hatten ſich vor dem Gerichtshof zum
Schutze des Staates neuerdings elf Kommu-
niſten unter der Anklage zu verantworten, den
Verſuch gemacht zu machen, die aufgelöſte und
verbotene kommuniſtiſche Partei wieder zu be
leben und zum Bürgerkrieg aufzureizen. Die
Angeklagten hatten unter dem Deckmantel einer
Sportgeſellſchaft „Benito Muſſolini“ beſchloſſen,
eine Ortsgruppe der kommuniſtiſchen Partei
zu gründen.

Theaterbranökataſtrophe in Maodrid.
45 Tote gefunden, Hunderte von Perſonen vermißt.

Aus Madrid wird gemeldet: Jm Theater
Novedades, dem größten Theater Madrids,
brach am Sonntag abend, am Ende der
letzten Pauſe, Feuer auf der Bühne aus.
Die Beſucher im Parkett und in den erſten
Ranglogen konnten den Zuſchauerraum ver-
laſſen, bevor die Flammen dieſe ergriffen. Das
Feuer verbreitete ſich mit großer Geſchwindig-
keit. Unter den etwa 3000 Beſuchern entſtand
eine furchtbare Panik, bei der viele Menſchen
zu Boden getreten wurden.

Bis 341 Uhr früh waren 20 Tote feſt
geſtellt. Zahlreiche Opfer liegen noch unter
den Trümmern. Um 1 Uhr früh hatte das
Feuer auch den Häuſerblock um das Theater
herum ergriffen. Jn den Rettungsſtationen
werden über 200 Verletzte behandelt, 80 da
von ſchweben in Lebensgefahr. Unter den
Toten befinden ſich zahlreiche Kinder.

Weiter wird gemeldet: Das Orcheſter ver-
ſuchte vergeblich, durch Weiterſpielen die
Menge zu beruhigen. Ein wildes Rennen nach
den Ausgängen ſetzte ein. Dabei wurden viele
Menſchen zu Boden geworfen und auf ihnen
herumgetreten. Alle in der Nachbarſchaft be
findlichen Autos wurden zur Fortſchaffung der
Verletzten nach dem Hoſpital gebracht. Die ge-
ſamte Polizei und ein in der Nähe unter-
gebrachtes Jnfanterieregiment, wurden zu
Rettungsarbeiten aufgerufen.

Bei faſt ſämtlichen Rettungsſtellen in Ma-
drid ſind im Laufe der Nacht Verwundete ein-
geliefert worden. e

Augenzeugen berichten:
Als der Theaterſaal bereits ein einziger

Brandherd war, hätten etwa 30 Perſonen, in

Flammen gehüllt, ſich zwiſchen den Sitzreihen
den Weg zum Ausgang zu erkämpfen geſucht.

Es ſind Pioniere herangezogen worden, die
große elektriſche Scheinwerfer am Schauplatz
der Kataſtrophe aufſtellen, da die Gas und die
elektriſche Beleuchtung infolge des Brandes
abgeſchnitten ſind. Die Unterſuchungsbehörden
haben bereits ihre Arbeiten aufgenommen. Sie
konnten bis zu der Treppe vordringen, die nach
dem erſten Rang hinaufführt.

Auf einem der Treppenabſätze fand der
Unterſuchungsrichter etwa 25 Leichen, die hoch
aufeinander getürmt waren.

Da in dem größten Teil der Theaterräum-
lichkeiten keinerlei Beleuchtungsmöglichkeit
mehr vorhanden iſt, mußten die Unterſuchungs-
behörden bei Fackellicht arbeiten. Es iſt des-
halb auch noch nicht möglich, beſtimmte An-
gaben über die Zahl der Toten zu machen, die
ſich unter Umſtänden noch auf den zu den Rän-
gen hinaufführenden Treppen und in den
Foyers befinden können.

Man iſt der Anſicht, daß im unteren Zu-
ſchauerraum nur noch eine geringe Zahl von
Toten liegt, daß aber in den oberen Rängen
des ſechsſtöckigen Gebäudes, zu denen man bis
jetzt noch nicht gelangen kann, eine weit erheb-
lichere Zahl von Tobdesopfern aufgefunden
werden wird.

Nach einer weiteren Meldung ſind alle
Inhaber der Plätze in den oberen Rängen
uns Leben gekommen. Man ſchätzt die Zahl
der Toten auf etwa 500.
Der Miniſterpräſident Primo de Rivera

und der Bürgermeiſter von Madrid beſuchten
um Mitternacht die Brandſtelle.

Gegenöie Diktatur der öſterreichiſchen Sozialdemokraten

Intereſſante Erklärung der öſterreichiſchen Heimatwehren zum 7. Oktober.

Die Bundesführung der öſterreichiſchen
Selbſtſchutzverbände (Heimatwehren) gibt fol-
gende Erklärung bekannt:

„Die Wien-Neuſtädter Tagung vom 7. Okt.
ſtellt nur eine Fortſetzung der Werbetätigkeit
dar, wie ſie der öſterreichiſche Heimatſchutz ſeit
den blutigen Julitagen Wiens in einer Reihe
von Jnduſtrieorten erfolgreich
hat, ohne daß von den öſterreichiſchen Marxiſten
dagegen Einſpruch erhoben wurde. Der öſter-
reichiſche Heimatſchutz hat die Wien-Neuſtädter
Tagung ordnungsgemäß angemeldet, und ihre
Genehmigung durch die vorgeſetzte Behörde
beweiſt, daß die Einzelheiten ihrer Durch-
führung dem Geſetz über die Koalitionsfreiheit
vollkommen entſprechen.

Nur böswillige Erfindungen können dem
Veranſtalter Abſichten zuſprechen, die eine
Gefährdung der Ruhe und Sicherheit in ſich
tragen. Anders bei den Sozialdemokraten,
die abſichtlich am gleichen Tage eine mehrere
Wochen ſpäter angemeldete Trotzkundgebung
veranſtalten mit dem klar erſichtlichen Zweck,
die Verſammlung des Heimatſchutzes unter
allen Umſtänden, ſei es auch durch Terrorakte,
zu verhindern.
Einzig und allein dadurch iſt der Heimat-

wehrenaufmarſch in Wiener Neuſtadt zu einem
enden Politikum in Oeſterreich ge-
worden.

Die Entſcheidung, um die es geht, iſt, ob die
Verſammlungsfreiheit in Oeſterreich noch zu
Recht beſteht oder nicht, deshalb hat auch die
Bundesführung der öſterreichiſchen Selbſtſchutz-
verbände alle Verhandlungen über etwaige Ab-
änderungen in der Durchführung der Wien-
Neuſtäöter Tagung von vornherein abgelehnt.

Es handelt ſich nicht um eine Frage des
Preſtiges, ſondern einzig und allein darum,
daß die bereits erlaſſenen behördlichen Ver-
fügungen in Oeſterreich nur mit Zuſtimmung

durchgeführt

der Sozialdemokraten aufrechterhalten bleiben
können.

Das iſt der wahre Sachverhalt. Wenn die
Gegner ihn dadurch zu entſtellen verſuchen, daß
ſie „von einem kriegeriſchen Aufmarſch“ oder
von einem „Zug gegen die Gegner“ ſprechen,
ſo beweiſe dies nur, daß der Rechtsſtandpunkt
der Heimatwehren von ihnen nicht einmal in
Frage gezogen werden kann und zu dem billi-
gen Mittel der Lüge gegriffen werden muß.
Selbſtverſtändlich gehören ſolche Entſtellungen
in das Reich der Fabel.

Die Heimatwehren tragen ſich weder mit
der Abſicht, die Wiener Neuſtadt zu erobern,
noch wollen ſie von dort den Marſch nach
Wien antreten. Die Heimatwehren ſollen
nur zur Feſtſtellung der Tatſache ſchreiten,
daß das Bürger und Bauerntum ſowie die
mit ihnen verbundene nichtmarxiſtiſche Ar
beiterſchaft das Recht der Koalitionsfreiheit
auf allen Wegen und ſelbſt dann in Anſpruch
nehme, wenn dieſe zufällig nach einer Hoch-
burg des Auſtromarxismus führen.“

Gründung einer kommuniſtiſchen
Arbeiterwehr.

Jn Wiener Neuſtadt fand am Sonntag
die Gründung der kommuniſtiſchen Arbeiter
wehr ſtatt. Ein Maſſenanfgebot von Gen-
darmerie und Bundespolizei bildete Spalier
zwiſchen dem Bahnhof und dem Verſamm-
lungslokal. Jn der Verſammlung, in der
auch ein Vertreter des deutſchen Roten
Frontkämpferbundes ſprach, wurden die
Teilnehmer aufgefordert, am 7. Oktober in
Wiener Nenſtadt nicht neben den Heimwehren
zu demonſtrieren, ſondern den Heim-
wehraufmarſch zu verhindern.

e e
Volksbegehren über Abänderung

der Weimarer Verfaſſung?
Jn Magdeburg tagte am Sonnabend und

Sonntag der Bundesvorſtand des Stahlhelms,
um die Ziele ſeines zukünftigen politiſchen
Kampfes zu erörtern. Es wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der die Bundes-
führung beauftragt wird, zur Beſeitigung des
parlamentariſchen Syſtems ein Volksbegehren
über die Aenderung der Verfaſſung des Deut-
ſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919 einzuleiten
und durchzuführen.

In einer weiteren Entſchließung wird feſt
geſtellt, daß es eine unverantwortliche Schädi-

gung der Zukunftsmöglichkeiten der nationalen
Politik bedeute, durch Bildung der ſogenannten
Großen Koalition oder einer Rechtsregierung,
die bei dem gegenwärtigen Stärkeverhältnis
der Parteien zur Unfruchtbarkeit verdammt ſei,
der Sozialdemokratie die Führung der Regie-
rung abzunehmen.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die Ver-
einigten deutſchen Geſellſchaften beſchloſſen nach
einem Vortrag von Profeſſor Barnes die Un-
terſtützung der Präſidentſchaftskandidatur des
Demokraten Smith. Barnes führte aus,
Smith würde die Außenpolitik im Sinne der
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit führen.

Be
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Die Stinnes-Affäre,
Diſziplinarverfahren

gegen einen Regierungsrat.
Die Unterſuchung in der Stinnes- Affäre be

ſchränkt ſich nicht mehr auf den Perſonenkreis
um Stinnes, ſondern hat vielmehr auf Behör-
den übergegriffen, da im Verlaufe der Unter-
ſuchung dem Unterſuchungsrichter, Landgerichts-
rat Bruehl, Zweifel nach der Richtung aufge-
ſtiegen waren, ob die Beſchuldigten wirklich
ohne beſtimpite Fingerzeige ihre jetzt unter An
klage ſtehenden Handlungen haben durchführen
können.

Gegen Regierungsrat Steiger, den Preſſe
referenten im Miniſterium für die beſetzten
Gebiete iſt das Diſziplinarverfahren einge-
leitet und Steiger ſeit zwei Tagen vorläufig
ſeines Amtes enthoben worden. Er beſtreitet
auf das energiſchſte, ſich irgendwie ſchuldig
gemacht zu haben.
Jn Wien ſtieß man nach der Verhaftung

von Bela Groß auf beſtimmte Spuren, die nach
Berlin führten. Bela Groß machte Andeutun-
gen, daß einer ſeiner Mitarbeiter in Berlin
ſehr gute Beziehungen zu einer amtlichen
Stelle gehabt habe. Sein Freund habe ihm
wiederholt mitgeteilt, daß er in Berlin mit
einem hochſtehenden Beamten, der auch

Beziehungen zum Reichsfinanzminiſterium
beſitze, geſprochen habe, und er ſei der feſten
Ueberzeugung, daß die Transaktionen, in die
ſich der Kreis um Hugo Stinnes eingelaſſen
hätte, nicht ſtrafbar ſein könnten. Man ver-
ſuchte nun aus Groß herauszubekommen, wer
der angebliche Verbindungsmann zu einer

den W

Ueberraſchung der unterſuchenden Beamten
nannte Bela Groß darauf den Namen eines
Kaufmannes Hausmann, der mit ihm tatſächlich
in enger Fühlung geſtanden hatte. Hausmann
hielt ſich in Berlin auf, und ſo konnte der
Unterſuchungsrichter ſehr ſchnell eine Verneh-
mung veranlaſſen.

Hausmann gab an, er ſei in Berlin zu
dem Regierungsrat Steiger im Miniſterium
für die beſetzten Gebiete gegangen und habe
dieſen um Auskunft über die Anmeldung
von Kriegsanleihe gebeten. Er habe geglaubt,
daß Steiger ihm wertvolle Auskünfte geben
könne, weil ihm bekannt war, daß Steiger
über gute Beziehungen zum Reichsfinanz-
miniſterium verfüge. Er will mit Regie-
rungsrat Steiger dann mehrfach geſprochen
haben, machte allerdings keine Angaben, in
welcher Weiſe er von Steiger informiert
worden ſei. Darauf dehnte Landgerichtsrat
Bruehl die Unterſuchung auch auf Regie
rungsrat Steiger aus.

Da er zunächſt jedoch gegen einen Beamten
des Miniſteriums nicht direkt vorgehen wollte,
teilte er der zuſtändigen Behörde die Ausſage
des Hausmann mit und bat, daß das Miniſte-
rium eine diſziplinariſche Unterſuchung gegen
Regierungsrat Steiger einleiten möge, damit
auf dieſem Wege der Angeſchuldigte Gelegenheit
zur Ausſage habe. Dies iſt nunmehr erfolgt.

Nach der Darſtellung Steigers iſt eines Ta-
ges der Kaufmann Hausmann mit einer Emp-
fehlung zu ihm gekommen und habe ſich er
kundigt, wie es mit der Anmeldung von
Kriegsanleihealtbeſitz ſtehe, welche Formalitä-
ten zu erfüllen ſeien, und ob es ſtrafbar ſei,
wenn man Kriegsanleihealtbeſitz anmelde, den
man von anderen Perſonen im Auslande er-
worben habe. Er, Regierungsrat Steiger, habe
ſich nicht kompetent geſühlt, zu dieſen Fragen
eine Auskunft zu erteilen, und habe Hausmann
an die zuſtändige Behörde, nämlich an die Alt-
beſitz-Anmeldeſtelle und auch an das Finanz-
miniſterium verwieſen. Hausmann habe jedoch
erklärt, daß ihm an dieſen Auskünften wenig
gelegen ſei. Er wünſche vielmehr mit einem
Bankanwalt in Verbindung zu kommen, um
mit dieſem die nach ſeiner Anſicht nicht ganz
klaren juriſtiſchen Fragen zu beſprechen. Dar-
aufhin habe ihn Regierungsrat Steiger den
Namen eines bekannten Bankanwalts genannt,
und mit dieſem habe Hausmann mehrfach kon-
feriert. Schließlich ſei der in Frage kommende
Anwalt auch mit nach Paris gefahren, wo man
die ganze Angelegenheit erörtert habe. Für
ſeine Tätigkeit habe der Anwalt eine Summe
von 50 000 Reichsmark erhalten.

Wenn jetzt behauptet werde, daß Regierungs-
rat Steiger ein Entgelt für ſeine Auskünfte
von Hausmann erhalten habe, oder daß er
ſelbſt 50 000 Mark bekommen habe, ſo ſei das

irrig.

orten des tſchechoſtowakiſchen Kaufmann

nicht unbedingt Glauben ſchenken konnte. Zur



Die Unterſuchung erſtreckt ſich darauf, ob
Regierungsrat Steiger mit hochgeſtellten Be
amten des Finanz miniſteriums über dieſe
Dinge geſprochen hat. Seitens der zuſtändigen
Behörde iſt das Beſuchsbuch beſchlagnahmt wor-
den, das im Vorzimmer des Regierungsrats
Steiger ausgelegen hat, und in das ſich alle
Perſonen eintragen mußten, die mit Steiger
eine Unterredung zu haben wünſchten. Ob Re
gierungsrat Steiger in dieſer Angelegenheit
noch vor Abſchluß des Diſziplinarverfahrens
vom Unterſuchungsrichter gehört werden wird,
ſteht zunächſt noch nicht feſt, iſt aber ſehr wahr
ſcheinlich, weil ſonſt der Abſchluß der Unter-
ſuchung gegen Stinnes, Direktor Nothmann
und Herrn von Waldow allzulange hinausge-
zögert werden würde.

100 Reichsbannerleute gegen
10 Stahlhelmer.

Jn der Nacht zum Sonntag kam es in
Falkenſee bei Berlin zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß zwiſchen Reichsbannerleuten und
Stahlhelmern. Die Stahlhelmer, etwa acht bis
zehn Mann, hatten eine Verſammlung abge-
halten und befanden ſich auf dem Heimwege.
Als ſie das Reſtaurant „Reichsadler“ in der
Borſigſtraße paſſierten, ſtürzten aus dem Lokal
etwa hundert Reichsbannerleute auf die Straße
und fielen über die Stahlhelmer her. ieſe
ſetzten ſich energiſch zur Wehr, konnten aber
gegen die erdrückende Uebermacht nichts aus

und wurden zum Teil ſehr ſchwer ver-
etzt.

Der Falkenſeer Tierarzt Dr. Heſſe wurde
zu Boden geſchlagen und mit Fußtritten be-
arbeitet. Er trug ſchwere Verletzungen da-
von. Ein anderer Stahlhelmer erlitt durch
einen Piſtolenſchuß eine leichte Verletzung.
Als es den Stahlhelmern gelang, ſich in die

Bahnhofswirtſchaft zurückzuziehen, kam es zu
einer weiteren ſchweren Schlägerei, in deren
Verlauf das geſamte Mobiliar der Wirtſchaft
vollſtändig zertrümmert wurde. Das alarmierte
Ueberfallkommando fand an der Kampfſtätte
niemand mehr vor.

Einen Monat ohne Regierung
in Thüringen.

Aus Weimar wird gemeldet: In dieſen
Tagen iſt es juſt einen Monat her, daß der Ge-
ſamtrücktritt des Thüringer Kabinetts den
Landtag vor die Frage: „Regierungsumbildung
oder Neuwahlen“ ſtellte. Man entſchied ſich
damals für Umbildung. Nun bildet man ſchon
vier Wochen lang unter Leitung Profeſſor
Krügers unermüdlich um.

Reſultat: Man iſt heute weiter als je davon
entfernt, eine tragfähige Regierung auf der
Baſis der bisherigen Koalition zu finden.

Nicht die Perſonenfrage allein bildet noch un
überſteighare Hinderniſſe, ſondern auch Mei-
nungsverſchiedenheiten wirtſchaftspolitiſcher

Art. Bereits in den Freitagverhandlungen
drohte die bisher mühſam aufrechterhaltene
Verhandlungsbereitwilligkeit zu erliegen.
Wenn man für Dienstag einen weiteren Eini-
gungsverſuch angeſetzt hat, ſo gibt dies zu
irgendwelchen Hoffnungen keinen Anlaß.

Falls in den Parteien nicht ein entſcheiden-
der Stimmungsumſchwung zugunſten gewiſſer
Koalitionsnotwendigkeiten eintritt, dürfte in
dieſer Woche mit der Liquidation des Verhand
lungsgeſchäftes zu rechnen ſein. Der Landtag
dürfte dann Anfang Oktober ſich erneut mit
Auflöſungsanträgen zu befaſſen haben, und es
wäre nicht ausgeſchloſſen, daß ſich dann eine
größere Mehrheit dafür findet, die in einer
gleichzeitigen Landtags und Kommunalwahl
die einzige Löſung in dieſem Chaos ſieht.
Sollte jedoch dieſe Woche uns das Wunder einer
tatſächlichen Miniſterliſte beſcheren, ſo müßte
dieſe Liſte erſt noch Zuſtimmung bei den rechten
Flügelparteien finden. Auch dies wäre noch
ein weiteres Problem für ſich.

Der Grabgeſang für die Abrüſtungsverſprechungen.
FArmjelige Entſchließung der vorbereitenden Fibrüſtungskommiſſion.

Die 3. Völkerbundskommiſſion hat folgende
Entſchließung gefaßt:

„Die Völkerbundsverſammlung weiſt auf
den engen Zuſammenhang hin, der zwiſchen der
internationalen Sicherheit und der Herab-
ſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen be-
ſteht, und iſt der Anſicht, daß die gegenwärtigen
Bedingungen der Sicherheit, wie ſie durch den
Völkerbundspakt, durch die Friedensverträge
und insbeſondere durch die Herabſetzung der
Rüſtungen gewiſſer Länder in Verfolg der
Verträge ſowie durch die Locarnoverträge ge-
ſchaffen ſind, jetzt bereits den Abſchluß einer
erſten, allgemeinen Konvention über die Her-
abſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen
erlauben.

Die Völkerbundsverſammlung erklärt, daß
diejenigen Regierungen, die der Anſicht ſind,
daß ihre Sicherheit noch nicht genügend geſichert
ſei, nunmehr im Hinblick auf die Arbeiten des
Sicherheitsausſchuſſes über nene Mittel ver
fügen, ihre Sicherheit zu verſtärken, und hofft,
daß dieſe Mittel, wenn nötig, durch die An-
rufung der guten Dienſte des Völkerbunds-
rates durch dieſe Regierungen in die Tat um-
geſetzt werden.

Die Völkerbundsverſammlung erklärt wei-
ter, daß die Konvention über die Herabſetzung
und Beſchränkung der Rüſtungen die inter
nationale Sicherheit erhöhen werde, daß die
Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion ſowie des Sicherheitsausſchuſſes
in einer Weiſe fortgeſetzt werden, die im Laufe
ſpäterer Etappen eine progreſſive Herabſetzung
der Rüſtungen im Zuſammenhang mit der Ent-
wicklung der Bedingungen der Sicherheit er-
lauben.

Die Völkerbundsverſammlung weiſt auf die
Notwendigkeit hin, in allerkürzeſter Friſt die
erſte Etappe in der Herabſetzung und Be-
ſchränkung der Rüſtungen zu erreichen, nimmt
mit Befriedigung von den Bemühungen ge-
wiſſer Regierungen Kenntnis, um ein günſti-
ges Terrain für die künftigen Arbeiten der
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zu ſchaf
ſen, und hofft in beſtimmter Weiſe, daß die-
jenigen Regierungen, zwiſchen denen noch
Gegenſätze über die Bedingungen der Herab-
ſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen be-
ſtehen, jetzt unverzüglich im Geiſte des Ent
gegenkommens und der internationalen Soli-
darität gemeinſame Löſungen ſuchen werden,
die einen Erfolg der Arbeiten der vorbereiten-
den Abrüſtungskommiſſion ſichern.“

Der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff
ab vor der Abſtimmung über dieſe Ent
chließung die Erklärung ab, daß die deutſche

Delegation ſich wegen des unvereinbaren
Gegenſatzes der Entſchließung zu den deut-
ſchen Vorſchlägen der Stimme enthalte. Auch
die ungariſche Delegation enthielt ſich der
Stimme. Tatſächlich iſt es nur eine Ehre,
nicht zu den Unterzeichnern dieſer erbärmlich
nichtsſagenden, die wirkliche Abrüſtung
konſequent totſchweigenden und ſelbſt die
Rüſtungsherabſetzung unter Hin
weis auf angebliche „Sicherheitsbedenken
auf gänzlich ungewiſſe Zeit verſchiebendenErklärung zu gehören. Mit dieſem verloge
nen Dokument werden all die groß ange
kündigten, von den Völkern der Erde mit
glänbigen Hoffnungen begrüßten Abrüſtungs-
und Weltfriedensverſprechungen von den
Diplomaten der Entente und ihrer Mitlänfer
ſchnöde zu Grabe getragen.

Amerika zweifelt am europäiſchen Fibrüſtungswillen.
Präſident Coolidge begann ſofort nach ſeiner

Rückkehr vom Urlaub, ſich mit den brennend-
ſten außenpolitiſchen Fragen zu beſchäftigen.
Wie aus amtlichen Kreiſen verlautet, glaubt
man in Waſhington allgemein, daß

die Entwaffnungsfrage auf dem toten Punkt
angelangt ſei, nachdem England und Frankreich
ein Geheimabkommen ſchloſſen, unmittelbar
bevor die Nationen den Kelloggpakt unter-
zeichneten. Dieſe Einſtellung werde für die
kommende Note an Frankreich und England
maßgebend ſein. Jn Amerika ſei die Anſicht
vorherrſchend, daß Amerika bezüglich der Ent-
waffnung Europa gegenüber größte Vorſicht
an den Tag legen müſſe. An dieſer Tatſache
werde auch die kommende Regierung nicht vor-
bei können.

Amerika ſei daran intereſſiert, ſich über den
Gang der Reparationsverhandlungen, falls ſie
zuſtande kämen, durch einen eigenen Beobachter
vertreten zu laſſen, der darüber hinaus auch
Ratſchläge erteilen könne. Das könne aber
nur unter der Vorausſetzung geſchehen, daß
eine ſcharfe Trennung zwiſchen Reparationen
und Kriegsſchulden erfolge.

Wie begründet Amerikas Zweifel am Ab-
rüſtungswillen der europäiſchen Siegerſtaaten
iſt, ergibt ſich, abgeſehen von der Genfer Ent-
ſchließung, beſonders aus den Pariſer Preſſe-
ſtimmen. Die geſamte Pariſer Rechtspreſſe be-
tont, ohne vorherige Einigung der Seemächte
ſei eine Landabrüſtung nicht möglich, und wirft
Deutſchland vor, daß es durch Ablehnung dieſes
Standpunktes „die Abrüſtung ſabotiere“
Aber nirgends wird ebenſowenig wie in der
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion auch
nur der Verſuch gemacht, die angebliche Ab-
hängigkeit der Landabrüſtung von vorheriger
Seeabrüſtung zu begründen.

Dabei iſt abſolut nicht einzuſehen, was die
Landabrüſtung innerhalb Europas mit der
Seeabrüſtung überhaupt zu tun hat. Der
einzige Zuſammenhang wäre der, daß Eng-

land- Frankreich durch ihre europäiſche Mili-
tärmacht Europa zwingen wollen, ſich den
Weltmachtwiedereroberungsplänen Englands
gegen Amerika einzufügen und „Paneunropa“
gegen Amerika auszuſpielen.

Es iſt daher durchaus begreiflich, daß
Amerika nicht nur durch das engliſch- franzöſiſche
Abkommen, ſondern jetzt auch durch die Genfer
Abhängigmachung der Landrüſtungsbeſchrän-
kung von vorheriger Seerüſtungseinigung be-
unruhigt wird. Bezeichnend iſt auch, daß es den
Franzoſen und Engländern gar nicht fatal zu
ſein ſcheint, daß

das Geheimdokument über das engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen

an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. Man ſpricht
in Paris zwar davon, daß eine amtliche Unter-
ſuchung eingeleitet und eventuell der Pariſer
Berichterſtatter des ſo „indiskret“ geweſenen
„New York Americain“ ausgewieſen werden
ſoll. Aber man leugnet die Richtigkeit des Ge-
heimbriefes ſo wenig ab und zeigt ſich über die
Veröffentlichung ſo wenig beunruhigt, daß un-
willkürlich der Verdacht entſteht, die franzöſiſche
Regierung habe ſelber im Einverſtändnis
mit der engliſchen den Brief in die Oeffent-
lichkeit lanciert, um Amerika vor fertige Tat-
ſachen zu ſtellen und um die Seerüſtungs-
verhandlungen mit Amerika unter dem Druck
dieſer Tatſachen und unter gleichzeitiger
Drohung mit einem von England- Frankreich
abhängigen „Paneuropa“ zu führen.

Auf jeden Fall treiben England-Frank-
reich wie gegenüber Europa ſo auch gegen
über Amerika reine Machtpolitik und geben
ſich nur rein äußerlich noch den Anſchein, als
ob ſie eine freiwillige, gütliche Verſtändigung
ſuchten. Daß ſie heuchleriſch dieſen Schein
aufrechterhalten wollen, ergibt folgende Mel
dung:

Engliſch franzöſiſche Flotten
kommiſſion für Verhandlungen

mit Amerika.
Jn maßgebenden Kreiſen des Völkerbundes

wird, wie der „Exchange Telegraph“ aus Genf
berichtet, der Plan erwogen, zur Ueberwindung
des toten Punktes in der Flottenabrüſtung eine
Kommiſſion von engliſchen und franzöſiſchen
Sachverſtändigen nach den Vereinigten Staaten
zu entſenden, um in Beſprechungen mit ameri-
kaniſchen Marine ſachverſtändigen eine gemein
ſame Grundlage für die Flottenabrüſtung zu
ſuchen. Die amerikaniſchen Einwände gegen
private und geheime Beſprechungen will man
dadurch überwinden, daß dem amerikaniſchen
MNarineminiſterium der Vorſchlag gemacht

werden ſoll, ſeine Wünſche klar darzulegen, um
auf dieſer Grundlage das franzöſiſch- britiſche
Flottenabkommen in Uebereinſtimmung mit
den amerikaniſchen Wünſchen zu bringen. Ver
handlungen über derartige Pläne ſollen bereits
im Gange ſein.

Amerika ſcheint ſich aber durch die Ränke
England Frankreichs weder täuſchen, noch
einſchüchtern zu laſſen, wie folgende höchſt inter-
eſſante Meldung zeigt, die durch ihren Ur-
ſprungsort Tokio zugleich ein bemerkens-
wertes Zeichen der Weltweite und Weltbedeu-
tung des engliſch- franzöſiſchen Angriffs auf die
heutige Machtſtellung Amerikas iſt:

Aufhebung des Waſhingtoner
Abkommens durch Amerika?

„Aus Tokio wird gemeldet: Jn japaniſchen
offiziellen Kreiſen wird die Nachricht über eine
bevorſtehende Note Amerikas gegen das eng
liſch-franzöſiſche Flottenabkommen beſtätigt.

Jn japaniſchen Kreiſen glaubt man, daß
Amerika das Waſhingtoner Abkommen auf
zuheben beabſichtige, das das Verhältnis von
5:3:3 feſtſetzte.

Die japaniſche Regierung werde gegen
die Aufhebung des Abkommens keinen Ein
ſpruch erheben.

Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß nach der
Aufhebung keine Rede mehr von einer Ab
rüſtung ſein könne.

Ruſſiſche Bauern
vertreiben Kommunfiſten.

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird,
überfielen Großbauern im Dorfe Dobryje-
Gory im Gouvernement Witebſk die dortigen
Kommuniſten. Sie vernichteten alles, was
irgendwie an die Sowjetmacht erinnerte. Die
Unruhen waren hervorgerufen durch die Abſicht
der Kommuniſten, die Dorfkirche zu ſchließen
Erſt einer Abteilung der G. P. U. gelang es,
des Aufruhrs Herr zu werden. Der lokale
Aufſtand der Bauern zeigt, daß die gegen-
religiöſe Bewegung im Dorf keinen Anklang
findet.

Der Handelskommiſſar der Sowjetunion
hat an die ihm unterſtellten Behörden ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem er auf den
ſtarken Rückgang der Getreideablieferung in
der letzten Zeit hinweiſt, und die ſtrenge Durch
führung der Beſtimmungen über die Getreide-
erfaſſung verlangt.

Lord Cuſhendun hat am Sonnabend Genf
verlaſſen, um ſich nach London zurückzubegeben,
wo er auf der zu Montag einberufenen Kabi-
nettsſitzung über die Genfer Verhandlungen
berichten wird.

Die Todesarena.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Einer der bewährteſten Mitarbeiter bei der
Organiſierung der Autorennen in Monza iſt
Freund Hein. Alljährlich im Herbſte, wenn die
Blätter in dem wunderſchönen Parke des Königs
ſich färben, färbt auch er den weißen Zement rot,
blutrot. Alljährlich wird man darob ſehr böſe
auf ihn, die fachmänniſche Kritik verlangt ſeine
Entlaſſung und um Weihnachten herum wird ihm
tatſächlich gekündigt. Alljährlich im Frühjahr
ſtellt ihn darauf die Rennleitung wieder ein. Er
grinſt, zieht eine v aus der Bruſt und
ſchreibt damit den Großen Preis von Europa
aus. Alljährlich im Herbſte dann

Ein böſes Spiel. Vielleicht will es die
Menge ſo haben, ſchreit ſie nicht fortgeſetzt nach

u en und Sport? Panem et eir-genses! Und die Arena von Monza iſt ſo modern,
auf die mit Recht ſo beliebte „Größe des Alter-
tums“ zurückzugreifen und 5 als Zirkus Maxi-
mus oder Koloſſeum zu gehaben. Statt Gladia-
toren ſagt man corridori, Rennfahrer.

Lächelnd treten ſie aus ihrer Box vor die
Menge: Morituri te salutant! Zünden eine
Zigarette an, ſchwingen ſich in den Sitz, raſen
und ſterben.

Die Jnduſtrie, zu ihrer Ehre ſei es geſagt,
macht nicht mehr mit. Teils wegen der mangel-
haften Bahn, teils wegen der praktiſchen Wert-
loſigkeit der Raſerei beſonders gebauter Wagen,
die kein privater Fahrer und ſchließlich
kommt es doch auf die Käufer an auf der
Landſtraße ſo irrſinnig dahinraſen möchte,
könnte und dürfte. Wozu alſo der Unſinn? Um
die techniſchen Eigenſchaften auszuprüfen Dann
iſt es nicht nötig, einem zahlenden Publikum
Blut zu zeigen. Um Reklame für eine beſtimmte
Marke zu machen? Verfehlt, denn das muß
ſchon ein ganz blutiger Laie ſein, der ſich einen
X-Wagen kauft, weil deſſen Rennmodell auf einer
beſtimmten Bahn zufällig den Y-Wagen um zwei
Sekunden „geſchlagen“ hat.

Aber es wird weitergerennt, weil man ja auch
weiterboxt. Nervenkitzel r ſein. Je mehr
Blut fließt, deſto mehr freut ſich Nero, der heute
Vorksſouverän heißt. Aber warum heißt man

nur die Cäſaren grauſam und blutdürſtig, weilie der Maſſe das ſtürmiſch verlangte Blutgericht
Pengerteg?

Freund Hein hat die Sache in Monza auf die
Dauer langweilig gefunden. Zu leicht, dort einem
Gladiatoren ein Bein zu ſtellen. Man hockt ein
fach in irgendeiner der kaum erhöhten Kurven
nieder, nimmt ſich den Liebling der Menge aufs
Korn und hält ihm, aufſpringend, beim Paſſieren
die Sanduhr entgegen. Dann gerät er auf den
Raſen, bremſt, dreht ſich wie ein Kreiſel, macht
einen Luftſprung aus. Das iſt zwar auch „un-

eheuer intereſſant“ für die Maſſe, kommt in die
eitung und genießt den Ruhm der Senſation,

aber nun müßte mal was Anderes, etwas ganz
Neues, Niedageweſenes.

Freund Hein hat während der üblichen winter-
lichen Arbeftsloſigkeit, während der die Bahn von
Monza nun aber einmal endgültig umgebaut
werden ſollte, nachgedacht und, angeregt durch
ein Mißgeſchick des corridore Materassi, einen
in der Tat einzigartigen Plan ausgeſteckt. Mit
Materaſſi ſtand er ſeit geraumer Zeit auf
du und du, er hockte regelmäßig hinter
ſeinem Sitz oder in ſeinem acken, er
wurde intim mit ihm als der Teufelskerl beim
Königspreis von Rom mit ſeinem Wagen, ein
hölliſcher S 3f hahaha ſtatt in die Kurve insPublikum fu r! Das war ein Wink, daraus
ließ ſich etwas machen.

Von dem diesjährigen Großen Preis hielt ſich,
wie geſagt, die Jnduſtrie zurück. Die Bahn von
Monza iſt dafür bekannt, daß ſie nicht der beſſe-
ren Qualität, wenn es eine ſolche noch gibt, die
Palme reicht, ſondern dem längſten Training.
Man muß ihre Tücken beſſer kennen als den
Wagen. Sieger ſind daher immer die Jtaliener, die
Zeit für ſo etwas haben, oder Wagen, die de-
onders für Monza gebaut werden. Die franzö-
iſche Firma Bugatti zum Beiſpiel ſtellt für jede
ennſtrecke Wagen, die ihr auf den Leib zuge-

ſchnitten werden. Manchmal genügt ſchon, wie
bei der Targa Florio in Sizilien, ein beſonders
großer Benzinbehälter, aber den richtigen Kniff
muß man eben heraushaben.

Materaſſi war ein Spezialiſt für geheimnis-
volle Ein- und Umbauten. Diesmal hatte er
eine Gruppe Talbotmaſchinen erworben und man
munkelte von unerhörten Fineſſen, die er ange

bracht habe. Er war der Favorit Ascari, Bor
dino, Maſſetti, die grren Helden des italieni-
ſchen Zements ſind ſchonin die ewigen Renn-
Tee eingegangen. Freund Hein hatte ſich den
pperſelskert für etwas ganz Beſonderes aufge

t

Sie ſind doch ſicher ſchon in einem modernen
Tiergarten geweſen und haben geſehen, daß umdas der wilden Beſtien ein Sicherheit
graben herumläuft, den ſie, den
nervenkitzelnd nahe, nicht überſpringen können?
Ein ſolcher Graben, unterſtützt noch durch Sperr
eiſen und Draht, läuft auch um die Arena von
Monza. Dahinter kommt ein Grasſtreifen, damit
ſich etwa entgleiſende Wagen darauf totlaufen.
Freund Hein grinſte, ſtellte die Sanduhr, ſetzte
ſich dicht vor en Grasſtreifen. Nicht etwa in
einer Kurve, ſo leicht wollte er ſich's nicht machen,
ſondern in der Geraden. Vor der Ehrentribüne.

Die Gladiatoren auf Bugatti und Alfa Romeo
rangen um die üblichen 2 Sekunden, man zählte
die 16. Runde. Jetzt mußte Materaſſi an die
Téte, koſte es, was es wolle. Geſtern oend
hatte er noch ſchnell ſein Teſtament gemacht und
den Becher, den ihm die Freunde auf den ſicheren
Sieg anboten, zurückgewieſen. Ahnte er, was
ſein Freund Schlotterbein mit ihm vor hatte?
Sicher nicht. Schlimmſtenfalls, wird er gedacht
haben, gehe ich drauf.

Die 17. Runde. r hat nur Foreſti vor
ſich Vollgas in der Geraden, Kompreſſor er
muß vorſchießen. Da wird ihm ein Bein geſtellt.
Es heißt zwar, daß er ſelber mit ſeinem Vorder-
rad das Hinterrad Foreſtis angeſtoßen habe, aber
Foreſti hat abſolut nichts geſpürt. Die Fachleute
zerbrechen ſich noch immer über die Schuldfrage
den Kopf, Freund Hein grinſt bloß.

Die blutrote Talbot geriet jedenfalls auf den
Grasgürtel und ſprang mit einem Satz über
Sperreiſen und Sicherungsgraben hinweg ins
Publikum. Wie ſie daſtanden, die Sportbegeiſter-
ten, die Stiefelſpitzen über den Grabenrand vor-
ſtechend, wurden ſie auf fünfzig Meter Strecke ab-
geſichelt. Wie Gras. Groteskerweiſe begnügte
ſich dabei die Mähmaſchine, nur auf zwei Rädern
den Graben entlang zu ſchießen, die beiden rechten
Räder ſchwebten über dem Graben in der Luft
Dann ſtürzte ſie in den Sicherheitsgraben hin-
unter und blieb, die Ziffer 18 wie ein verglaſtes

einſteigen, ich

Auge nach oben gerichtet, tot liegen. Man ſagt, ſie
ſei führerlos geweſen, als ſie mähte, Materaſſiwar acht, zehn Meter hoch vorher in die Luft ge
ſtiegen, endlich umgepurzelt und kopfüber ſo hartdaß er das Genick brach. ch
abe aber genau geſehen, daß die Maſchine be

mannt war, und zwar ſaß der Herr am Steuer,
von dem wir ſchon geſprochen haben, der Konſtruk-
teur dieſer Senſation, Freund Hein.

Wird die Menge nun endlich zufrieden ſein?
Nachdem ſie nun ſelber einmal mitgeſpielt hat
in dieſer Todesarena? wenig Tote, ein paar
ind dann noch dazugekommen, dreißig Verwun-
ete. Auf Tiſchen hat man ſie wegtragen müſſen,

weil nicht genügend Bahren vorhanden waren.
Zu Hilfe Eilende brachen bei dem Anblick der
grauenhaft Verſtümmelten m uſammen

aber das Rennen ging weiter. Der Sieger hat
tatſächlich 2 Sekunden mehr herausgeſchunden als
der nächſte Wagen.

Wie alljährlich hat nun wieder die Kritik das
Wort. Die Bahn von Monza, ſo ſagen ſie, iſt
mangelhaft. Jch aber will nicht müde werden zu
ſagen: Unſere Technik iſt rückſtändig. Wir fahren
200, 600 Kilometer in der Stunde, nur das
Stehenbleiben im rechten Augenblick, das bringen
wir nicht fertig. G. W. Eberlein.

Kleine Geſchichten.
Gootlieb Schulze macht pleite,

pleite, es iſt ein Verhägnis.
„Nun, wovon leben Sie?“ fragt indiskret das

Finanzamt.
„Die Maſſe muß es bringen,“

Schulze vieldeutig.

macht egal

antwortet

J, ſinniert Karl Krauſe, ich glaube, man muß
geh an die Börſe und kaufe

„Farben“.
Er geht und kauft.
„Wo kommſte her?“

ſiehſte ſo glücklich auf?“
„Jch habe „Farben“ gekauft. Wennſe morgen

ſteigen, trifft mich vor Freude der Schlag.
bruar önn' Dir's von Herzen“, meint Schmidt

fragt Schmidt, „was

J
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Es wird Herbſt.
Kalt weht der Wind durch die Straßen und

treibt im luſtigen Tanz die Blätter der Bäume
vor ſich her. Es herbſtelt mit Macht. Schon
beg'nnt man hier und dort zu heizen, ſchon
ſind die Winterſachen wieder zu Ehren gekom-
men und vorbei iſt es mit dem abendlichen
Aufenthalt im Freien.

Es iſt halt nicht zu ändern, der ewige Kreis-
lauf der Jahreszeiten läßt ſich nicht aufhalten
und wir können doch wirklich von Glück ſagen,
daß wir ſo einen herrlichen Sommer und Nach-
ſommer bekommen haben. Die Menſchen aber
fangen jetzt an beſchaulicher zu werden. Die
Abende ſind ja ſchon ſoo-o lang und jeden
Abend fortgehen, macht wahrlich keinen Spaß.
Da iſt es jetzt Zeit, die in den lockenden Som-
mermonaten vernachläſſigte Ordnungsliebe zu
pflegen und im Schreibtiſch aufzuräumen.

Du meine Güte, wieviel wertloſes Zeug hat
man doch ſo im Laufe einiger Monate bei ſich
aufgeſtapelt und wieviel Briefe lieber Freunde
und Bekannte hat man vergeſſen zu beant-
worten! Aber auch manch wertvolles Doku-
ment, das man ſchon längſt verloren wähnte,
taucht wieder auf, manche Adreſſe, die man
überall nur nicht im Schreibtiſch geſucht
hatte.

Und hier, ganz hinten in der Ecke, liegt
achtlos beiſeite geſchoben ein Päckchen. Liebe
Briefe ſind es, die weit, vielleicht ſehr weit zu-
rückliegen, und die damals doch ſoviel Glück
und Seligkeit kündeten. Sinnend gleiten die
Blicke über das eng beſchriebene Papier, Er-
innerungen tauchen auf und verſonnen ſtiehlt
ſich ein Lächeln über die Züge. Liebe Briefe!
Was ſie uns ſind und uns zu ſagen haben,
künden prachtvoll die Verſe eines Dichters,
die in ihrer Schwermut ſo recht in die jetzige
herbſtliche Zeit paſſen:

„Liebe Briefe ſind wie ſelt'ne Blumen, die nur
einmal nächtlich blühn;

Deren Düfte durch die Jahre leiſe als Er-
innerung ziehn.

Und aus ihren welken Blättern glimmt noch
oft verhalt'ne Glut,

Zwiſchen ihren krauſen Zeilen träumt noch
einmal unſer Blut.

Noch einmal durch weiße Haare ſtreicht
der herbſtlich kühle Wind,

Koſend ſtreicheln unſ're Hände Blumen, die

vertrocknet ſind.“ D.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Weißenfels.
Auswirkungen der Trockenheit im Kreiſe Merſe burg. Auftreten der Gamma-Eule und Kohl-

ſchabe. Kartoffelkrebs bei Cursdorf und Pa pitz. Der hundertjährige Kalender hat verſagt.
Am Sonntag fand im „Tivoli“ eine Verſamm-

lung des Bauernvereins Merſeburg
und Umgebung ſtatt, die ſehr gut beſucht
war. Nachdem der Vorſitzende, Gutsbeſitzer
Friedrich Frauendorf (Knapendorf), die An-
weſenden herzlich begrüßt und der Schriftführer,
Konrektor Wilck, die letzte Niederſchrift verleſen
hatte, nahm Landwirtſchaftslehrer Da Koer-
ſchen s das Wort zu ſeinem Vortrag „Fragen der
Herbſtbeſtellung“. Er betonte, daß der hundert-
a e Kalender den Landwirten in die-
ſem Jahr ein Schnippchen geſchlagen hätte. Alle
Landwirte, die auf den Kalender geſchworen hat-
ten, ſind diesmal irregeführt. Die Landwirtſchaft
hat in dem letzten Jahre unter enormen Tem-
peraturunterſchieden zu leiden gehabt. Die ſtarke
Trockenheit hat großen Schaden angerichtet.

Jn den Jahren 1913 bis 1925 betrug die
durchſchnittliche Niederſchlagsmenge im Kreiſe
Merſeburg 470 Millimeter, während im letzten
Jahre nur eine Niederſchlagsmenge von 393
Millimeter zu verzeichnen war.

Die Waſſerfrage ſpielt eine große Rolle und iſt
beſtimmend auf den Ausfall der Ernte.

Sodann ging Dr. Koerſchens auf die
tieriſchen Schädiger ein, die der Landwirt-
ſchaft im Kreiſe Merſeburg in dieſem Jahre Scha-
de zugefügt haben, An erſter Stelle iſt beſonders

ie

Gamma-Eule
z nennen, die ſeit dem Jahre 1870 wieder in

aſſen aufgetreten iſt. Großen Schaden hat auch
die Kohlſchabe angerichtet. gegen die man
nicht ſehr leicht vorgehen kann. Die Beſtäubung
der e gegen die Gamma-Eule hat teilweiſe
gute Erfolge zu verzeichnen gehabt. Beträchtlichen
Schaden hat auch wieder der Mäuſefraß an-
gerichtet.

Beſonders an der Landſtraße Merſeburg
Weißenfels kann man die Herde der Mäuſe
ſehen. Die ganze Chauſſeeböſchung iſt ſiebartig
durchlöchert. Es wäre angebracht, daß behörd-
liche Maßnahmen gegen die Mäuſe eingeleitet
werden.

An den Rübenſchlägen hat die Runkelfliege
Schaden angerichtet. Bei dem Getreide iſt hin und
wieder Weißährigkeit bemerkt worden.
Gegen paraſitiſche Krankheiten hat Beizen der
Pflanzen zum Erfolg geführt. Jn dem Kreiſe
Merſeburg iſt in dieſer Hinſicht

ein Kuckucksei

gelegt worden, und zwar in die Gegend von Curs-
dorf und Papitz, wo ſtellenweiſe der Kartoffel-
krebs großen Schaden angerichtet hat.

Darauf ging Dr. Koerſchens auf Dünge- und
Sortenfragen eingehend ein. Er betonte zum
Schluß, daß an erſter Stelle im Kreiſe Merſeburg
die Saat von Standard weizen bevorzugt
wird. für eine gute Ernte iſt aber,
daß er Anfang Oktober unter die Erde kommt. An
zweiter und dritter Stelle iſt Panzer 3 und Kaſten
5 zu nennen. Wie es um den „Ella-Weizen“ ſteht,
muß erſt die Zukunft lehren.

An den Vortrag, der mit großem Beifall auf-
genommen wurde, ſchloß ſich eine lebhafte Aus-
ſprache an. Landwirtſchaftsdirektor Heim ging
dann auf Ertrags- und Abſatzfragen
ein. Er betonte, daß bei der

Kalkdüngung dem Leunakalk
in Anbetracht ſeines niedrigen Preiſes der Vorzug
gegeben werden müſſe Die ſtarke Futternot
in dieſem Jahre iſt auf die geringe Rüben und
Kartoffelernte in unſerer Gegend zurückzuführen.
Es iſt deshalb am Platze, mit dem Herbſtfutter
ſehr ſparſam umzugehen. Für Heu, das auch fehlt,
ſollen getrocknete Rübenblätter guten Erſatz bil-
den. Direktor Heim warnte, daß bei der augen-
blicklichen Futternot die Landwirte die Tiere ab-
ſtoßen.

Geſchäftsführer Teichmann ging noch zum
Schluß auf die Preisregulierung von
Kartoffeln ein und erwähnte, daß der Min-
deſtpreis 5 RM. je Zentner in unſerem Kreiſe
betrage.

Die nächſte Verſammlung des Bauernvereins
findet im Dezember ſtatt.

cm
Eine Frau als Gewerbemedizinalrat

für die Provinz Sachſen
Die ſeit einigen Jahren in Preußen einge-

richteten fünf Gewerbemedizinalratsſtellen ſind
durch die preußiſche Regierung auf acht er-
weitert worden. Dadurch erhält auch die Pro-
vinz Sachſen einen eigenen Gewerbemedizinal-
rat. Der Sitz für dieſen iſt Magdeburg, ob-
gleich auch in dieſem Falle Halle mit in Wett-
bewerb ſtand. Die Stelle iſt Frau Dr. med.
Erika Roſenthal-Deuſſen übertragen

worden, die ihr Bureau bei der Regierung in
Magdeburg hat. Bisher wurde die Provinz
Sachſen vom Gewerbemedizinalrat Dr. Gerbis-
Berlin mit verſorgt.

230 Jahre Chriſtianen-Waiſenhaus.
Treffen alter Waiſenhäusler.

Das hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus kann in
dieſen Tagen auf ein 230jähriges Beſtehen in
ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit zurückblicken. Die
ewöhnlich ſtattfindende Feier des Stiftungs-feſtes muß in dieſem Jahre beſonderer Umſtände

Nummer 225

halber auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben
werden.

Nun haben aber eine Anzahl ehemaliger Zög-
linge, die in den Jahren 1870 bis 1880 der An
ſtalt angehörten und ihr ein dankbares Gedenken
bewahren, ſich zu einer Zuſammenkunft ent-
ſchloſſen, die am nächſten Sonntag, 30. September,
nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur „Grünen
Linde“ ſtattfinden ſoll. Alle ehemaligen Zög-
linge aus dieſen Jahren, männliche wie weib-
liche, an die dieſer Ruf gelangt, ſeien zu dieſem
Zuſammentreffen eingeladen, um alte Er-
innerungen aus ihrer Ju endzeit auszutauſchen.
Selbſtverſtändlich ſind auch ältere und jüngere
Jahrgänge dazu herzlich willkommen.

Jm Dämmerzuſtand aus dem Dach
ſtubenfenſter geſtürzt.

Tragiſcher Ausklang einer Hochzeitsfeier.

Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich am
Sonntag gegen 5 Uhr im Hauſe Neu
markt 32. Jn der Familie des Arbeiters
Wiegand fand eine Hochzeitsfeier ſtatt. Jn
fröhlichſter Stimmung gingen die Gäſte gegen
2 Uhr auseinander, während die Angehörigen
und auswärtigen Gäſte gegen 3 Uhr ſich zur
Ruhe begaben. Der Elektromontenur Artur G.
aus Heideloh begab ſich mit dem neuvermählten
Ehemann und noch einem Gaſt in die Dachſtube.

Während der junge Ehemann und der an
dere Gaſt ſchliefen, ſtieg G. aus dem Dachfenſter
und ſtürzte auf die Straße. Der ſofort hinzu
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Nach den kriminalpolizeilichen Ermitte
lungen dürfte die Tat im Dämmerzuſtande zur
Ausführung gelangt ſein, denn irgendein
Grund, der dem Verunglückten zu dieſer un
ſeligen Tat gegeben haben könnte, lag nicht
vor.

pPralinen auf der Straße.
Jn der Naumburger Straße verlor am Sonn

abendabend ein Motorradfahrer ein Paket, das
auf dem Soziusſitz angebunden war. Das Paket
in auſ und auf die Straße rollten die köſt
ichſten Pralinen. Kinder, die ſich dort tummel-

ten, überlegten nicht lange, ſondern machten ſich
darüber her, bis der Jnhaber Einhalt ge

ot.

zem gehört das Fahrraö?
Von der Kriminalpolizei iſt in Mücheln

ein faſt neues Damenfahrrad beſchlagnahmt
worden, das vermutlich aus einem Diebſtahl
herrührt. Das Rad iſt in der Kriminalſtelle
Mücheln untergeſtellt und kann dort in Augen
ſchein genommen werden. Sachdienliche An
gaben werden auch im Kriminalkommiſſariat 2,
Merſeburg, entgegengenommen.

I
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n der Herstellung dieser einen
Marke arbeiten jetzt über 3 000
Menschen, die alle fachlich ge-
schult sind und das Beste für den
Raucher leisten wollen. Spezialfa-
briken und praktische Arbeitsme
thoden ünterstützen den Willen
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zur Qualität und behandeln das
edle Arbeitsgut ganz nach seiner
Eigenheit.
Glauben Sie nicht, dass durch diezu

sammenfassung aller dieser Kräfte
auf dieses eine iel eine besondere
Ieistung erreicht werden kann



d. -Kreistreffen in Merſeburg.
Der Bund der Kaufmannsjugend des

Kreiſes Halle im Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverband veranſtaltete Sonnabend und

Sonntag in Mauern ſein erſtesKreistreffen. Den Aufſtakt bildete am Sonn-
abend abend eine ſchlichte, nationale Gedenk
ſtunde auf dem Kloſterhofe. Beim Schein
flackernder Fackeln knüpfte KreisjugendführerChemnitz, Halle, an ſeine Be Kuß ungerede,
in der er auf den hiſtoriſchen Boden Merſe
burgs hinwies, Worte von tiefernſter Bedeu
tung. Die Jugend ſoll ihre Heimat, ihr deut
ſches Vaterland über alles lieben Kein veſſerer
kann als Vorbild dienen, als Walter Flex, derDichter des großen Krieges, der, wie er Jelbſt
ſagte, 1914 als Freiwilliger aus einem höheren
ſittlichen Gefühl in den Verteidigungskampf
Deutſchlands gegen eine Welt von Feinden zog.
So war der Abend dem Gedenken Flex ge-
weiht. „Der Kreis“, „Schwertgruß“ und an-dere Gedichte dieſes Helden, der 1917 auf Oeſel
den Heldentod ſtarb, Lieder zur Laute, aus
reiem frommen Herzen junger deutſcher Kauf
leute vorgetragen, gaben der Weiheſtunde eine
würdige feierliche Note. Das gemeinſame
Lied „Jch hab mich ergeben“ beſchloß die Ge
denkfeier.

Die Jungmannen begaben ſich in ihre
Quartiere. Nachdem am Sonntag früh noch
einige Nachzügler und entferntere Gruppen an
gekommen waren, ging es hinaus in die
Aue zum Geländeſpiel? In der friſchen
freien Natur ſchöpften die jungen Kaufleute
Kraft für die harte Arbeit der nächſten Wochen.
In Löpitz wurde Raſt gehalten und abgekocht.
Die Ortsgruppe Zeitz ging als Preisträger des
Wettkochens hervor. Jn den Nachmittags
ſtunden veranſtaltete die junge Schar in Löpitz
ein Volksfeſt. Zirkus „Sperlingstal“ gab
ſeine Feſtvorſtellung. Luſtig ging es zu. Der
Sachſe ſagt, es iſt urgemütlich. So war es
auch hier. Nichts war von moderner Luſtigkeit
der Großſtadt beſeelt, alles erſetzte die ur-
wüchſige Fröhlichkeit, die aus den Herzen der
Jungkaufleute kam.

Gaujugendführer Schmidt aus Halle
ſtellte zum Schluſſe des Treffens feſt, daß es
ein wohlgelungener Tag war, der hoffentlich
die Bande zwiſchen den einzelnen Freunden
enger und feſter knüpfen möge. Der deutſche
Jungmann ſoll daran denken, daß Einigkeit
ſtark macht.

Mit dem gemeinſamen Lied: „Wohl auf
Kameraden aufs Pferd“, fand der harmoniſch
verlaufene Kreisjugendtag ſein Ende.

Wettervorherſage.
achdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte etinar.
Auf der Südſeite des nordeuropäiſchen Tief-

druckgebietes hat ſich ein Randtief ausgebreitet,
das dem Nordſeegebiet und Norddeutſchland
bereits trübes Wetter und Niederſchläge bringt.Damit hat der Zufluß der kühlen Korn t
maſſen zunächſt ein Ende gefunden. Gleich
zeitig nimmt aber die Neigung zu Nieder
ſchlägen zu, ſo daß die trockene Periode ihren
Abſchluß gefunden hat.

Wettervorherſage: Bei weſtlichen
Ziden bedeckt, vereinzelt Regen, immer noch
ühl.

Wetterberichte aus den deutſchen Reichsgebieten
vom 24. September 1928.

Trhüringen:
Erfurt: bewölkt, 2 Grad;
Eiſenach-Waldſchenke: bewölk, 5 Grad;
Bad Liebenſtein: heiter, 5 Grad.

Bayern:
Garmiſch-Partenkirchen: heiter, 3 Grad;
Berchtesgaden: bewölkt, 4 Grad.
Oberſtdorf: Niederſchlag, 3 Grad;
Tegernſee: heiter, 4 Grad.

Harz:
Schierke: bewölkt, 5 Grad;
Harzburg: bewölkt, 4 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Die Gruftentdeckung nur eine
„„Wiederentdeckung“.

Die Gruft war bereits vor etwa 20 Jahren ſchon
geöffnet worden.

Die unter dem Bahrenhauſe auf Abteilung 1
des Merſeburger Stadtgottesackers, an deſſen
Oſtmauer befindliche Gruft, in der nach der
Ueberlieferung in der Schlacht bei Roßbach am
5. November 1757 gefallene oder dort verwun-
dete und in Merſeburg an ihren Wunden erlegene
preußiſche oder franzöſiſche Offiziere ruhen, iſt als
eine kürzlich erfolgte Entdeckung eingehend in den
Zeitungen beſprochen worden. Eine eigentliche
Entdeckung iſt aber damit nicht in Erſcheinung
getreten, ſondern nur eine Wieder-Entdedung.
Aelteren Merſeburgern iſt die Gruft mit ihrer
Ueberlieferung längſt bekannt. Sie war bereits
vor ungefähr etlichen 20 Jahren ſchon einmal ge-
öffnet. Jch bin damals mit Friedhofsinſpektor
Lorenz dort geweſen. Vielleicht gibt es auchſchon ſrühere Entdeckungen.

Der in der benachbarten Gruft, nördlich vom
Bahrenhauſe ruhende Herzog ranciscus
von Broglie Graf von Revel, der in der
Schlacht bei Roßbach am 5. November 1757 ver
wundet war, ſtarb. am 6. November 1757 im
Hauſe der Frau Morgenroth, und wurde
am 7. November auf Anordnung des preußiſchen
Kommandanten von Merſeburg, vonBredow, mit militäriſchen Sie auf dem
Stadtgottesacker begraben. Als ich in der Kriegs
zeit einmal über ſein Grab geſchrieben hatte,
wurde von den im Merſeburger Kriegsgefan-
genenlager befindlichen Franzoſen das Grab ſo-
fort in Stand geſetzt und war alljährlich am
Allerſeelentage geſchmückt, zuletzt noch am 2. No

Das neue Heim der Bauernhochſchule Keudietendorf.
Die Bauernhochſchule r her bei Er

furt, die in dieſem Jahre ihr ſiebenjähriges Be
ſtehen feiern kann, bezieht in der kommenden
Woche ihr neues, e Heim, nachdem ſie die
ganzen letzten Jahre in dem kleinen Wartburg-
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hauſe zu Neudietendorf ein Unterkommen gefun-
den hatte, das aber infolge der allzu unzüläng-
lichen Räume den Anforderungen längſt nicht
mehr genügte

Das neue Hochſchulheim gibt Lehr Wohn
und Feierabendbleibe für 40 bis 50 Schüler. Der
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Unterricht verbindet Vertiefung der landwirt-
ſchaftlichen Fachkenntniſſe mit den Fragen über
Volk, Staat. irtſchaft und deutſche Bauern-
kultur. Vor allem auch der in nächſter Woche be
ginnende „Einweihungslehrgang“ für Land-
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mädchen bringt einen umfaſſenden Ueberblick
über alles, was die Mädchen und zukünftigen
Hausfrauen auf dem Lande über den landwirt-
ſchaftlichen Betrieb und die Wirtſchaft überhaupt
ſowie über ihre Aufgaben als Staatsbürgerin,
als Frau und Mutter wiſſen müſſen.

e

vember 1918. Eine Wiederherſtellung des ver
fallenen Grabdenkmals iſt von Paris aus ge
plant. Der e onſul in Leipzig warbereits in Merſeburg. Nachkommen der FrauMorgenroth gibt es ßente noch in Merſeburg, ſie

werden ihr Haus kennen, in dem der Herzog von
Broglie am 6. November 1757 geſtorben iſt. Für
freundliche Nachricht bin ich dankbar.

Schwickert.

Firkus Amarant.
Der außergewöhnliche Aufwand an guter

Straßenreklame hatte nicht zuviel verſprochen
Der Zirkus bietet in der Tat ſehr viel, von
dem ſich gerne alle die gefangen nehmen ließen,
die noch von ihrer Kindheit her etwas von
jenem Zauber ſpüren, der von jedem Zirkus
ausſtrahlt. Das bunte Gewimmel von allen
möglichen Menſchenraſſen, die exotiſchen Tiere
und die magiſche Gewalt des am Abend hell
im Lichterkranze erſtrahlenden großen Zeltes
hatten ihre Anziehungskraft auch in Merſe
burg nicht verfehlt.

Die Eröffnungsvorſtellung am Sonnabend
war denn auch gleich ein großer Erfolg für
den Zirkus. Der Rieſenraum war faſt aus
gefüllt. Und die Darbietungen? Es iſt faſt
unmöglich all die Namen der Mitwirkenden
aufzuzählen, die durchweg erſtklaſſige zirzen-
ſiſche Kunſt boten. Keine Nummer fiel aus.
Die Darbietungen in den zwei Ringen folgten
in ununterbrochener Reihe, daß das Publikum
kaum zu Atem kam. Jongleurakte, Dreſſur-
glanzleiſtungen, die den vorzüglichen Pferde-
beſtand zur Geltung brachten, Reit- und Draht-
ſeilkünſte, Feuerfreſſer, Turnkunſt an der
routierenden Leiter, ein Akt, bei dem dem
Publikum der Atem ſtockt. Und dann der Höhe-
punkt der Darbietungen: das achtjährige
Kraftwunder Helmuth Lichterfeld. Es
iſt erſtaunlich, was dieſer Achtjährige, dem man
ſeine Stärke garnicht anſieht, an Kraftleiſtun-
gen vollbringt. Er biegt ſtarke Eiſenbänder
zu Spiralen, klopft einen mehrzölligen Nagel
in ein Brett und zerreißt Ketten, als ob ſie
Zwirnsfäden wären.

Faſt drei Stunden währen die Darbietun-
gen, von denen man wirklich nicht weiß, welche
man mehr bewundern ſoll. Das Orcheſter, das
alles rhytymiſch gut begleitet, verdient ein
Sonderlob.

Und dann die Tierſchau. 12 wunder-
volle Eisbären, Rieſentiere, zeigen ihre Ge-
ſchicklichkeit. Der 21jährige Elefant iſt in den
Ja per ſeines Herrn wie ein zahmer Hund.

n der Pauſe kann man ſich die Menagerie an-
ſehen, die außer den erwähnten wilden Tieren
noch ein prachtvolles Löwenpaar aufweiſt, einen
wundervoll gezeichneten Leoparden, einen Wolf
und andere mehr.

Der Zirkus verdient regen Beſuch. Selten
hat hier ein Zirkus ſeine Zelte aufgeſchlagen,
der ſich mit Amarant meſſen könnte. Alle
Freunde zirzenſiſcher Künſte werden nicht ver-
fehlen, dem Zirkus ihren Beſuch abzuſtatten.

u

Es ſei noch beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Merſeburger Ueberlandbahn
Extrawagen eingeſtellt hat, die nach Schluß der
Vorſtellungen des Zirkus Amarant bis Halle,
Mücheln und Bad Dürrenberg verkehren.

Zünfte und Bünde.
Vortrag im evangeliſchen Jungmännerbund.
Ueber „Zünfte und Bünde“ ſprach am Sonn-

tag abend im Vereinshaus des evangeliſchen
Jungmännervereins Lehrer Gutbier. Er
gab zuerſt in kurzen Zügen einen Ueberblick
über die Entſtehung der Jnnungen und führte
weiter aus: Jnnung ſei gleich Einigung. Man
ſchloß ſich zuſammen, um ſich gegenſeitig zu
belfen. Anfangs waren alle Handwerker zu-
ſammengeſchloſſen, ſchließlich ſonderten ſich je-
doch gewiſſe Gruppen ab, um ſich nach Art ihres
Handwerkes zu ſammeln. Während die all-
gemeine Zunft im 11. und 12. Jahrhundert ent-
ſtand, kamen die „Einzelzünfte“ erſt im 15. und
16. Jahrhundert auf.

Die Merſeburger Zunft der „Mäurer“ z. B.
umfaßte alle Städte, Flecken und Dörfer der

weiteren Umgebung bis vor Leipzigs Tore.
Man ſchloß ſich früher überhaupt mehr zuſam-
men: die Mönche im Kloſter, die Städte ſchloſſen
Städtebünde, die ſo mächtig wurden, daß ſie
dem König von Dänemark den Krieg erklären
konnten, aber der mächtigſte Bund war ja doch
die mittelalterliche Kirche, gegen die ſelbſt der
Kaiſer vergeblich ankämpfte.

Jn der Blütezeit der Zünfte im 15. Jahr-
hundert war Merſeburg ja ſchon lutheriſch;
deshalb hielt der Herzog bei der Ausſtellung
von Freibriefen für die Jnnungen immer dar-
auf, daß die kirchlichen Vorſchriften ſtreng inne-
gehalten wurden. Herr Lehrer Gutbier er-
wähnte dann weiter mehrere berühmte Bau-
meiſter der Stadt. Zum Schluß ſeiner Aus-
führungen unterzog der Redner das Jnnungs-
weſen der Jetztzeit einer eingehenden Betrach-
tung. Herr Schickert, ſowie Paſtor An
germann ſprachen noch ergänzend zu dem
Thema.

Ein gemeinſames Lied beſchloß den überaus
lehrreichen Abend.

Ein Betrunkener auf dem Fahrrad.
Am Sonnabend, gegen 16,45 Uhr, fuhr in der

Schmalen Straße ein Radfahrer, der nicht mehr
ganz nüchtern war, einem jungen Mädchen, das
gleichfalls auf dem Rade ſaß, ſeitlich in das Rad.
Das Mädchen ſtürzte, erlitt aber glücklicherweiſe
keinerlei Verletzungen, ſondern ſetzte ſeinen Weg
n Dem Radfahrer gelang es aber trotz an
trengendſter Bemühungen nicht, auf das Rad zu
gelangen. Die Lacher hatte er natürlich auf
ſeiner Seite.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Heute ſpielt Johann

Strauß, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Panzerkreuzer Potemkin“, ſowie

„Die zweite Mutter“.
Kammerlichtſpiele. „Whitechapel“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.

Richtungsſchilder am Gotthardtsteich. An der
verkehrsreichſten Stelle in Merſeburg, an der
Linde, ſind Verkehrsſchilder angebracht worden.
Nach Halle, Leipzig, Lauchſtädt, Weißenfels und
Naumburg weiſen die Schilder. Die auswärtigen
Kraftzeugfahrer werden dieſe Neuerung ſehr be-
grüßen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Das Bohrloch bei Spergau.

i. Bad Dürrenberg. Der Ausbau des Bohr-
loches in der Kiesgrube nördlich von Spergau,
das die Preußiſche Berg- und Hütten- A.G. zur
Bereicherung der in Bad Dürrenberg zu Tage
tretenden Sole benutzen will, iſt jetzt ſo weit ge
fördert, daß die Legung der Rohrleitungen
zwiſchen Spergau und Dürrenberg kraftvoll
vorwärtsgeht. Es werden zwei Rohrſtränge
gebaut; der eine dient zur Förderung der
Dürrenberger Sole nach dem Bohrloch, der
andere als Rücklauf der im Bohrloch ange-
reicherten Sole nach der Saline Dürrenberg.
Zum Ueberſchreiten der Saale wird die Eiſen-
bahnbrücke benutzt. Es iſt zu wünſchen, daß
ſich alle Hoffnungen erfüllen, die an dieſe wich-
tige techniſche Neuerung des hieſigen, ſeit 1763
beſtehenden Salinenbetriebes geknüpft werden.

Weihe des neuen Schulgebäudes.
i. Porbitz-Poppitz. Das vom Kreisausſchuß

des Landkreiſes Merſeburg mit Unterſtützung
des preußiſchen Staats miniſteriums und des
Schulverbandes Porbitz-Poppitz errichtete neue
Schulgebäude auf dem Siedlungsgekände am
Bahnhof Dürrenberg, iſt jetzt ſo weit fertig-
geſtellt, daß am Sonnabend, dem 13. Oktober,
die offizielle Uebergabe an den Schulverband
Porbitz-Poppitz erfolgen wird. Am Sonntag,
dem 7. Oktober, iſt den Mitgliedern des Kreis-
tages und den Leitern der Kommunen des
Landkreiſes Merſeburg Gelegenheit geboten,
das neue Gebäude zu beſichtigen, das nach den
Herbſtferien dem geſamten Schulbetrieb von
Porbitz-Poppitz einſchließlich der neuen Sied-
lung Wirkungsſtätte ſein wird.

Aufruf zur Beſchaffung einer neuen
Kirchturmuhr

Keuſchberg. Seit langer Zeit ſtreikt die Uhr
auf dem Kirchturm, ſehr u7 Leidweſen aller
Keuſchberger. Um dem Uebelſtand abzuhelfen,
oll jetzt allen Ernſtes eine den Bedürfniſſen un
erer Gemeinde und Umgebung entſprechende

Kirchenuhr geſchaffen werden. Eine ſolche
mit ordentlichem Schlagwerk und leuchtenden

en koſtet viel Geld. Sieann aber bald beſtellt werden, wenn ſich an einer
in der z ren Zeit ſtattfindenden Sammlun
alle Kreiſe der Bevölkerung beteiligen, da dureinige hochherzige Spenden ſchon ein hoffnungs
erweckender Grundſtock gelegt iſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Schupoſtreifen nach Kartoffeldieben.
Stöbnitz. Die Kartoffeldiebſtähle, das Ent

wenden von Futterrüben und dergleichen
nehmen jetzt mit Eintritt der Späternte wieder
zu, ſo daß die Geſchädigten einen erheblichen
Nachteil haben. Wiederholte Streifen der
Schutzpolizei haben in letzter Zeit hier ſchon
Wandel geſchaffen und eine ganz Reihe von
derartigen Uebeltätern ihrer Strafe entgegen
eführt. Hier kann nicht ſcharf genug zugegrif-
en werden, vor allem da, wo kleine Leute, um

die Früchte ihrer Feldarbeit gebracht werden.

Einer, der nicht geſtorben ſein will.
Der Totgeſagte meldet ſich.

r. Mücheln. Am 22. September wurde ge
meldet, daß der Stallſchweizer Wagner aus
Schmirma, der bei einer Schlägerei mißhandelt
worden ſei, im Krankenhaus zu Querfurt ſeinen
Verletzungen erlegen ſein ſoll. Dieſe Meldung
entſpricht keineswegs den Tatſachen. Wagner
iſt am 19. September bereits als arbeitsfähig
aus dem Krankenhaus entlaſſen worden. Er
erfreut ſich beſter Geſundheit. Allem Anſchein
nach ſoll er auch bei der Schlägerei nicht ſo
ganz unſchuldig geweſen ſein.

Ein teurer Rauſch.
Zorbau. Am Donnerstag wurde einem

Arbeiter ein Gelöbetrag in Höhe von 15 Mark
geſtohlen. Er hatte dem Alkohol wacker zu
geſprochen und wurde von einem anderen Zech-
kumpanen nach Hauſe begleitet, unterwegs
haben dann beide öfter mit dem Eröboden Be
kanntſchaft gemacht. Hierbei iſt dann das Geld
verlorengegangen oder ſcheinbar geſtohlen
worden. Jmmerhin ein etwas teurer Rauſch.

Herbſttagung des Heimatvereins.

Querfurt. Wie bereits in Nebra bei dem
Jahresausflug des Altertums und Verkehrs
vereins des Kreiſes Querfurt beſchloſſen worden
war, wird die Herbſttagung der dem Verein
angeſchloſſenen Vereine und Gemeinden am
Sonnabend, 29. September, in Mücheln ſtatt
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen Verkehrs-
fragen, die das Geiſeltal angehen. Ferner iſt
eine Ausſprache über das höhere Schulweſen
im Kreiſe Querfurt gedacht und ein kurzer

heimatgeſchichtlicher Vortrag vorgeſenewn Am
Abend ſoll ein Heimatabend abgehalten
werden. Er wird veranſtaltet vom Türtt verein
und den Schulengruppen des Vereins für das
Auslanddeutſchtum. Jm Geiſte F. L. Jahns,
deſſen 150. Geburtstages dabei beſonders ge-
dacht werden ſoll, wird der Gedanke Heimat und
Volkstum den Abend beherrſchen. Dem Ver-
nehmen nach ſoll auch das bei der Einweihung
der Jugendherberge Roßleben vom Turn-
verein Mücheln aufgeführte heimatliche Spiel
vom Ritter von Rabiswalde nochmals geſpielt
werden.

Pfarrer Wagner tritt in den Ruheſtand.
Steigra. Mit dem 1. Oktober tritt unſer

verehrter Pfarrer Wagner in den wohlver-
dienten Ruheſtand. 35 ger lang hat er die
hieſige und die Calzendorfer Gemeinde treu ver-
waltet. Später wurde dann die Jüdendorfer
Pfarrſtelle noch eingezogen und auch über dieſe
war er 15 Jahre lang als Seelſorger.

T

LeipzigerBörse vom 24. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

24 9. 22. 9. 24 9 22 9.Adea 138,26 138,25 LUpz. Bler Riebeck 147,00 148, 00
Casseler Jute 324,60318,00 do. Hypoth. -Bk. 126,50 126.50
Chemn. A. Spinne] 56,00 657,00 Lindner 41.00 41,00
Chromo Najork 130,00 110,75 Mansfeld 117.,00 116,25
Etzold &KieBling 47,00 47,00 Norddtsch. Wolle 193,50 198,00
Falkenst. Gardin. 142,00 142,00 Pittler Werkzeug 349,50 349,50
GautzschKkammg 95,25 95,2 z 464,50483. 00
GermaniaMasch.) 9,50 9,25 Prehſitzer Brnk. 180.00 179,50
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke
Halle Zucker S Kauchw. Walther 122,00 123,75
Hartmann Masch! 20.75 20,75 Riquet Co. 125,00 126,50
Kirchner Co. 122,25122,26 HolzstNiederschl 116,00116,00
Köbcke G Co. I05, 60106,00 Fahlberg-List 120,25120,25
landkr. Kulkwitz] 96,50 96,60 Schubert &Salzer 348, 00348,00
Langbein-Piano 130,50 131,75 Stöhr Kammgarn 247,50247,50
Leipz. Baumwoll. i93,50 193,50 Thüringer Gas 158,25 156,00
do. Wolle. Thüringer Wolle 167,60 167,50do. Kammgare 133,00133,00 Wotanwerke 6,50] 6,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. September.
Auftrieb: 777 Rinder (142 Ochſen, 237 Bullen, 267 Kühe
131 Färſen), 323 Kälber, 955 Schafe, 2402 Schweine, zuſ.
4457 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zuge ührt:
23 Rinder, 27 Kälber, 258 Schafe, 429 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen157 62 Mühe 9130-3930-39,Schafe 268-70

do. 248 58 do. 423-2923-291 do. 352-5852 58
do. 340-47 do. 51 do. 435-5138 51
do. 43239 Färſen158-601 do. 5do. do. 240-57 40-56 174-7670-76Bullen1 52-57 50-54 Kälberl o 2 77 J 77
do. 244-5144 491 do. 270-8074-821 S 375-77175-77
do. 338-4338-43] do. 363-6963-731 2 4474-7574-75do. 432-37 32-371 do. 455-6255-62 S 1570.-730.73

Kühe 1150-55 48-52] do. 545-54 S
do. 2140-4940-471Schafe 160-64 60 64 763-72165-72

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittel, Kälber
und Schweine langſam. Ueberſtand: 110 Rinder (davon
25 Och en, 22 Bullen, 40 Kühe, 13 Kalben), Kälber,
71 Schafe, 32 Schweine.
e
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Zu rler Fiu
FAufdeckung eines Kapitalverbrechens
Die Leiche im Walde. Racheakt oder Zufalls

verbrechen
Saalfeld. Ende Auguſt wurde im Forſt bei

Wittmansgereuth im Landkreis Saalfeld in Thü-
ringen ein Mann erſchoſſen aufgefunden. Rach
dem ärztlichen Befund mußte die Leiche ſchon
mindeſtens ein halbes Jahr, wenn nicht länger,
im Dickicht ä haben. Trotzdem gelang es
feſtzuſtellen, aß der Tod durch eine Revolver-
kugel herbeigeführt worden war. Spuren be
weiſen Tep daß der Mörder den Leichnam
mit Spiritus übergoſſen und zu verbrennen ver
ſucht Weiter ſind dem Toten die Unter-
ſchenkel und die Füße abgehackt worden. Der
Erſchoſſene wurde feſtgeſtellt als ein 32 Jahre
alter aus Hannover ger ger Zivilingenieur
rarrig Alberding, der zuletzt in Fulda ange

ellt, aber ſeit Neujahr verſchwunden war. AllemAnſchein nach hat Alberding ſchon bald darauf

ſeinen Tod r
Beim Abtransport der Leiche fiel aus dem

rechten Rockärmel, der vom Feuer einigermaßen
verſchont geblieben war, ein Brief heraus, der an
die Kriminalpolizei in Fulda gerichtet war und
mitteilte, 3 Alberding von einem Feind einen
Angriff auf ſein Leben fürchtete. Er bezeichnete
ſeine Reiſe als „ſeine letzte Fahrt“. Es hat den
Anſchein, als ob es ſich weniger um einen Rache-
akt als um ein Zufallsverbrechen handelt. Dem
Toten ſind 940 Mark bares Geld und eine Schuß
waffe geraubt worden.

Hein kommt nicht zum Larm-Prozeß.
Weimar. Der Antrag der Verteidigung in

dem Schwurgerichtsverfahren gegen den Ein
brecher und Poſträuber Larm, den zum Tode
verurteilten Hein von Koburg als Zeuge vor-
ſühren zu laſſen, iſt von der Strafkammer
Weimar abgelehnt worden. Die Staatsanwalt-
ſchaft unterſtellt als wahr, daß Larm mit der
Schießerei beim Poſtraub in Kloſterlausnitz
nicht die Abſicht hatte, Menſchenleben zu ver
nichten, ſondern nur die Beamten in Schach zu
halten. Jnſoweit liegt auch das Geſtänönis
Larms vor, ſo daß ſich die Vernehmung Heins
erübrigt.

Großfeuer in einer Tiſchleref.
Benshauſen. Nächtlicherweile brach auf

bisher unbekannte Weiſe in der Tiſchlerei und
Sägeanlage der Firma Karl Grimm Feuer
aus, das in kurzer Zeit, begünſtigt durch den
herrſchenden Waſſermangel, auch auf Scheune,
Stallung und das Gebäude der Kurzwaren-
fabrik der Firma Klett übergriff. Durch das
raſche Eingreifen konnte das Feuer durhh die
Wehren an einer weiteren Ausdehnung ge
pdert werden. Der Sachſchaden iſt beträcht-

Im Bett vom Feuer überraſcht.
Wildenberg bei Kronach. Einen traurigenAbſchluß fand das hieſige Kirchweipfeſt. Auf

noch unaufgeklärte Weiſe entſtand im Ge
eindehaus ein Zimmerbrand. Das Stroh-
ett des 71jährigen Jnvaliden Peter Häublein,

in dem dieſer ſchlief, hatte Feuer gefangen. Be
vor der alte Mann erwachte, hatte er ſchon
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper er
litten. Er wurde ins Kronacher Bezirks-
krankenhaus verbracht, wo er unter gräßlichen
Schmerzen ſtarb.

Große Unterſchlagungen einer Buch
halterin,

Jena. Wie der Polizeibericht meldet, konnte
einer Buchhalterin, die ſeit mehreren Jahren
in einem hieſigen Fabrikunternehmen beſchäf-
tigt iſt, die Unterſchlagung von einigen tauſend
Mark nachgewieſen werden. Der Vertrauens

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

bruch iſt um ſo größer, als die Beſchuldigte
nicht aus Not gehandelt, ſondern das Geld mit
einem Ausländer durchgebracht hat.

In Thüringen wird die Milch teurer.
Weimar. Nachdem ſelbſt in Berlin, daß

t infolge der Nähe großer Zufuhrgebiete
ehr niedrige Milchpreiſe (ab Stall!) zu haben

pflegt, am letzten Freitag der Grundpreis auf
22,5 Pf. je Liter feſtgeſetzt worden iſt, ſind auch
in Thüringen an den verſchiedenen Stellen
Verhandlungen aufgenommen worden, um den
Milchpreis abermals um 2 Pf. zu erhöhen, weil
die Landwirtſchaft infolge der Futtermittel-
preisſteigerungen, der Futtermittelknappheit
und der ſonſtigen Kalamitäten einfach ſonſt
nicht weiter mehr durchhalten kann! Es iſt an-
zunehmen, daß alle Gebiete dieſe Steigerung
um 2 Pf. vornehmen werden.

Skandal bei der Hanöwertskammer
in Gera.

Gera. Die Unterſuchungen über die Ver-
untreuungen, welche ſich bei der Handwerks-
kammer der langjährige Syndikus Völker und
verſchiedene ſeiner Untergebenen haben zu-
ſchulden kommen laſſen, ſind jetzt abgeſchloſſen
worden. Sie wurden in der Hauptſache durch
die Thüringiſche Rechnungskammer geführt
und durch eine von der Handwerkskammer be-
ſtimmte Unterſuchungskommiſſion unterſtützt.
Das Ergebnis dieſer bei der geradezu haar-
r Unordnung in der Rechnungs-ührung ungemein ſchwierigen Arbeit iſt, daß
Völker die Unterſchlagungen von etwa 40 000
Mark nachgewieſen werden konnten. Jetzt hat
die Handwerkskammer beim hieſigen Land-
gerichte Schadenerſatzklage wegen dieſes Be-
trages gegen Völker angeſtrengt. Die Beweis-
erhebung in der Sache iſt vom Gerichte bereits
beſchloſſen worden.

Magöeburg will Dornburg kau en.
Wie verlautet, ſchweben zurzeit Verandlungen über den Verkauf des gen

ornburger Schloſſes zwiſchen dem Beſitzer und
dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg. Die
Stadt Magdeburg beabſichtigt, das v zu
kaufen und ous ihm ein Erholungsheim für ſeine
Beamten zu machen. So ſehr man es bedauern
müßte, wenn der anhaltiſche Staat aus
Mangel an Mitteln den wunderbaren Barock
bau nicht erwerben könnte, ſo wäre die Tatſache,
immer noch tröſtlich, wenn ein finanzkräftiges
Gemeinweſen das Schloß erwerbe, um es vor dem
drohenden Verfall zu bewahren.

r J ——D—
Ein Beitrag zur Bedeutung des Eides.

Eilenburg. Vor dem Amtsgericht in Düben
hat ſich ein nicht alltäglicher Vorgang abge-
ſpielt. Eine Frau vom Lande war zunächſt
nicht zu bewegen, in einer geringfügigen Sache
den Zeugeneid zu leiſten. Ein Eid ſei, ſo be-
harrte ſie, etwas viel zu Ernſtes, als daß man
ihn wegen eines Häppchens Brot ſchwören
müßte. Es bedurfte erſt eines ſtärkeren
Druckes des Gerichts, um die Frau zur Eides-
leiſtung zu bringen.

Der geſäuberte Schüler.
Deſſan. Der Jnvalide Paul Pathe aus Gröb-

zig hatte ſich wegen Beleidigung in vier Fällen
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Sein
7 jähriger Sohn, der in der Schule gerade
keine beſonderen Fähigkeiten entwickelte, wurde
vom Lehrer Marx an zwei Tagen in der
Schule mit dem Kopf in ein Waſchbecken ge-
taucht, damit er munter wird. Pathe ver-
merkte dieſe Prozedur an ſeinem Jungen ſehr
mißbilligend und richtete heftige Angriffe ge-
gen Marx. Die Schulregierung in Deſſau ent-
ſchied, daß Marx für ſeinen pädagogiſchen
Fehlgriff eine „ernſte Mißbilligung“ ausgeſprochen wurde. Der ſchwer erzürnte Vater

fand dieſe Strafe vollkommen unzureichend
und ſchickte den Entſcheid der Schulregierung
mit Randgloſſen verſehen zurück. Die Lehrer
Marx,. Pietſch und den Rektor Leps bedachte er
mit Titulaturen wie „Feigling“, „Kaſpar“,
„Lügner“ uſw. Das Urteil lautete wegen Be
leidigung in vier Fällen auf je 25 Mark Geld-
ſtrafe oder 10 Tage Gefängnis und Tragung
der Koſten.

Der Dachdeckerlehrling ſtürzt vom Dache
Güſten. Der Dachdeckerlehrling Blätter-

mann von hier war bei Arbeiten auf dem
Dache einer Feldſcheune bei Kölbigk beſchäftigt.
Jnfolge eines Fehltritts ſtürzte er aus einer
Höhe von 10 Metern ab und blieb beſinnungs-
los liegen. Er wurde nach dem Krankenhauſe
Bernburg überführt, wo er noch heute ohne Be
ſinnung warx, ſo daß das Schlimmſte zu be-
fürchten iſt. Die Familie des Verunglückten iſt
um ſo mehr zu bedauern, als B.s Mutter vor
einiger Zeit beim Parforcehaus in Bernburg
von einem Laſtkraftwagen tödlich überfahren
wurde.

Eine Probe der Lyrik guſtav nagels.
Arendſee. An eine Dame hat guſtav nagel,

der immer noch „ein minniglich weib“ ſucht,
ſeine Photographie geſchickt mit einem Gedicht.
Damit dieſe Perle der guſtavp nagelſchen Lyrik
nicht verloren geht, ſei ſie hier aufgezeichnet:

es gibt ſofile jungfrauen
mein got auf diſer welt,
mit einer las mich trauen
mit libe die noch hält.
wen alleſ unterget,
fül eine haut mit libe,
die tif herzinnig iſt
und heilige unſre tribe
du herzenskönig biſt.

grüß got
guſtav nagel.

Der Leichenfund im Rammelsburger Tunnel

iſt geklärt. z
Mansfeld. Der im Rammelsburger

Tunnel tot aufgefundene Schornſteinfeger-
gehilfe Bertram aus Egeln chat fret-
willig den Tod geſucht. Er hat in dret
Abſchiedsbriefen an ſeine Angehörigen die Ab-
ſicht, aus dem Leben zu ſcheiden, zum Ausdruck
gebracht. B. war in Friesdorf beſchäftigt ge-
weſen und hatte ſich noch im Gaſthof aufgehal-
ten, ehe er ſeinen unſeligen Entſchluß aus-
führte. Hierzu haben ihn, wie er angab,
Fa milienverhältniſſe veranlaßt.

Eine zweite Kaſtanfenblüte.

Ammendorf Selbſt die Natur ſcheint manch-
mal ein Bedürfnis zu be einen Scherz zu
treiben. Am Rittergut Radewell ſteht eine
Kaſtanie, die ſchon vor einigen Wochen ihre
Blätter abgeworfen und bereits wieder neue ge-
trieben hat, die Handgröße erreicht haben. Jetzt
ſteht dieſer Baum im Schmuck ſeiner neuen,
kerzenartigen Blüten. Während rings um ihn
das Laub aller übrigen Bäume und Sträucher
herbſtlich ſich färbt und bald zu Boden ſinken
wird, prangt er im zarten Grün und in friſchen,
weißen Blüten.

der Eiſenbahnwagen im Stationsgebäude

Georgenthal. Am Freitagmorgen ſollten
auf dem hieſigen Bahnhof Güterwagen vor die
Laderampe der Güterabfertigungsſtelle ran
giert werden. Jnfolge Verſagens der Brem-
ſen konnten die im Rollen befindlichen ſechs

t re u zum Stehen gebracht
r Stirnwagen ſtieß mit voller

Wucht gegen das Stationsgebäunde und durch
die Mauer hindurch in den dahinter gelegenen
Stationsranum. Der in das Gebäude ein-
gedrungene Wagen wurde durch den ſtarken
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Anprall und den Gegenſtoß der anhängenden
Wagen aus dem Gebäude wieder zurück
geriſſen. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen, da in dem Raum zur Zeit des Un-
falls niemand anweſend war.

„Bärenfagö“ in Thüringen.
Uslar. Ein Jagdpächter aus Uslar glaubte

kürzlich auf einem Pirſchgange ein StückSchwarzwild zu ſehen und gab auch einen Schuß
auf dieſes ihm doch wohl reichlich unſichere!

Ziel ab. Beim Näherkommen ſtellte der
„Weidmann“ dann mit Schrecken feſt, daß er
dem Meiſter „Petz“ einer lagernden Bären-
führertruppe angeſchoſſen und ſchwer verletzt
hatte. Die mit Recht empörten Bärenführer
drangen auf den Schützen ein, der flüchten
mußte. Sie ſtellten aber den Namen des
„Bärenjägers“ feſt und fordern nun eine an-
ſehnliche Entſchädigungsſumme.

Wegelagerer überfallen einen Knaben.
Lüneburg. Auf dem Wege von Garſtedt

nach Salzhauſen wurde ein Konfirmand in der
Nähe des Hainholzberges überfallen. Nach An-
gaben des Jungen ſaßen zu beiden Seiten des
Weges je ein jüngerer Mann, die quer über
die Landſtraße einen Drabt geſpannt hielten.
Der auf dem Rade Hherankommende Junge
wurde von dem Draht umgeriſſen. Die beiden
Burſchen ſtürzten auf ihn zu und verlangten
Geld von ihm mit der Drohung, ihn tot zu
ſchlagen. Nachdem ſie ihm einige Pfennige
abgenommen hatten, ſchickten ſie ihn nach
Garſtedt zurück. Ueber die Kleidung der bei-
den Wegelagerer konnte der Junge keine
näheren Angaben machen. Die Kriminalpolizei
hat ſofort die Ermittlungen aufge nommen.

Ein unterirdiſches Märchenlanö.
Plauen. Die Syrauer Drachenhöhle wird am

Sonnabend eröffnet. Die Weihe der Höhle findet
am Nachmittag ſtatt, und am Sonntag iſt esjedermann geſtattet, die Höhle zu beſuchen. Die
Zeit ſeit Entdeckung der Höhle bis zum heutigen
Tage iſt von der wiſſenſchaftlichen und bautech
niſchen Leitung ſyſtematiſch zum Ausbau benutzt
worden, ſo daß die herrlichen Naturgebilde den

jetzt vollſtändig rig werden können.
Wer die Höhle in ihrem Urzuſtand geſehen hat,
weiß, welch hohes Anmaß von Arbeit erforderlich
war, um das unterirdiſche Labyrinth völlig zu
erſchließen. Die Beſichtigung der Höhle dürfte
etwa eine halbe Stunde in Anſpruch nehmen.
18 Meter muß man zunächſt hinabſteigen und
dann kann man auf Zement oder Plattenwegen
die Höhle beſichtigen. Ueberall iſt ausreichende
elektriſche Beleuchtung vorhanden und durch ein
ebaute Scheinwerfer werden die ſehenswertenGebilde im Jnnern noch beſonders hervorgehoben.

Zwei ausgebildete Führer und mehrere Hilfs-
führer ſtehen dem Publikum zur Verfügung.
Dieſe werden nun das „Zwergenland“, den
„Lehmkeller“, die „Walhalla“, die „Kanzelwand“,
den „ſchlafenden Bären“, den „verſteinerten
Waſſerfall“, die „Gardinen“ uſw. den Beſuchern
eingehend erklären.

Ein verjunkenes Dorf taucht auf.
Kaſſel. Durch das außergewöhnlich trockene

Wetter dieſes Sommers iſt der Waſſerſtand des
Eberſees derart zurückgegangen, daß die Reſte
der ſeinerzeit verlaſſenen Dörfer aus den
Fluten auftauchen. Bekanntlich mußten dieſe
Dörfer geräumt werden, um dem großen Stau-
ſee für die Edertalſperre Platz zu machen. Die
Ruinen der Kirche und der Friedhof von dem
früheren Dorfe Berich ſind jetzt wieder zu
ſehen. Zum letztenmal tauchten dieſe Reſte im
Jahre 1921 auf.

Deſſaun. (Auch ſie werden beſtohlen.)
Auf der Kreisſtraße Roßlau Deſſau wurden
Zigeunern in der Nacht zwei Pferde geſtohlen.
Auch die braunen Burſchen ſind ein Opfer von
Dieben geworden.

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(15. Fortſetzung.) (RNachdrud verboten.

Nur mit Mühe konnte Camilla ihr Staunen
und ihre Neugier verbergen. So wußte alſo
Gudden Joachims wahren Namen, wußte auch,
daß ſie und Joachim ſich von früher kannten.
Von wem anders konnte er das wiſſen, als
von Joachim ſelbſt? So war Gubdden alſo doch
im Einverſtändnis mit den Liebenden! Nun
galt es klug und vorſichtig zu ſein und jedes
Wort genau zu überlegen. Ausweichend er-
widerte ſie mit einer Gegenfrage: „Wie kommen
Sie denn darauf?“

„Das iſt meine Sache.“ Gudden, in ſeinem
Eifer, einem vermeintlichen Komplott auf die
Spur zu kommen, vergaß ſich und vergriff ſich
im Ton.

„Jch dachte, wir wollten hier über geſchäft
liche Dinge ſprechen, über mein Engagement,“
parierte Camilla ſcharf und gewandt.

Guddens Aerger ſtieg. „Vielleicht dürfte aber
Jhr Engagement von der Beantwortung dieſer
Frage abhängig fein; denn Sie haben ja hier
noch andere Abſichten, mein Fräulein, als nur
zu filmen.“ Er blickte ſie prüfend an. Nun
mußten ihre Mienen verraten, ob ſein Verdacht
begründet war.

Camilla aber glaubte nun ſicher, daß Jo
achim ſeinen zukünftigen Schwiegervater über
alles orientiert habe, und daß nun auch Gud-
den fürchte, ſie könne ſeiner Tochter den gelieb-
ten Mann abſpenſtig machen wollen. „Oh, fürch
ten Sie nichts Herr Gudden,“ erwiderte ſie
ſpöttiſch. „Jch denke nicht daran, den Gefühlen
und Intereſſen Jhres Fräulein Tochter zu nahe
treten zu wollen.“

Da ſprang Gudden erregt auf. Alſo hatte

ihn ſein Verdacht nicht getäuſcht. Dieſes Fräu-
lein de Bary war die Vertraute des Herrn
Dowſen-Sendow! „Sie bilden ſich alſo wirklich
ein, mein Fräulein,“ rief er voll Hohn, „daß
ich in dieſe Falle gehe, daß ich meine Zuſtim-
mung zu dieſer Heirat gebe, zu dieſem von
Jhnen und Jhrem ſauberen Herrn Dowſen
ausgeheckten Plan? Glauben Sie, ich wüßte
nichts von dieſem abgekarteten Spiel? Jhr Ge-
liebter will durch eine Heirat mit meiner Toch-
ter ein großes Vermögen in ſeine Hand brin-
gen, mein Kind dann ſchnöde verlaſſen und mit
Jhnen auf und davon gehen. So liegen die
Dinge! Jch wäre nur an Jhrer Stelle ſo vor-
ſichtig geweſen, meine Sehnſucht noch eine
Weile zu bezähmen und nicht ſo frühzeitig hier
auf der Bildfläche zu erſcheinen. Nun, wollen
Sie jetzt noch leugnen

Nur einen Augenblick hatte Camilla die
Faſſung verloren und war verſucht geweſen,
dieſe Anſchuldigungen empört zurückzuweiſen.
Aber dann hatte ſie blitzſchnell die Situation
überſchaut: Gudden war ſomit doch gegen die
Ehe ſeiner Tochter mit Joachim, hatte alſo mit
ihr ſelbſt die gleichen Jntereſſen. Sie mußte
ihn jetzt vor allem in ſeinem irrtümlichen Ver-
dacht beſtärken, daß ſie und Joachim hier ein
abgekartetes Spiel trieben. „Sie können doch
nicht annehmen, Herr Gudden, daß ich Jhnen
hier irgendwelche Geſtändniſſe machen, daß ich
mich ſelbſt bezichtigen werde.“ Sie lehnte ſich
mit einer überlegenen Miene in den Seſſel zu
rück.

Stephan Gudden trommelte ungeduldig mit
den Fingern auf der Tiſchplatte und verſuchte,
ſich zur Beſonnenheit zu zwingen. Endlich ſagte
er mit kühlerer Stimme: „Wir wollen doch
dieſe Angelegenheit rein geſchäftlich behandeln.
Sie haben einen Schwindel vorgehabt; ich bin
Jhnen auf die Spur gekommen; aber, um jeden
Skandal zu vermeiden, will ich von einer wei-
teren Verfolgung der Angelegenheit abſehen. Jch

biete Jhnen und Herrn Dowſen ſogar noch je
ein volles Jahresgehalt, wenn Sie zwei Be
dingungen erfüllen. Erſtens müſſen Sie in
Gegenwart meiner Tochter Jhren ganzen Plan
eingeſtehen, und zweitens, ſobald auch die an
dere Circe-Szene fertig aufgenommen iſt, ſofort
aus Chikagv verſchwinden.“

„Und warum das erſtere dieſes Geſtänd-
nis Jhrer Tochter gegenüber?“ fragte Camilla
lauernd.

„Um mein unglückliches Kind gründlich von
der Liebe zu dieſem Herrn Dowſen-Sendow zu
heilen. Mir würde ſie es am Ende gar nicht
glauben, daß er nichts anderes iſt als ein
Heiratsſchwindler.“

Fieberhaft arbeitete Camillas Gehirn. Wie
ſollte ſie aus dieſer verzwickten Situation als
Siegerin hervorgehen? Die Sachlage wurde
dadurch ſo kompliziert, daß Gudden ſie und
Joachim im Einverſtändnis wähnte, Joachims
Perſon mußte alſo bei allen Abmachungen mit
Gudden ausgeſchaltet werden. „Nun gut,“ er
widerte ſie langſam und bedacht, „dieſe Be
handlung der Angelegenheit würde mir wohl
zuſagen. Aber ich glaube ſchwerlich, daß ſich
Herr Dowſen mit Jhrem Angebot begnügen
würde.“

Schon wieder begann Gudöden die Zornesröte
ins Geſicht zu ſteigen. Aber noch mäßigte er
ſich: „Jch biete Jhnen fünfzigtauſend Dollar!
Sind Sie nun zufrieden?“

„Das iſt kein großer Unterſchied.“
„Dann hören Sie mein letztes Wort: hun

derttauſend Dollarl Jch erwarte in einer
Stunde Jhre und Dowſens Antwort!“

Camilla zögerte. Was ſollte ſie nun tun?
Um Zeit zur Ueberlegung zu gewinnen, meinte
ſie nachdenklich: „Herr Dowſen wird auf dieſen
Vorſchlag ſicher nicht eingehen. Es muß ein
anderer Weg gefunden werden.“

Da brach Guddens Zorn los. „Dieſer andere
Weg iſt ſchon gefunden. Wenn Sie nicht im

Guten wollen, ſo muß es eben im Böſen gehen.
Jch laſſe Sie und Jhren Spießgeſellen einfach
verhaften, wie es Hochſtaplern zukommt, und
zwar ſogleich.“

Seine Hand griff nach der elektriſchen Klin
gel. Da lachte Camilla hell auf, und betroffen
zog Gudden die Hand zurück.

„Wiſſen Sie auch, Herr Gudden, daß Sie
ſich gründlich blamieren werden?“ Und wieder
brach ſie in ein gut geſpieltes Gelächter aus.
„Welches Vergehens wollen Sie uns denn
eigentlich anklagen?“

„Das fragen Sie noch
„Allerdings, da mir nicht das Geringſte von

einem Vergehen vder einem geplanten Ver-
gehen bekannt iſt. Herr Dowſen liebt Jhre
Tochter und will ſie heiraten. Jſt das etwa
ſtrafbar

„Aber der geplante Schwindel, mein Fräu-
lein, der bringt Sie unweigerlich vor den Rich-
tertiſch.“

„Jch weiß von keinem Schwindel.“
„Aber ich.“
„Das genügt aber nicht. Sie ſind ja der

Kläger. Oder wollen Sie vielleicht dieſe vier
Wände hier als Zeugen laden laſſen

Stephan Gudden griff ſich nach dem Halſe.
Er knirſchte vor Wut, und das Bewußtſein
ſeiner Machtloſigkeit ſteigerte noch ſeine Er-
bitterung. Camilla aber, nun ganz Herrin der
Situation, fuhr leichthin fort: „Sie ſehen, Herr
Gudden, ſo kommen wir nicht weiter. Jhre
Wut iſt nicht nur zwecklos, ſondern auch un
gerechtfertigt, denn ich bin es ja nicht, die ſich
nicht beſcheiden will. Jch fürchte, wie geſagt,
nur, daß Sie mit Herrn Dowſen nicht über
einkommen werden. Deshalb müſſen wir ſein
Einverſtändnis bei unſeren Abmachungen gänz
lich ausſchalten und ihn in dieſe Beſprechungen
zwiſchen uns überhaupt nicht hineinziehen.
Verſtehen Sie mich recht?“



Tr porDeutſchlands Tennisſieg über Oeſterreich.
Am letzten Tage eng crriotge auf der ganzen

Wie alle nach dem Kriege ſtattgefundenen Be
gegnungen, ſo hat auch der diesjährige Tennis
länderkampf gegen Oeſterreich mit einem über-
legenen Siege der deutſchen Vertreter geendet, und
zwar mit 8:3 Punkten, 23:12 Sätzen und 172:128
Spielen. Der letzte Spieltag im Münchener
Tennisſtadion r bei kühlem Wetter vor
ſich, ſah aber trotzdem annähernd 3000 Zuſchauer
auf den Tribünen

Hanöball D. T.
Frieſen Weißenfels Mſtrkl. Röſſen Mſtrkl. 8:0 (2:0).

Röſſen hat Anſpiel, doch Weißenfels nahm ſofort
den Ball ab und ging damit vor das Röſſener Tor.
Sie übernahmen das Kommando und drängten Röſſen
in den erſten zehn Minuten in die eigene Feldhälfte.
Röſſen konnte ſich nicht zuſammenfinden, fing ſchlecht
und konnte gegen das ſchnelle Tempo der Weißenfelſer
nicht aufkommen. Erſt ſpäter tauten ſie eiwas auf und
konnten einige Male das Weißenfelſer Heiligtum be-
drohen. Röſſen ſchickt jetzt eifrig die Außenſtürmer
ins Feuer, was ſich auch für vorteilhaft auswirkt, da
ſie jetzt das Spiel etwas offener geſtalten konnten.
Doch läßt ſich Weißenfels nicht verblüffen, und trieb
immer wieder nach vorn. Jn der 24. Minute gelang
es Weißenfels, durch Durchbruch der rechten Seite das
erſte Tor zu werfen. Jetzt ſtellte Röſſen um, doch
wurde es dadurch nicht viel beſſ r. Zwei Minuten
ſpäter warf Weißenfels das zweite Tor.

Nach Wiederbeginn ſpielte Roſſen eifriger. Die
Vorlagen wurden aber zu ſchlecht nach vorn gegeben.
Nachdem die Weißenfelſer noch zweimal erfolgreich
waren, befiel die Röſſener eine unverſtändliche Spiel-
unluſt, und Weißenfels kann in gleichmäßigen Abſtändennoch 4 Tore einſenden. Der unparteuſche Herrmann-

Jena war ein gerechter Leiter. Die techniſch beſſere
und eifrigere Mannſchaft hatte verdient gewonnen.

Röſſen 1. Kötſchen-Beung 1. 2:2 (1:1).
Zwei gleichwertige Mannſchaften hatten ſich hier

dem Schiedsrichter geſtellt. Obwohl Röſſen mit Erſatz
ſpielen mußte, konnten ſie ſich behaupten.

Röſſen 3. Möckerling 2. 4:2.
Eine große Leiſtung brachte die frühere Röſſener

Jugend zuſtande, welche et als 2. Herren ſpielt, in
dem ſie gegen die ſtarke 1. Mannſchaft von Frankleben
mit 14:0 (5:20) gewannen.

Röſſen 1. Schüler Frieſen- Weißenfels 1. Schüler
2:1. Frankleben Jgd. Röſſen Jgd. 8:3 (3:2).

Lokalverband der Kegelklubs Merſeburg
und Umgebung.

Am Montag, 24. September, 20 Uhr, findet im
Keglerheim Geſamtvorſtandsſitzung des
Keglerverbandes ſowie anſchließend Verbands
ſportausſchußſitzung ſtatt. Jeder Klub des
Verbandes hat unbedingt ſeine Vertreter und Dele-
gierten zu entſenden. Wegen beſonderer Wichtigkeit
der Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Geſamtvor
ſtandsmitglieder ſowie der Verbandsſportaussſchuß
mitglieder unbedingt erforderlich.

Deutſcher Flugerfolg in Frankreſch,
Der Süddeuntſche Luſſer Sieger im Leichtflugzeug-

wettbewerb.
Der internationale Wettbewerb der Leichtflug-

z in Orly hat mit dem erwarteten Siege des
eutſchen Piloten

Robert Luſſer, Stuttgart
geendet, der ſeinen beim Leiſtungsflug errungenen
Vorſprung auch während des Rundfluges durchFrankreich trotz einer Panne bis zum 25i be

hat. Der Sieger Luſſer iſt um ſo Feher
zu bewerten, als einmal ſeine Konkurrenten mit
einer Ausnahme J ſtärkere Motoren
hatten, zum anderen Luſſer Jungflieger iſt underſtmalig im vorigen Jahre in die Er cheinung
trat, wo er die Jungfliegerſtaffel des Deutſchen
Luftfahrtverbandes auf ihrer Deutſchlandtournee
begleitete, nachdem er kurz vorher als Diplom
Ingenieur bei der Klemm-Flugzeugbau Gmbs.
die Fliegerprüfung abgelegt hatte.

Vorausſagen für Dienstag, 25. September.
Karlshorſt: 1. Alls Well Aufklärung; 2.

Rößling Greif; 3. Malkaſten Lanz; 4.
Horeb Sonnenlicht; 5. Das Lied Mannes-
re Wie Lieſerer Himmelgeiſt; 7. Jntimus

Julia.

Kormaler Verlauf der Pokalkämpfe!
Ueberraſchungen in der 1bKlaſſe!

Jn den Vorſchlußrundenpokalſpielen gab es
die vorauszuſehenden Sieger. Daß Favorit-
Halle von Halle 96 mal einen kleinen Dämpfer
aufgeſetzt bekam, nimmt nicht weiter Wunder.
Unſere 99er qualifizierten ſich eigentlich
ſicherer als anzunehmen war durch einen hohen
Sieg über Neumark. Der VfL. zog ſich im
Geſellſchaftsſpiel gegen Arminia Leipzig
immerhin noch angenehm aus der Affäre. Mit
Tivon und Röhr hätten die Leute aus der
Pleißeſtadt ſicherlich ein kleines Andenken mit
heimnehmen können.

Dagegen wickelten ſich die Punktkämpfe in
der 1b-Klaſſe recht unprogrammäßig ab. Er-
wartet wurde zunächſt nicht, daß die Merſe-
burger Preußen auf heimiſchen Gefilden gegen
ihren Namensvetter aus Schkeuditz einen koſt-
baren Punkt hängen laſſen mußten. Geglaubt
hätte ſchließlich auch kein Menſch, daß Röſſen,
noch dazu in Halle, der alten Olympia eine
gehörige 7:1-Abfuhr beibringen würde. Auch
von den Halleſchen Sportbrüdern erwartete
man, daß ſie ſich nunmehr aufraffen würden.
Mit Ach und Krach holten ſie gegen Mücheln
ein 0:0- Ergebnis heraus. Jn dieſer Klaſſe
wird es mit dem intenſiven Eingreifen von
Neumark und Kayna ſicherlich noch intereſſante
Abwechſlungen geben!

Ein unerquicklicher Vorfall ereignete ſich
leider wieder auf dem Preußenplatz. Dort ver-
ſuchte ein Schkeuditzer Spieler nach Spielende
gegen den Neutralen mit einer Bierflaſche tät-
lich zu werden. Solche Rüpeleien, die dem An-
ſehen des Fußballſportes nur ſchädlich ſind,
ſollten von verantwortlicher Seite aus ganz
entſchieden hart beſtraft werden.

Die einzelnen Reſultate ſeien nachſtehend
wiedergegeben:

Pokalſpiele: 99--Neumark 7:2, 96
gegen Favorit 2:1, Boruſſia--Paſſendorf 8:3,
Sportfreunde-- Ammendorf 5:0, 98-- Eintracht
4:1

Verbandsſpiele der 1b-Klaſſe:Mücheln--Sportbrüder 0:0, Giebichenſtein
gegen Reideburg 5:2, Olympia--Röſſen 1:7,
Preußen-- Schkeuditz 3:3.

99 Keumark 7:2 (3:1).
Wohl jeder der annähernd 1000 Zuſchauer

hatte von den Geiſeltalern einen Preſtigekampf
erwartet. Er wurde es nicht, da die Neumärker
in ihrer Mannſchaftseinheit, außer Metzger
und Köppe, den Merſeburgern kaum etwas
Vollwertiges entgegenzuſetzen vermochten.
Seger Roſt hat zurzeit auffallend nachgelaſſen.
Er konnte trotz des relativ ſchwachen Gegen-
läufers kaum gefährlich in Aktion treten. Und
die 9er zeigten neben zeitweiſe recht luſtloſen
Leiſtungen im Jnnenſturm wiederholt auch
entſprechendes Können. Roßburg gab verſchie-
dentlich Proben ſeiner hervorragenden Spiel-
weiſe zum beſten. Leider verdirbt er dies
immer wieder durch unangebrachte Redens-
arten und wiederholte Eigenbrödeleien. Neben
Büttner hatten die Lilien in Benze entſchieden
den beſten Mann auf dem Felde. Nicht nur,
daß er ſelbſt vier Tore machte, ſondern die
Art ſämtlich durch Kopfball mußte impo-
nieren. Die Flügelbeſetzung der 9er erwies
ſich auch diesmal als relativ ſchwach. Jnter-
eſſant iſt ſchließlich, daß Neumark zweimal in
das verlaſſene Tor ſandte, und daß der ſonſt
ſehr korrekt amtierende Hohl ein weiteres
Tor der 99er überſah.

V. f. Frmina- Leipzig 3:4 (2:2).
Ein größeres Jntereſſe ſeitens des

Publikums hätte das Spiel beſtimmt verdient
gehabt; es war leider nur recht ſchwach beſucht.
Unter ſolchen Umſtänden werden die Vereins-
leitungen, in ihren Darbietungen Merſe
burgs Sportgemeinde vielleicht etwas verwöhnt
haben, in Zukunft auf derartige Vormittags-
ſpiele verzichten. Ein Unentſchieden hätte den
Kampfverlauf richtig zum Ausdruck gebracht.
VfL. fabrizierte ein Selbſttor in höchſter Not.
Auch der Siegestreffer der Leipziger war halt-
bar. Anfänglich ſah es allerdings aus, als

wollten die Sachſen die Einheimiſchen in
Grund und Boden kombinieren. Sie ſchoſſen
auch bereits durch ihren ſchußgewaltigen
Rechtsaußen in der zweiten Minute den Füh-
rungstreffer. Erſt nach reichlich fünfzehn
Minuten raffte ſich der VfL. auf, konnte aber
unmittelbar danach ein zweites Tor nicht ver
hindern. Die recht unbeweglichen Erſatzlinks-
außen Ziegenhorn und lißmann ſorgten
dann für einen 2:2 Halbzeitſtand. Das Tor
Glißmanns war übrigens eine feine Leiſtung.
Nachdem Blau-Weiß nochmals in Führung
gehen konnte und Leipzig verſchiedentlich arg
bedrängten, bekamen die Gäſte in den letzten
zwanzig Minuten wieder die Oberhand und
erzielten vermeiöbbare Tore. Beim VfL. zeigte
neben der ſoliden Verteidigung Däne eine
nette Abwehrleiſtung. Auch Becker iſt wieder
beſſer geworden. Leipzig hatten in Zeiſing
(l. Vert.) und Kern zuletzt Mittell.) gute
Kräfte. Schiedsrichter Weilandt (Kayna)
konnte, ob der Unkonſequenz ſeiner Entſchei-
dungen, nicht überzeugen.

Weitere Reſultate: VfL. Reſerve
ſchlug die ſpielſtarke Wacker Reſerve 3:1 und
gewann damit ihren dritten Punktkampf.
Sämtliche Tore ſchoß Schindler. 99 Reſerve
gegen Boruſſia Reſerve 1:6. 99 3-- Boruſſia 8
1:13!!. VfL. 4--Wacker 4 1:1. 99 Junioren
kämpfte gegen Wacker Halle 2:2, damit unter
Beweis ſtellend, heuer zu einer der beſten Ju-
niorenmannſchaften des Gaues zu rechnen.
99 2 Junioren--Neumark 1 0:6. 99 1. Jugend
gegen VfL. 1. Jugend 0:2. 99 1. Knaben gegen
Neumark 0:0. VfL. 1. Junioren--98 Halle 5:1.
VfL. 1. Knaben Querfurt 1:0. VfL. Hanöball
Jugend--Röſſen 11:1. VfL. Damen--Wacker
Halle 0:1. Die 1. Hanöballherrenmannſchaft
n verlor gegen Poſt Halle überraſchend
mit 3:7.

Untere Mannſchaften: Preußen 2
gegen Schkeuditz 2 1:4. Preußen 3--Wegwitz 2
2:2. Preußen Junioren--96 Halle Junioren
0:7. Preußen Jugend--Kayna Jugend 3:2.
Das Damenhandballſpiel fiel aus, da die
Preußen-Damen nicht antraten.

Preußen VfB. Schkeuditz 3:3 (1:1).
Das wäre alſo noch einmal ſo glimpflich ab

e arßen, unſere SchwarzWeißen konnten aber
wenigſtens aus dieſem Kampfe (und ein ſolcher
war das Spiel) noch einen Punkt retten. Die
Elf zeigte geſtern hei weitem nicht die Leiſtungen
der letzten Spiele, und man gab ihr auch keine
Ausſichten mehr, als 6 Minuten nach Halbzeit
Schkeuditz mit 3:1 in Front lag. Da endlich be
ſannen ſg die Preußen und ſpielten mit Macht
37 den Ausgleich, der denn auch kurz vor Schluß
gelang. Wenn die Elf gleich von allem Anfang
an ſo geſpielt hätte, wäre ein Sieg ſicher ge
weſen. Vor allem in der erſten Halbzeit wollte
es nirgends klappen, die Verteidigung mitunter
recht unſicher, in der Läuferreihe wurde Kuhnt
erſt in den letzten 20 Minuten richtig warm. Jm
Sturm fielen die Außen faſt völlig aus.
Schkeuditz ſtellte die körperlich ſtärkere Elf, die
mit Zeket Eifer bei der Sache war, aber mit
roßer Härte irre ſpieleriſcher Hinſicht
ätte man an der VfB.-Elf ſeine gert haben

können. Jn bezug auf Diſziplin hinterließ die
Elf jedoch nicht den beſten Eindruck. Es kam
leider wieder zu einem Hwihenſgn der dem
We einen böſen Abſchluß gab. Der Gau wird
jedenfalls einmal z urchgreifen müſſen.

Spielverlauf: Schkeuditz ging vom An
ſtoß an ſofort wuchtig los, und die n 71Weißen per tüchtige Abwehrarbeit eiſten.
Vor allem aber ließen ſich die Hieſigen durch das
ohe und ſchnelle Spiel des Gegners aus dem
onzept bringen. Schon nach einer knappen

Viertelſtunde führt Schkeuditz 1:0. Schon jetzt
mußte Hering (Schwarz-GelbWeißenfels) mit
äußerſter Strenge durchgreifen, um ein Ausarten
der Gäſte zu verhindern. Preußen ließ ver
ſchiedene Ausgleichsmöglichkeiten aus; ſchließlich
kann Thon aber doch den Gleichſtand erzielen
Mit 1:1 iſt Halbzeit. Schon zwei Minuten na
Wiederbeginn führt Schkeudiß 2:1 und glei

darauf durch Verwandeln eines Eckballes 3J.
Man gab den Hieſigen keine Ausſichten mehraber ſie wurden nach und nach beſſer. VRehrſag

rettet der VfB.Tormann ganz hervorrage
kann aber doch nicht verhindern, daß Wege au
2:3 verkürzt. Schkeuditz verſucht mit allen
Mitteln, den Vorſprung zu halten. 10 Minuten
vor Schluß erzielte Weiſe mit Nachſchuß den Aus-
leich. Beide Gegner ſetzen noch einmal zEnd urt ein. doch ändert ſich nichts am Reſfultat.

Strafſtöße gab es in dieſem Spiel eine große
Anzahl, davon aber mindeſtens zwei Drittel fürMerſeburg. Der Unparteiiſche leitete jeder-
zeit einwandfrei.

Weitere Reſultate:
1a Klaſſe (Pokalſpiele): 96 orit 2:17

Boruſſia Paſſendorf 8:3; 98 Eintracht 4:1;
Sportfreunde Ammendorf 5:0.

1b Klaſſe (Verbandsſpiele): Mücheln
Sportbrüder 020 (1h); Olympia en 17
Dieſe beiden Reſultate bedeuten mehr als eine
Ueberraſchung. Den hatte man2 einen Sieg über Mücheln zugetraut. Die
halliſche Olympia ſcheint von allen guten Geiſtern
verlaſſen zu ſein, denn eine derartige Packung,
noch dazu vom RNReuling, iſt ein bißchen ſtarben war glänzend im Schwung nd ſiegte ver

dient. Preußen mag ſich am nächſten Sonntag
in Röſſen vorſehen.

Reichspräſident v. Hindenburg hat für das
Nürburg-Motorradrennen am 30. September,
dem 7. Meiſterſchaftslauf 1928, ſein Bild mit
eigenhändiger Unterſchrift in ſilbernem Rah
men als Ehrenpreis geſtiftet.

Rundtunk am Dienstasg.
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
9.30 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 9.40 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 9.55 Uhr: Baumwollpreiſe; ameri
kaniſche Metallmeldungen. 10--12 Uhr: Uebertragung
der Hauptverſammlung des Deutſchen Städtetages in
der Techniſchen Hochſchule zu Breslau: 12 Uhr:
Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto)
und Waſſerſtandsmeldungen. Anſchließend: Mittags
muſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.15 bis
14.45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 15 Uhr: Konzert aus der Jahres
ſchau, Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav
Agunte. 16.30 Uhr: Konzert. (17--17.55 Uhr Ueber
tragung auf den Deutſchlandſender.) Aus italieniſchen
Opern. Das Leipziger Rundfunkorcheſter: Hilmar
Weber. 16.50 Uhr während der Konzertpauſe): Funk-
werbenachricht. 18.05 Uhr: Frauenfunk. Frau A. Feuſtel,
Leipzig: „Die ſeliſche Verbindung von Mutter und
Kind.“ 18.30--18.55 Uhr Lektor Claude Grander,
Gertrud van Evſeren: Franzöſiſch für Anfänger.
(Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Berufsſchullehrer
Max Naumann, Grimma: Die e der Unfall
verhütung.“ I. 19.30 Uhr: Dr. Friedrich Sieber,
Löbau: „Erntebräuche und Erntefeſte in Mittel
deutſchland.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und Arbeitsnachweis. Anſchließend: Funkwerbenach-
richten. 20.15 Uhr: Kammermuſik für Bläſer. 22.15
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Solo-

geſänge und Duette aus Operetten.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.

10--12 Uhr: des Deutſchen Städtetages in der Techniſchen Hochſchule zu Breslau An
ſprache des Herrn Reichskanzlers Müller, Reden der
Herren Reichsminiſter des Jnnern Severing, Preußi-
ſcher Miniſter des Jnnern Crzeſinſki, Vortrag des
Herrn Dr. Mulert, Präſident des Deutſchen Städte
tages „Reichsaufbau und Verwaltungsreform.“ 12 bis
12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler; Studienrat Völ
cker, Lektor Claude Grander. 12.25--12.50 Uhr: Prak-
tiſches Rechnen; Rektor Karſelt. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Wie baue
ich mir ein Rundfunkempfangsgerät? Erich Drechslerx.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 1616.30
Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Bruno Klopfer. 16.30
bis 17 Uhr: Einführung in die moderne Muſik: Bélg
Bartok; Alois Melichar. 17—-18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18--18.30 Uhr: Das
Volkstheater einſt und jetzt; Dr. Neſtriepke. 18.30 bis
18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Claude
Grander, Gertrud van Evyſeren. 18.55-19.20 Uhr
Moderne Volksbildungsfragen (III); Dr. Kaphahn.
19.20--19.45 Uhr: Der Herrenfahrer (II); Dr. Karl

Hagemann. 20.15 Uhr: Jagd- Abend.

„Nicht ganz; ohne Dowſen haben unſere
Abmachungen doch wenig Zweck.

„Vielleicht doch. Hören Sie zu!“
Gudden hatte ſeine Erregung niederge-

kämpft, nahm wieder Platz und hörte der Schau
ſpielerin nun aufmerkſam zu. Vielleicht ließe
ſich doch mit ihr reden. Sie war ein Weib
und verſtand ſich wohl beſſer auf ſolche Dinge.

„Mit Jhrem Angebot von hunderttauſend
Dollar bin ich einverſtanden, Herr Gudden.
Sie müßten den Betrag natürlich vorher auf
einer Bank deponieren. Dann müßte Jhre
erſte Bedingung etwas abgeändert werden. Die
Erfüllung der zweiten ergibt ſich ganz von
ſelbſt: Eine Art Geſtändnis meinerſeits an
Jhre Tochter halte ich nämlich für ſehr un-
angebracht. Erſtens wäre die ganze Situation
wenig delikat; zweitens würde Jhre Tochter
es vielleicht gar nicht ernſt nehmen, ſondern an
ein abgekartetes Spiel zwiſchen uns beiden
glauben; und drittens würde vielleicht Herr
Dowſen im Aerger darüber, daß wir beide
über ſeinen Kopf gehandelt haben

„Es fehlt nur noch, daß Sie ſagen: in ge
rechter Empörung“, warf Gubden ſpöttiſch ein.

„Drittens würde Herr Dowſen“, fuhr Ca-
milla, ſeinen Einwurf gänzlich unbeachtet laſ
ſend, fort, „ein ſolches Geſtändnis von mir
Jhrer Tochter gegenüber einfach Lügen ſtrafen
können. Er könnte zum Beiſpiel ſagen, ich
hätte das Geſtändnis aus Eiferſucht erlogen,
um ihn ſo mit der Geliebten zu entzweien.
Die junge Dame würde ihm zweifellos mehr
glauben als mir. Dies leuchtet Jhnen doch
ein

Welche Raffiniertheit des Denkens! ging es
Gudden faſt ſchaudernd durch den Sinn. Er
bemühte ſich, gelaſſen zu bleiben. Vielleicht
haben Sie darin recht. Wiſſen Sie etwas Beſſe
res vorzuſchlagen

„Allerdings elwas viel Beſſeres! Hören

Sie genau zu!“ Sie begann ihm ihren ſchnell
erſonnenen Plan zu entwickeln

Faſt eine Stunde war vergangen, ſeit Ca-
milla in das Privatkontor Stephan Gudödens
eingetreten. Als Feinde hatten ſie die Unter
redbung begonnen, und als Verbündete ver-
ließen ſie einander.

„Alſo heute nachmittag um ſechs Uhr, ſofort
nachdem das elektriſche Läutewerk anzuſchlagen
begonnen. Verpaſſen Sie nicht den Moment!“
Das waren Camillas letzte Worte. Dann ver-
ließ ſie, tief aufatmend, das Zimmer.

Stephan Gudden aber, in der Meinung,
einem gefährlichen Schwindlerpaar durch Ge
wandtheit und Scharfſinn auf die Spur ge-
kommen zu ſein, und nun das richtige Mittel
gefunden zu haben, Lore vor ſchwerem Unglück
und Kummer zu bewahren, rieb ſich befriedigt
die Hände. Er ahnte nicht, daß doch das Gegen-
teil geſchah; daß er der Getäuſchte war, und daß
er ſein Kind ſoeben unglücklich gemacht und
verraten hatte.

Achtzehntes Kapitel.
Nachdem die Schauſpielerin ſein Büro ver-

laſſen, wurde Stephan Gudden ſofort von der
Fülle der täglichen Geſchäfte in Anſpruch ge
nommen, ſo daß ihm keine Zeit blieb, weiter
über die mit ihr getroffenen Verabredungen
nachzudenken. Aber die dunkle Ahnung, daß
er vielleicht doch nicht den richtigen Weg ge-
wählt habe, ſeiner Tochter die Augen zu öff-
nen, verurſachte ihm ein dumpfes Gefühl von
Unbehagen.

Um halb zwei Uhr, etwas früher als ge-
wöhnlich, verließ er das Standard-Building;
denn bevor er ſich zum Lunch nach Hauſe be
gab, hatte er unterwegs noch etwas Wichtiges
zu erledigen: die Summe von hunderttauſend
Dollar auf ſeiner Bank abzuheben und ſie unter
den mit Camilla de Bary verabredeten Bedin-
gungen bei einem anderen Jnſtitut einzuzahlen.

Wie unter einem unerklärlichen Zwang,
mit immer wachſendem inneren Widerſtreben
erledigte Gudden dieſes zweifelhafte Geſchäft.
Dann begab er ſich auf das Poſtamt. Er ſchloß,
wie verabredet, den erhaltenen Depotbeleg in
einen Briefumſchlag, adreſſierte ihn an Camilla
de Bary und trat damit an den Schalter.

„Einſchreiben, per Expreß!“ ſagte er zu dem
Beamten und reichte ihm den Brief hin.

Aber als der Beamte ſeine Hand danach
ausſtreckte, zögerte Gudden plötzlich und zog
den Brief wieder zurück. War es das fatale
Bewußtſein, einer Schwindlerin zum Lohn für
ihre Jnfamie auch noch eine ſolche Rieſen-
ſumme hinterherzuwerfen, das ihn im letzten
Augenblick wieder ſchwankend werden ließ?
Oder war es eine innere Stimme, die ihm
ſagte, daß aus einem Verbünden mit dieſer
raffinierten Frau, ſei der Zweck auch noch ſo
unanfechtbar, nichts Gutes kommen konnte

Da ſah ihn der Beamte erſtaunt an. „Ja,
wollen Sie nun den Brief aufgeben oder nicht?
Hier warten noch mehr Menſchen!“ Da reichte
ihn Guöden hin. Es mußte fa ſein; gab es
doch kein Mittel, ſein Kind von der unſeligen
Leidenſchaft zu dieſem Abenteurer zu heilen.

Während des Frühſtücks herrſchte zwiſchen
Vater und Tochter ein gedrücktes Schweigen.
Ste hatten ſeit der heftigen Unterhaltung auf
der geſtrigen Fahrt nach dem Atelierpark kaum
mehr ein Wort miteinander gewechſelt. Ver-
ſchiedene Male wollte Gudden zum Sprechen
anſetzen, denn nun wurde es endlich Zeit, zu
handeln. Aber immer wieder zögerte er. Gab
es denn gar keine Möglichkeit, Lore durch güt-
liches Zureden die Augen zu öffnen? Es mußte
jedenfalls noch einmal verſucht werden.

„Lo, wir wollen doch heute einmal ruhig
miteinander über die Sache ſprechen“, begann
er in faſt mildem Tone. „Du liebſt dieſen
Herrn Dowſen, vielleicht auch bildeſt du es
dir nur ein, weil er anders iſt als alle die

Herren hier. Aber wenn du nun erfahren
würdeſt, daß er ein Unwürdiger iſt, daß ſeine
Erzählungen von der Oper erlogen ſind, daß er
nichts anderes will, als ſich durch eine Heirat
mit dir bereichern

Da konnte Lore nicht mehr an ſich halten.
„Das kann ich nicht erfahren, weil es nicht
wahr iſt!“ Jhre Augen flammten leidenſchaftlich
auf in Zorn und in gläubiger Liebe.

„Und wenn ich es dir beweiſen würde?“
„Nie und nimmer wirſt du mir ſo etwas

beweiſen können!“ Jhre Lippen bebten. Sie
ſtand auf und machte Miene, das Zimmer zu
verlaſſen. Da wurde es Gudden klar, daß
alles Reden hier fruchtlos bleiben würde, daß
ſein Kind rettungslos verloren war, wenn er
nun nicht handelte. Mit Gewalt mäßigte er
ſeine aufſteigende Erregung.

„So glaubſt du alſo unerſchütterlich an ihn,
Lo? Was auch kommen möge?“

„Unerſchütterlich!“ Es klang ſo ſieghaft, ſo
voll Liebe und Vertrauen, daß dem Vater das
Herz bluten wollte, dieſen feſten Glauben zer-
ſtören zu müſſen. Wiederum wurde er in ſeinem
Entſchluſſe wankend.

Der Diener Bill trat ein und überreichte
dem Präſidenten ein Telegramm. Faſt gleich
gültig öffnete es Gudden, aber als er die
Zeilen überflog, ſtieß er eine Verwünſchung
aus und warf das Blatt auf den Tiſch. Wenn
noch etwas gefehlt hatte, die innere Stimme,
die ihn warnte, die Verabredung mit der
Schauſpielerin durchzuführen, zu unterdrücken,
ſo war es der Jnhalt dieſer Depeſche: Nicht
nur ſeines Kindes Glück, ſondern auch ſeine
eigene Exiſtenz ſollte ruiniert werden! „Bitte,
lies!“ ſtieß er hervor. „Dies iſt das Signal
zum Kampf, die Kriegserklärung auf Tod und
Leben.“

(Fortſetzung folgt

9.35 Uhr
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gehörenden Abſprachen enthaltenen Verpflichtun-

Dtsch. Ablösgs.-

e Montag, den 28. September 1926
Schieösſpruch im Mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau.
Die Schlichtungsverhandlungen im Mittel-

deutſchen Braunkohlenbergbau wurden am
Sonnabend in Erfurt vor dem Schlichter des
Landesarbeitsamts Miteldeutſchlands, Dr.
Hauſchild, zu Ende geführt. Der Schiedsſpruch
ſieht vor, daß der Manteltarifvertrag auch über
den 1. Oktober 1928 hinaus mit der Aenderung
in Kraft bleibt, daß die in der Lohntafel feſt
gelegten Löhne Mindeſtlöhne ſind. Der Ver-
trag tritt am 1. Oktober in Kraft und kann
von beiden Gruppen mit zweimonatiger Friſt
zum Vierteljahrsſchluß gekündigt werden. Die
Erklärungsfriſt läuft bis zum 25. September
1928, 6 Uhr abends.

Stellungnahme der Delegiertenkonferenz.
Die geſtern in Halle abgehaltene Dele-

giertenkonferenz aller am Tarifvertrag für
den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betei-
ligten Arbeitnehmerverbände hat mit vier-
fünftel Mehrheit eine Entſchließung ange-
nommen, in der dem Schiedsſpruch über die
Neuregelung der Arbeitszeit und die Geſtal-
tung des Manteltarifvertrages zugeſtimmt
wird. Den Lohnſchiedsſpruch lehnte die Kon
ferenz ab.

Preußiſche Erntevorſchätzung für Getreiöe
und Hülſenfrüchte.

Nach der vom h Statiſtiſchen Lan
desamt vorgenommenen Vorſchätzung von Anfang
September ergeben ſich im Vergleich mit der No-
vemberſchätzung von 10927 olgende Geſamt-
mengen der Ernte (alle Angaben in tauſend
Tonnen): Winterweizen 1907,8 gegen 1927 mehr
106,9; Winterroggen 6390,9 mehr 1304,4; Som-
mergerſte 1375,7 mehr 165,1; Hafer 4691,1 mehr
303,4; Erbſen 102,3 mehr 6,7; Speiſebohnen 9,4
mehr 2,2 und Ackerbohnen 99,8 mehr 11,2.

Zuckerkonferenz in Berlin.
Beſprechungen der deutſchen, polniſchen und tſche

chiſchen Jnduſtrie.
Heute beginnen in Berlin die Beſprechungen

zwiſchen der deutſchen, polniſchen und tſchechiſchen
Zuckerinduſtrie wegen des Abſchluſſes einer even-
tuellen Konvention. Der ſogenannte Berliner
Vertrag vom Januar dieſes r res, den die
r Deutſchlands, Polens und derſchechoſlowakei miteinander geſchloſſen hatten,
endet mit dem folgenden Satze: „Die vertrag-
ſchließenden Parteien W darüber einig, daß
alle in dew vorliegenden Vertrage und den dazu

en nur Gültigkeit haben, wenn im Herbſt eine
t mit Kuba erzielt werden kann.“ Mitte
dieſes Monats aber wurde aus Kuba berichtet,
der Oberſt Tarafa habe Abſicht aufgegeben,
neue Beſprechungen in Europa abzuhalten. Es
hat in der langen und wechſelvollen Geſchichte der
europäiſchen Zuckermärkte wenige Zeiten gegeben,
in denen die Lage ſo unklar, die Ausſichten ſo
unüberſichtlich waren wie heute.

Weiterer Rückgang des Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 19. September be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti-
ſchen Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche
um 0,1 Prozent auf 139,6 (139,8) zurückgegan-
gen. Von den Hauptgruppen hat die Jndex-
ziffer für Agrarſtoffe mit 133,5 gegenüber
der Vorwoche keine Veränderung erfahren. Die
Jndexziffer für Kolonialwaren hat um
0,1 Prozent auf 135,0 (134,9) angezogen. Dem-
gegenüber hat die Jndexziffer für inöu-
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
um 0,2 Prozent auf 133,1 (133,4) nachgegeben,
während die für induſtrielle Fertig waren
mit 159,5 unverändert geblieben iſt.

Ein neuer Textilkonzern.
Das am 31. März 1928 beendete Geſchäfts-

nach Abſchreibungen von 85218 RM. (i. V.
86 432 RM. und 40 000 RM. Delkredererück-
lage) nur einen kleinen Gewinn von 1307 RM.
Dieſer Gewinn ſoll zur Herabminderung der
Unterbilanz auf 451 426 RM. dienen. An Stelle
der früher in Ausſicht genommenen Sanie-
rung will die Verwaltung nunmehr eine Fu-
ſion vorſchlagen mit der Ernſt Fr. Weißflog
A.G. in Gera. Die Aktien der Bautzener Tuch-
fabrik ſollen dabei in einem recht günſtigen
Verhältnis von 1:1 umgetauſcht werden. Die
Weißflog A.-G. ſoll ihr Kapital „erheblich“ er-
höhen, um gleichzeitig auch die „erfolgte“ Auf
nahme weiterer Betriebe der gleichen Branche
durchzuführen. Es wird alſo hier ein neuer
bedeutender Textilkonzern entſtehen, der zwei-
fellos Anlehnung an die Nord wolle haben
dürfte, da ja die Nordwolle durch ihren Aktien-
beſitz an der Bautzener Tuchfabrik ſtark inter
eſſiert iſt.

Humbolötmühle A.G. in Berlin.
Das 1927 war für die Geſellſchaft verluſtbringend. Der Fertu wird durch

Heranziehung des Reſervefonds teilweiſe getilgt;
die weitere Beſeitigung desſelben ſoll erfolgen
durch Zuſammenle gung des Aktienkapitals
von 200 000 Mark im Verhältnis von 5:3 und
Erhöhung des ſich hieraus ergebenden Kapitals
von 1200000 Mark um 300000 Mark auf
1500 000 Mark durch Ausgabe neuer Aktien,
Page den alten Aktionären angeboten werden
ollen.

Vereinigte
Stralſunder Spielkarten- Fabriken A.-G.
Wie wir hören, hat das am 30. Juni abge-

laufene Geſchäftsjahr einen zufriedenſtellenden
Verlauf genommen. Es könne daher mit der
Ausſchüttung einer Dividende in etwa Vor-
jahrshöhe (15 Prozent) gerechnet werden.

Abſchluß der Deutſchen Verkehrs-Kredit H. G.
Der u der Deutſchen Verkehrs-Kredit-

bank A.-G., die bekanntlich den Frachtſtundungs-
verkehr der Reichsbahn vermittelt, läßt deutlich
die organiſatoriſchen Aenderungen
erkennen, die ſich aus Anlaß der über die Reichs-
bahngelder geſchloſſenen Abkommens zwiſchen
Reichsbahn und Reichsbank ergaben. n dem
größten Teile der Reichsbahndirektionsbezirke
werden dem Jnſtitut die Einnahmen der Eiſen-
ber über Reichsbankgiro zugeleitet, wie
umgekehrt die für regelmäßige Zahlungen not-
wendigen Beträge auf dem gleichen Wege den
Kaſſen zugeführt wurden.

n der Bilanz ſind die Gläubiger, d. h. die
Guthaben dez Reichsbahngeſellſchaft, von 457,6
auf 377,3 Mark zurückgegangen. Die Debi-
toren ſind von 41,12 auf 59,821 Mill. Mark ge-
ſtiegen. Auch das Effektenkonto erfuhr eine Zu-
nahme von 670 624 Mark auf 3,879 Mill. Mark,
was ausſchließlich aus einem Zuwachs an feſt
verzinslichen reichsmündelſicheren Wertpapieren
herrühre. Die Dividende wird auf unver-
ändert 12 Prozent auf 4 Mill. Mark Grund
kapital, das ſich zum überwiegenden Teile im Be-
ſitz der Reichsbahn- Geſellſchaft befindet, bemeſſen;
auch der Reingewinn entſpricht mit 1,370 Mill.

Mark (1,392 Mill. Mark) etwa dem rer
die Einnahmen betragen 882 547 Mark (968 657)
auf Frachtſtundungskonto. 2,260 Mill. Mark2,339) auf än. und 446561 Mark
373 542 auf Proviſionskonto.

Gardinenfabrik Plauen A.G.
Die Dividende aus den 1,8 Mill. RM. Stamm-aktien erfordert mit 12 Prozent (10 Prozent

216 000 RM. (180 000). Jn der Bilanz ergibt ſi
er eine erhebliche Veränderung, als dieGläubiger von 363 491 RM. auf 134 178 RM. zu
rückgegangen ſind, während auf der Abktivſeite
Warenvorräte mit 779 230 RM. (704 453) Wechſel
mit 110 191 RM. (149 449) und Außenſtände ein
ſchließlich Bankguthaben mit 894397 RM.
(981 529) erſcheinen.

AmbiBudd kauft NAölerFktien
Die Karoſſeriefabrik, Ambi-Budd, Preßwerke

G. m. b. H., die vom Holzbaukonzern Arthur
Müller, der amerikaniſchen Karoſſeriefabrik Ed
ward G. Budd, den Bankfirmen Hagen S Co.
und J. H. Stein ſowie von Schröder, London-
Neuyork, gegründet wurden, ſollen angeblich die
Minorität von 26 Proz. des rund 19 Mill. M.
betragenden Aktienkapitals der Adlerwerke vorm.

Kleyer börſenmäßig erworben haben.
ie Aufkäufe ſeien offenbar erfolgt, um auch bei

einem eventuellen Automobilzuſammenſchluß die
Adlerwerke als Kunden, den man mit Karoſſerien
bisher belieferte, nicht zu verlieren. Eine Be
ſtätigung war nicht zu erhalten. Von der Ver-
waltung der Ambi-Budd-Werke iſt eine Stellung-
nahme zu dieſer Angelegenheit abgelehnt worden.
ar die Verwaltung der Gottfried Lindner
A.-G., die bekanntlich ihre Karoſſerieanlagen an
Ambi-Budd verkauft hat, konnte keine Auskunft
geben.

Errichtung eines polniſchen Zinkblechkartells.

Anläßlich der Jahresverſammlung der
europäiſchen Zinkblechproduzenten, die in Za-
kopane ſtattfand, iſt zwiſchen den Vertretern
der polniſchen Gruppe, Generaldirektor
Brooks Gieſche Harriman, Generaldirektor
Ciszewſki- Hohenlohe und Generaldirektor
CallonS. A. G. Lipine, eine Verſtändigung da
hingehend erzielt worden, ein pölniſches Zink-
blechkartell zu errichten.

Verein für Zellſtoffinduſtrie, A.G. in Berlin.
Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts

tahr kommt wahrſcheinlich eine Dividende von
wieder 10 Proz. in Frage. Die Aufſſichtsrats-
ſitzung findet Mitte nächſter Woche ſtatt. Die
erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres haben
ſich normal entwickelt. Die Geſellſchaft hat be
kanntlich im Februar d. J. die Aktienmajorität
der Koſtheimer Zelluloſefabrik A.G. erworben.

Leipziger Speicherei- und Speditions-A.-G.
An der Leipziger Börſe wurden nominell 1,2
Mill. Mark Stammaktien der Geſellſchaft zum
amtlichen Handel an der Leipziger Börſe zuge-
laſſen. Das Unternehmen betreibt das allge
meine Speditions- und Lagergeſchäft und führt
auch einen Laſtkraftwagen- Güterverkehr von
Leipzig nach Berlin, Dresden und Chemnitz
durch.

jahr der Bautzener Tuchfabrik ergab

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. September
Ablösung 82,50

do.
e Neubesitz

apag e 892928
Hamb. Hochbaho
Hamb. Süd
Hansa Dampif
Nordd. Lloyd

Schantung
do. Elbe 60,50

Otavi Minen

Bk t. Braun
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

o. Vereins-B.
Berl. tHandelsg. 3
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest, Cr.-Bk.
Reichsbank

Accumulator
Adlerwerke
A. E- G. e 988
Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb,
Basalt
I. P. Bemberg
Berger Tielb.
Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
BI. Maschinen
ßuderus
Busch-Waggon
Charl, Wasser

ispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

t. Erdöl
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft

Wiener Bankv. El. Lieferung W

128,50
167.50

210,12
100,00

482,00
402.00

95,50

88725

120, 00

182,67

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t. el, Um
Goldschmidt
Hlackethal
Hamb. El. Wk.
Hammersen
Harpener
Harimann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali Aschersl.
Karstadt
Klöckner
Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co.
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

50 Nat.

Lud
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz

Auto
Nordwolle
Ober bedarf
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt,.
Polyphon
Rhein. Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek. 209,00

Voge] Teleg.
Westeregeln 2686,00
Wicking e 9

do. Spreng.
Rhenania
Riebeck Mont,
I. D. Riedel
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetturth

255,00
146,50
137.,37

118,25
192.00

do.
76,50

111,62
118,00
292,75

2

T Thür.

Sarotti
Scheidemantel
Schles. Bg. Z.

Beuth

do. El. „Be“
Textil

Schneider
Schubert Salz
Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.

Svenska

Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. Stahl

Wolf Masch.
Zell, Waldh.

196,0

u

-svGSGSSwarweraaaaaaaanaaanae Le
Feſter.

Berlin, 24. Sept. Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete die neue Woche in einheit
lich feſter Haltung bei geringer Geſchäfts
bildung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. September 1928.

Geld Brief Brieſ GeldDollar 4.191 4.199 1 Pfund Sterl. 20.324 20.364
100 holl. Guld. 168.06 168. 39 100 italien. Lire 21.92 21.96
100franz. Fris. 16.365 16.405 100 ſpan. Peſet. 69. 16 69.30
100 ſchweiz. Fr. 80.605 80.766 1 argentin. Peſo 1.763 1.767
100 Belga 68.23 58.35 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.421 12.441 Markka 10.55 10.57
100 ſchwed. Kr. 112.06 112.28 100 bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.70 111.92 1 japan. Yen 1.923 1.927
100 dän. Kron. 111.73 111.95 Ubraſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.01 59.01 100 fugoſl. Dinar7. 368 7.382
100 ung. Pengö 73.02 73.16 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Berliner Produktenbörſe vom 7 e r ver
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaa1000 ren Senſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Weizen, märk. 206-209 Viktorigerbſen 41,00 650,00
Roggen märk 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S FuttererbſenWintergerſte ueue 200-206 Peluſchken
Hafer märkiſcher 191--201 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 206-208 Wicken

Lupinen, blaueWeizenmehl
100 Kilogr. 26,00-—29,25 Sr. gelbe

Roggenmehl eradellat. 27,650-—30,00 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00 Leinkuchen 23,00-23,30
Roggenkleie 14,10-14,30 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,30

16,10--16.490 Kartoffelflocken 20,80 21,20

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. Sept,
Hafer gut 218—228, mittel 215--217, Sommer-
gerſte 232—-240, Futterweizen 225——236, gelber
Platamais 210-212, kleiner Mais 235—-240,
Futtererbſen 260-—-275, Taubenerbſen 360——372,
Wicken 330 340, Torfmelaſſe 128-132, Roggen
kleie 150--155, Weizenkleie 150-—1532.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) füe
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00
h Mk., bei Lieferung September Mk. Tendenz:
Ruhig

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. September.
Auftrieb: 2682 Rinder, darunter 896 Ochſen, 625 Bullen
1062 Kühe und Färſen, ferner 1500 Kälber, 4950 Schafe
10632 Schweine, 599 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57——68, 2. Klaſſe 52——65, 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. 38-42,
Bullen: 1. Klaſſe 63——55, 2. 49-—51, 3. 44-47, 4. 40--42,
Kühe: 1. Klaſſe 43--46, 2. 33--40, 3. 24-30, 4. 18--20,

ärſen: 1. 64——55, 2. 47-—50. 3. 38--44. Freſſer:
älber: 1. 2. Kl. 75-—84, 3. Kl. 68-80, 4. 52--60,

Schafe: 1. Weidemaſt 67—68, 2. Stallmaſt 68--70,
3. Kl 60--66, 4. Kl. 48-—6565, 5. Kl. 44--50, 6. Kl. 28--40.
Schweine: 1. Kl. 73--74, 2. Kl. 73--74, 3. Kl. 72-74,
4. Kl. 69-—-72., 6. Kl. 66-—68, 6. Kl. 7. Sauen 64--68,
Marktverlauf und Tendenz: Rinder und Kälber ruhig,
Schafe veruachläſſigt, Schweine ziemlich glatt.

r

Deutſchland baut eine Kunſtſeidenfabrik für
England. Wie wir erfahren, hat die kürzlich
gegründete engliſche Kunſtſeidengeſellſchaft Kirk
leß Ltd. der Chemnitzer Firma Kohorn die
Errichtung einer Anlage zur Herſtellung von
CupramoniumKunſtſeide übertragen. Die
Produktionskapazität der neuen Fabrik ſoll
etwa 2 Tonnen täglich betragen

Die Kalkung der ſchweren Böden von Privat
dozent Dr. G. Blohm- Halle (S.). Preis ein
ſchließlich Porto 0,70 RM. Kalkverlag G. m.
b. H., Berlin W 62, Kielganſtraße 2. Die Schrift
behandelt die zurzeit am meiſten beſprochene
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jedem Landwirt, der ſchweren Boden bearbeitet,

Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz
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Berliner Börsenkurse
vom 22. September.

Dle Notlerungen tür Aktten und Anlethen verstehben sſeh in
„Relohsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichs mark“

(gekenogzelchnet durch hloter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen BankaktienD A D.red. Anna rGldanml t. c Berl. Handelsges. 288,25t a 89.,50 do. tiyp.-Bank 194,00
xl. do t. B 100.00 Lom.- a. Privath. 188, 50Dt. Reichsanl. V 87.,50 Darmst Nat.-B. 283,00

Deutsche Bank 168, 50
Disk. Command, 16,00
ODresdner Bank 171,00
Hall. Bankverein 129,25
Reichsbank 308,00
Sacheische Bank 200 60

Industrieaktien
176,00

147,50

schuld einschl
Auslosungsr 52,50

do. ausschliesh.
Auslosungst 16,60

do. Schutzg. Amt 7,00 6,80

Eisenbahnaktien
A. G. t Verkehr
Brschw L.-Eis. 1865,50
Dt. Eisenb Betr.
Elektr. iochbahn 6,12
tiaib.-Blb. A. O. 66, 25
tlalſe-Hettst. 76, 26
Jiederl aus Eb. 29,00
Sschantungbahe 6.50
Zschipk -Finst 257,00 256., 50

8schitiahrtsaktien
tlamtd Packet 1680,65 160, 25
tiamb. -Südam. 185,50
Hansa, Dampfsch. 182,75
Neptuo Bremen 126,62
Norddtsch. Lioyo 152,75 152,12
Ver Elbschifahrt 60,62 61,25

Brauereiaktien
ihard9 229,00 230, 00n 326,00 325, 00

hulth. Patzents 338,50 335, 90

Akkumulatores 76.12
z e ä 147,75

ler pdierhütte Glas 121,00
änlco 131,50

Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrr.
ajsen Porti.Zem 207,50
Ammencdi. Papier

Anh. Kohlenw.
do. do. Va.-A

Ankerwerke A. G. 247,00
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib. 100,00
Zachm. Ldw. 218,00
5. J. Bemberg 85.50
h. ger, Tiefb. 400.25 30

rgmann Elek. 200,00 1389,00
Berſiv-Gub. Huti, 342.

181,25
126,62

auh. Nürnbrg. 200,00 200, o0u 1477 47,75

Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 64,50
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschvr. Jute
Braunech. Masch.

eitenb. Portl. C.
uderusEisenw.

Bürstfbr. Kränzl
Susch Opt. Ind.,
Busch Lüdensch.
Busch. VWaggon 67,75

Calmon Asbest
Capito Klein 70,50
Laroline Braunk.
CLarton. Loschw.,
Chari Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünao

u 1 r40. ind Geis. 77.00
CLhemno Spinnes S
Curom MajorConcord. ch. Fab.

do. Spinnerei

Oröllwitz. Papier

mer Motoreg
emmer, Gebr.

Dtsch. At, Telgr,
do. Asphalt
do. Babcock
do Conti Gasdo. Erdöt A. G. 38,87
do, Fenstergl. 7.
do. GuBstahlt.
do. ute-Sp.do. 7 73.75
40. Linol. Vntr
do. Linoleumw.

Maschinen 81,50
do. Post-u. Eis 38,00
do. Schachtbau 81,75
da. Spiegelglas 104,25

do.

e El Licht u.

77,00

so
46:50

116.50

17200 r
102,75

Gaggenao

138,00

93,12
143,00

72,00

362,00
51 62
34,00

91,25
10437

Oladbach

do. Ton-
do, Wollwaren

Eisenhadl.

do. MetallIhdl.
Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad.,

u. z. 189,5

Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.

Zuc

a Kali66,60 riedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbely Zucker

Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthiv Tacker
GermaniaPortC.
Ges, i. elek

Gildemeister
n.

Woüie
Glauziger?ucker
Glockenstahlw.,
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmiqit

171.50
163,50

200,00
219,50

236,00
127,50
159,5075

76,00
260,00

220,00

80.650

172,25
163,00

200,00
216,00
215,00

217,50

80,50

224,00

127,00
47.00
67,25

35,12
120.,75

138,00
262,12
281 00
159,00
10475

s50
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Hiliewerke

Hirschb.

alker

Hallesche Masch. 15,25
Hamburg. Elektr 158,50
Hammersenu. Co. 142,67
Hannov.
Harburg. Eisen
tlarb. Gummi
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte 94,00 94,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten

do, Holzind.
re Verzk.

Hilpert Masch.
T irsch Kupfer 137,00

Leder 130,26
tHoesch Stahlw. 137.00
Hoffmann Stär e
tiohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk, 130,00 1e8,62
HumboldtMasch. S
Humboldt Muhle 44,62 S
ee Bergbau 250,00
Industriebau e 132,00
Maz jüdel Co 122,00

*Iülich Zucker S
Kahla Porzel! 126.,00Kaiser-Kell x
Kaliw. Ascherslb., 280,00

Masch. I t
Karlsruh. Masch. SKlöckner-Konz. 122,00
Köln-Neuess, B. 132,87
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck, 104,00
Gebr. Körting 77,50
Körtings Eleſct. 112,00
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer Co,

HLaurahütte
Leipz. immobül,

Leip 22 96, 26Leipa. Pianogim.

Masch. 46,50
94,00
68,00

o 28,00

72,00
2602.00

62,0073,00 62,
279,00

121,00
131,00

68., 50
101,00

77.00
112,75

6

176,50
71,75

116,25
96.90

116,75

8 88,00

66, 00

176, 00
71,650

113,00

18,50

150,00 150,12

LeonhardBraunk. 145,00
n

CLind. Eismasch. 178,00

Lindström A. O.
Linge! Schuhfbr.

Lingner- Werke
L. Loewe Co. 252,00
L. Lorenz A. O.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

do. Mühleo
Mannesmannröh. 136,00
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau 138,00

4 Kappel 94,00Mech. Web Lino 228,00
Motoren Deuta 60,25
Neckarsulm
Niederiaus. Kohl. 70.00Nordod Woiltam 194,00

Oberb. Ueber Z. 96,26
Obech. Eisb.- Bd. 105, 50

Kokswerke 111,00
do. do. Genuß 67,00

Odenw. Hartst.-
Oeking. Stahl 39,50
Orenst. Koppes 7.50
Ostwerke RA 295,00
FPhöm Bergban 25

do. Braunk. 73
Jul. Pintsch
Dittier, c

p7 Gardinen
lauen Spitzendo. Siickerel 42.00

Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr. Se n. o0Kathgeb. Wagg. 82.25
Rauchw Waſter 22,75
Ravensb. Spinn.
eichelt Meiall, 79,50

Papiet 240,00

90,00

C. Tack 98 100.,00
Tafelglas
Telefon Berliner 74,00 74,00
Terra Samenzu. wS feutonis Misb. 188, 25
Thür. Bleiweißfb.

El. u. Gas
as LeipziCeonn. Tietz 2si s

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulllabrik Flöha
er. Olanzstoft. 573,00
w Oothaniawerk

tiarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 80,00 680,00
do. Port.-Zem.,

Schuimischow 240,00
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tul
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2
Wandererwerke 136,00
Warstein Grub. 132,00
Wegelin Hübn. 100,00
Wenderoth 686,50
Wsch.-Weißent. 163,00

Westeregely Alk. 246,00
Wissner Meta 169,00
Wittener Guß 58,50
Wittkop Tiefb, 123,50
Wolt, R. m
Wotan, Werk 6,75
Wrecke Malz 132,00
Wunderlich Co 148,00
Zeitz Masch. 158,50 157,75
w. 140,60 142,000. aldhof 267,00 285,00Zuck. Rastenbe 460 46,50

Keiß Martin 1
hein. Braunk.Khein. Seite 60,50
do. Elektrizität 156, 00
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl e
Rh.- Wstt. Kalkw
do. do. Sprgset.
David Richter
A Riebeck Momt, 3700

D. Riedelen 373oddergrube rb. Rosemn. Pr. 124.50 122,50

Rositzer Zucker 6,500
Ruscheweyh 128,75Kütgersw. A.-G, 03,67 103, 50

Sachsenwerk 128,00 127,50
SachsCartonn. M. 18,50
SachsGußstDöhl. 7 SSaline Salzung, 131,00 132,00

Salzdetiurth 456,00
Sangerh. Masch,
Sarottj-Schokol. 97,00
SauerbreyMasch,
Saxonia-Zement 70,25
Scheidemandel
Schneider, Hage 16,62
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 251,00
Schuckert Co.Siegen-Solinger

Siemens Olasind,Siemens &liaisice 292.75
Sinner A.- f. 138,00
Sonderm. Stierr
S Renner
prengst. CarbSaciberg ne 41 00

Stabturt. Chem.
r g. Co.r Kammgarn 247,00Stoewer Nann 208, oo
Stollberger Zink 174,00 173,50
Sirais. Spielkartes 250,50, 260,00

132,00

197,26
32,00

170,00

110,50

350,00
200,25

26,50
144,00

379,60
139,00

97,25
40,00
28,50

90,00

6,12
132,00
i40,00
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Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

r Kleine Anzeigen gilt die Wortekran Das Wort et nur b Pfg
g. Schluß der

n e genintiitttlinitintttinizii:

einer der größten deutſchen Feuerverſ.-Geſ.
mit Nebenbranchen, iſt an Herrn, der gute
Beziehungen beſitzt und ſich d. Ausbreitung
des Geſchäfts widmen will, zu vergeben.
Anſehnl. Beſtand vorh. Bei zufriedenſtell.
Leiſtungen auch Barzuſchuß. Ausf. Angeb.
erbeten unter 4721 an die Exp. d. Ztg.

Reiſenöe
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft

ſtellt laufend ein
Heinr. Germo, Halle, Aeuß. Delitzſcher Str.
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

zuverläſſigen Unternehmer

für größ., regelmäßige Transporte geſucht.
Angebote u. Qu 27566 an die Exp. d. Ztg.

Aukohändler
als Teilhaber für
rungs-Bureau geſucht.

SpezialAutoVerſiche
Kapitaleinlage nicht

erforderlich. Off. unt. J 8195 an „Ala“,
Berlin SW 19.

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. S. II.

Junge Leute!!
welche zur See fahren
wollen, erhalten Rat
und Auskunft. (Ge-
gründet 1919.) Nur
ſchriftlich.

W. Harms,
Hamburg 19, Aus-
kunftsſtelle Nr. 844.

Für Mitte Oktober
unverheirateter

Altphilologe
geſucht. Off. mit Ge
haltsang. bei Freiſtat.
bittet Direktor Boltz,
Jlmenau.

Tüchtigen
Herrenfriſeur

und Bubikopfſchneid.
ftellt ſofort ein

O. Wengler, Halle,
Lindenſtraße 47.

Herrenfriſeur
u. Vubikopfſchn.
ſofort oder ſpäter bei
gutem Lohn geſucht.
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Angebote
mit Gehaltsanſpr.

an Otto Müller,
Friſeurmeiſter,

Greppin b. Bitterf.

Jung. tüchtigen
Friſeurgehilfen

und
Bubikopfſchneid.

18. Okt. geſucht,
welcher das Ondu-
lieren mit erlernen
kann. 14 M. wöchent-
lich, Kaſſen u. Berufs
wäſche frei, Koſt und
Wohnung im Hauſe,
Sonntagsruhe.

Max Hinniger,
Friſeurmeiſter,

Schkölen i. Thüring.,
Mönchsb. 74.

Herrenfriſeur
durchaus perfekt, zu
ſofort geſucht.
E. Zeutſchler, Halle,

Magdeburger Str. 65.

ſwäter findet

Suche zu ſofort
Vächerlehrling

Wilh. Böttger,
Mehringen (A.), 108.

Tüchtigen
Glafergehilfen

und einen Lehrling
ſtellt ein

Fr. Triebe,
Oberröblingen a. See.

Jüngerer
Stellmacher

geſelle
geſucht. Otto König,

Stellmachermſtr.,
Nemsdorf b. Querf.

Jüngeren
Schmiedegeſellen

und einen Lehrling
ſucht Kurt Freiſt,

Gollma b. Lands-
berg.

Geſ. z. 1. Oktober
2. Veamter

zuverläſſ, d. Lehr
zeit beend., haupi-
ſächlich für Hofgeſch.
Familienanſchluß.

Domänenpächter
Th. Meyer, Börnecke,
Harz, bei BVlanken-

burg, Harz.

Suche zu ſofort für
meine 300 Morgen
große intenſ. Land
wirtſchaft m. Rüben-
ſamenbau jg. Mann
als

Eleven
Aufnahmebedg. nach
Vereinbarung. Zu
ſchriften an

Hermann Hergt,
Mühlengut,

Mellingen b. Weimar.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter vmentsquittung
Monat erfolgt m
ei „Kleinen Anzeigeer Jedes weitere Wort koſtetWorten.

Abonne
taufenden

e Aufnahme
bis zu 10

elten als Worte, die fett5 un toſtet 16 PfgSe evti Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
d nichtZe Ja rt auf Anzeigen ge

ts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

J loſen Haushalt ſolide

Zum 1. Okt. oder

geb. Eleve

Aufnahme in 2000
Morgen großer anerk.
Lehrwirtſchaft gegen
Penſionszahlung. Fa
milienanſchluß.

Paape, Oberinſp.,
Kaltenhagen,

Bez. Köslin, Pomm.

Suche zu ſofort oder
1. Okt. verheirateten

Schweizer

welch. m. Frau Kuh-
und Schweineſtall mit
ca. 40 Stück Großvieh
übernimmt.
Jnſpektor Schrader,

Pohritzſch b. Brehna.

Junger Mann
ſowie

junges Mädchen
welche mit der Herr-
ſchaft alle Arbeiten
verrichten, in 100-
Morgen Landwirt
ſchaft ſofort geſucht.

Oswald Georgi,
Gemeindevorſteher,

Zeuchfeld b. Frey-
burg a. d. Unſtrut.

Bureaulehrling
ſucht Univerſitäts-
Sekretariat Halle.

Friſeurlehrling
Sohn achtbarer Elt.
für ſofort gefucht.

Thiele, Halle,
Goetheſtr. 19.

Vückerlehrling

aus achtbar. Familie
wird ſofort für meine
Bäckerei u. Konditorei
geſucht. F. Prehyſch,

Bäckermſtr.
Wansleben am See,

Schmiedelehrling

ſucht. Reinhardt,
Dölau bei Halle.

Ein
öchmiedelehrling
wird zum baldigen
Antritt geſucht. Koſt
und Logis frei.

Albert Buchert,
Schmiedemſtr., Groß-

weißand.

Bürofräulein
für Schreibmaſchine
u. Buchführung, auch
Anfängerin, zum
1. Okt. geſucht. An
gabe von Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen u. D 3945
an die Exp. d. Ztg.

Weißnäherin
zum Wäſcheausbeſſ.
ins Haus geſ. Ang.
unt. Y 4744 an die
Exp. d. Ztg.

war, geſucht.

Einfache Stütze
welche kochen kann, alle Hausarbeit über-
nimmt und ſchon in beſſerem Haushalt tätig

Gompertz, Leipzig, Kaiſerin-AuguſtaStr. 21.

für Geſchäftshaushalt.

Suche zu ſofort chriſtl. geſinntes, ehrliches
9Mädchen

Margarete Axt, Stadtilm (Thür.).

Köchin
tüchtig u. unabhäno.,
für Gaſtwirtſchaft ſof.
geſucht.

Broihanſchenke,
Ammendorf.

Jch ſuche für unſeren
kinderloſ. Arzthaus-
halt zu Mitte Okt.
in Dauerſtellung ein
nicht zu jung., durch
aus anſtändiges, zu

verläſſiges
Alleinmädchen

Frau Dr. Malade,
Bad Köſen,

Lindenſtr. 5.

Alleinmädchen

Für meinen Privat
haushalt ſuche ich
ordentl., gutempfoh-
lenes Mädchen, ohne
beſondere Kochkennt
niſſe, welche doch in
allen anderen häusl.
Arbeiten beſtens er
fahren iſt und ſich
durch Zeugniſſe aus
ähnl. gutbürgerlich
Haushalt ausweiſen
kann.
Frau L. Zorn, Halle,
Leipziger Str. 93.

Aelteres
Alleinmädchen

gut kochend, kinder-
lieb, für 3- Perſonen
Haushalt mit tägl.
Stundenhilfe zum 1.
Okt. geſucht. Geh.
Rat Meyer, Halle,

Reilſtr. 53.

Beſſeres
Alleinmädchen

oder Stütze mit gut.
Zeugn. für Villen
haushalt mit zwei
Kindern für ſofort
oder 1. Okt. geſucht.
Frau Helene Maerz,
Borsdorf bei Leipz.,

Schulſtraße 12.

Suche zum 1 Okt.
geſundes, anſtänd.,
ſaub. zuverläſſiges,
kinderliebes nicht
zu junges
Alleinmädchen

das etwas Koch-
und Nähkenntniſſe
beſitzt und in allen
vorkommend. häus-
lichen Arbeiten er-
fahren iſt und gute
Zeugniſſe beſitzt.
Fr. Gr Koltzer,

Halle,
Reichardtſtr. 9.

Suche ſofort oder
15. Okt. anſtänd., ält.

Fräulein
mit guten Kochkennt
niſſen zu m. Unter
ſtützung in Küche u.
Haush. Nur Tages-
geſchäft.
Fr. Erna Planert,

Gaſthof „Zur grünen
Linde“, Merſeburg.

Für beſſeren, frauen

tüchtige Frau
für 4 oder ganzen
Tag geſucht. Näheres
Halle, Brüderſtraße

Nr. 13, I. r.
Aeltere Witwe mit

etwas Vermög. als
Haushälterin

bei Arbeitsmann ſof.
geſucht durch Friedr.
Greif, Waltershauſ.

Denkmalſtr. 5.

Suche zum 1. Okt.
für größ. Landhaus
halt erfahrene

ötütze

welche ſelbſt. kochen
kann. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Frau Erna Schiele,

Oberrißdorf
bei Eisleben.

Suche zum 1. Okt.
oder ſpäter eine
jüngere, einfache

ötütze
für bäuerlichen Be
trieb, welche alle
vorkommenden Ar-
beiten mit verrich-
tet. Off. mit Ge
haltsanſpr. unter
G 27557 an d. Exp.

Alleinmädchen

im Kochen u. Haus-
halt erfahren, geſucht
zunt 15. Okt. Zu
melden mit Zeugn.
Montag von 36Uhr. Halle, Magde-

burger Str. 58, II

Geſucht z. 1. Okt.
gelerntes zuverläſſiges

ötubenmädchen

Frau von Trebra,
Ritterg. Braunsroda,

Poſt Bretleben,
Prov. Sachſen.

Jn herrſch. Haush.
2 Perſ., zum 15. Okt.
ein durchaus ſolid.,
ſehr zuverläſſiges

Mädchen
oder 6tütze

geſucht, ſelbſtänd. im
Kochen, jed. Hausarb.
u. Nähen. Vorſtellg.
mit nur beſt. Zeugn.
9--11 u. 2 Uhr.

Halle,
Hedwigſtr. 6, I.

Suche z. 1. Okt. ein
Mädchen

nicht unt. 20 Jah.,
mit guten Zeugniſſen, guten Kog-

kenntniſſen und er
fahren in a. Haus

r
ushalt.

rau Leo Steckner,
Halle,

Mozartſtr. 19 I.
Anſtänd. älteres

Mädchen
Kochkenntniſſe er
forderlich, für Privat
Mittagstiſch, per ſo

ieſer Zeitung. rt Ili ehe

Ehrliches, freundlich.
Mädchen

17 bs 18 Jahre alt,
in kinderloſen Ge-
ſchäftshaushalt für
ſofort od. 1. Okt. geſ.
Nähkenntn. erwünſcht.
Frau Ella Fleiſcher,

Weimar (Thür.),
Meyerſtraße 50.

Suche zum 15. Oktob.
ein tüchtiges, ſauber.

Mädchen
für meinen Haushalt.
Hoher Lohn u. gute
Behandlung zugeſich.
Altersang. u. Zeug-
niſſe erwünſcht.
Bäckerei R. Liebmann,
Lichte b. Wallenbdorf,

Thür. Wald.

Geſucht wird zu bald.
Antritt ein ordentl.,
ehrliches

Mädchen
am liebſt. mit etwas
Nähkenntniſſen. Ang.
mit Zeugniſſen an

Frau Reinhardt,
Oberhof, Edelweiß.

Suche junges
Mädchen

f. kinderloſ. Haush.,
welch. zu Hauſe ſchla
fen kann. Off mit
Anſprüch. u. D 3935
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren, für
Geſchäftshaushalt ſof.
geſucht. Frau Jda

Schumann, Halle,
Friedrichſtr. 8.

Suche für ſofort od.
ſpäter ordentliches

Mädchen

für Haus und Zim-
merdienſt. 15 Mk.
Woche und alles frei.
Hotel Bayriſcher Hof

Chemnitz i. S.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
f. kl. Geſchäftshaush.
zum 1. Okt. geſucht.
Zu melden bei

Sobinsky, Halle,
Böllberger Weg 22.

Jüngeres, ſauberes
forthiſdungsſchulfr.

Mädchen

in klein. Haushalt
(3 Perſonen) in gute
Dauerſtellung geſucht
Eintritt 1. Oktober.

Clara Hüttig,
Camburg (Saale).

Schließfach 28.

Suche zum 1. Oktob.
zuverläſſiges, junges

Mädchen
m. guten Kochkennt
niſſen als Stütze und
ein tüchtig. Mädchen
f. Küchen u. Haus-
arbeit. Zeugniſſe u.
Gehaltsforderungen

zu ſenden an
Frau K. Bünger,

Domäne Grube bei
Bornim,

Bez. Potsdam.

Solides, ehrl.
Mädchen

vom Lande, nicht
unter 20 Jahren,
für Geſchäft und
Haush. zum 1. Okt.
1928 geſucht. Halle,

Wilhelmſtr. 32.

Beſſeres
Mädchen

nicht unt. 18 Jah.,
welches ſchon in
Stellung war und
kochen kann, zum
1. Okt. oder ſpäter
geſucht.

Frau A. Hecht,
Bernhardyſtr. 13.

Suche zur Ferienver-
tretung geb., junges

Mädchen

zu mein. vier Kind.
Frau L. Stephan,
Halle, Reideburger

Straße 14.

Suche zum 1. Okt.
16jähriges

Mädchen
vom Lande für ſtädt.
Haushalt. Halle S.,
Sophienftr. 252, prt.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen

das kochen und backen
kann, mit gut. Haus
arbeit vertr. Haus-
mädchen im Hauſe.
Gute Empfehl. Bed.
Alter, Gehalt, abzug-
frei.
Fr. M. Waldthauſen,
Oberneuland-Bremen.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

das an ſelbſtändig.
Arbeit. gewöhnt iſt,
bei hohem Lohn für
ſofort oder L Okt.
geſucht.

Hötzel,Käte
Eckartsberga (Thür.).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Halle,
Merſeburger Str. 46.

Geſucht zum 1. Okt.
ein junges
Mädchen

zur Erlernung des
und der

che. Schlicht um
ſchlicht. Dienſtmädch.
wird gehalten. Gute
Koſt u. Behandlung.
Bild erbeten. Emma
Napp, Konditorei u.
Café, Bleckede bei

Lüneburg.

Anſtändiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Bäckerei zu ſof.
in gute, dauernde
Stellg. geſucht. Frau
Wally Pfützenreuter,

Halle,
Halberſtädter Str. 4.

Geſucht z.
für ſtädt.
halt ſauberes, zuverl.

Hausmädchen
Servieren, Plätten
erwünſcht. Bewerb.
mit Zeugnisabſchrift.
und Lohnforderung
zu richten an
Frau Oberamtmann

Treviranus,
Hermannshöh bei

Pritzwalk.

Suche zum 1. Okt.
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
für Gaſtwirtſchaft,
nicht unt. 18 Jahren.
A. Thieme, Goldener

Löwe, Schafſtädt.

Suche ein ordent-
liches, fleißiges

Hausmädchen

für ſofort od. 1. Okt.
Gaſthof Baalsdorf

bei Leipzig.

Suche zum 1. Okt.
tüchtiges, ſauberes
und ehrliches

Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war.
Bäckerei, Kondit. u.

Café Liebenrodt,
Bad Sachſa.

NB. Daſelbſt wird
auch tüchtiger Kon
ditorgehilfe für ſofort
geſucht.

Hausmädchen
das zu Hauſe ſchlafen
kann, zu 54 Tag geſ.
Vorſtellung 2—-4 Uhr.

Halle,
Martinsberg 16, I.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon in
Stellung war, ſucht
zum 15. Oktob. 1928
Karl Köth, Jlmenau
i. Thür., Linden-

ſtraße 6.

Hausmädchen

ſolid, kinderlieb, 18
bis 20 Jahre alt, f.
beſſeren DreiPerſ.
Haushalt geſ. Zeug
niſſe und Lohnanſpr.
an Frau Bankvorſt.

Ernſt, Falkenſtein
(Vogtl.)

Haustochter

Zum 1. Okt. findet
jg. Mädchen liebev.
Aufnahme z. gründ-
lichen Erlernung von
Küche u. Haushalt in
Landbeamtenhaush.
Familienanſchluß.

Mädch. vorh. Ver-
pflegungszuſchuß und
Lehrgeld monatl. 60
Mark. Offert. unter
P 27544 an die Exp.

Zto.

1. Ott. E
Gutshaus- e

Durchaus ſelbſtändig
Hausmädchen

mit Ia Zeugniſſen,
nicht unter 18 Jahr.
zum 15. Okt. geſucht.

Frau Max Fiſcher,
Halle, Mittelſtr. 2.

I

Suche

2 Kinder, z. 15. Okt.
ein beſſeres,

Anſchluß als
Hanstochtor
oder Stütze

die in allen häusl.
weiß

und auch im Nähen
Arb. Beſcheid

bewandert iſt. Off.
mit Taſchengeld- oder

Gehaltsforderungen
je ſowie Bild an

Frau Luiſe Böttner, WertFrankenhauſen, erteBad
Kyffhäuſer,

in Lehrerhaushalt, 2 Erw. u.

junges
Mädchen bei Fam.

Die Bezugsqutttung ift mit dem
Inſerat einzuſenden. Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Leitung wer Pacht
eines gutgehenden Geſchäfts, Branche gleich, auch Penſion
Gut, Hotel oder Kaffee, am liebſten frauenlos od. alleinſt.
älteres Ehepaar, das ich betreuen möchte; bin 47 Jahre,
ſymp. vielſ. gebildete Dame, mit reichen Erfahrungen und
Kenntniſſen, perfekte Hausfrau, evtl. Teilhaber ſern
dung ein. Seidenwarengeſchäftes mit Selbſtanferti
Angeb. erb. unt. A 18575 an die Exped. dieſer Zeitung

rtigung

Aelt., alleinſt., tücht.
Gärtner

Gewächshaus
Blumenkultur. durch

bald

Wippermannſtraße 2. dieſer Zeitung

welcher in Obſt- und
Gemüſebau, ſowie in

und

aus erfahren iſt und
ihm die beſten Zeugn.
zur Seite ſtehen, ſucht

Dauerſtellung.
Angeb. unter

Y 4756 an die Exp.

Büfettfräulein
ſucht Stellung für
Reſtaurant od. Café,
nur zum Servieren.
Angebote erb. unter
M 354 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, geb. Fräul.,
in allen häusl. Arb.
erfahren, ſucht
Wirkungskreis

Fleißiges, ehrl.
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jah,,
zum 1. Okt. geſucht.

Emil Steyer,
Bad Dürrenberg.

Tüchtiger
Autoſchloſſer

ſucht
Werkſtatt,

Ang. erb. u. D 3939Aufwartung an die Exp. d. Ztg.
für einige
tage vorm. ab 1. Okt. Tüchtioin kleinen Haushalt t(Nähe Pauluskirche) Schmied
geſucht. Adreſſe zu 25 Jahre, welcher
erfahren in der Exp. verſchiedene Jahre
d. Ztg.

mit mehrjähr. Werk-
ſtatt und Fahrpraxis

Stellung in
Lohnfuhr-

geſchäft od. auf Laſt
oder Perſonenwagen.

bei ält. Herrn oder
Dame. Angeb. erb.
unter A 18573 an d.
Exp. d. Ztg.

Fräulein, 36 J., ge
bildet, ſucht Stellung

aWirtſchaftsfrl.

in Privathaushalt,
am liebſten in Thü-

Aufwartung
wöchentlich dreimal
Vormittags geſucht.

Halle, Große
Steinſtr. 74 III r

beſchlag,

hat, ſucht
ſtellung als

Fuhrunternehmen.
Lehrling

14 Jahr für Damen-
geſucht.

Halle, Mittelwache 6,
ſchneiderei

8 Tr, links.

gHauslehtetr
FranzSchweizer, Li
zentiat der Hand. bei Bäckermeiſter
Wiſſenſch. u. Volks Erwin Pohl, Neu
wirtſch., ſ. Hausleh hammer a. Queis 28,
rerſtelle vom 1 Okt.
1928 ab. Off. an E.

Av. Cot-
Lauſanne.

Faillettaz,
longes 5.

die Exp. d. Zig.

ſelbſtändig auf Huf-
Wagenbau

und Reparatur land-
wirtſchaftlich. Maſch.
und Motoren r

auerniErſter e
auf größ. Gut oder

Off unt. D 3938 an

Junger
Väckergehilfe

18 J.
kann ſelbſt. arbeiten,

an Ofen u. Backſtube.
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung.

Walter Machold,

ſucht zu bald Dauer
d ſſtellung, alt,

Trupp.-Uebungsplatz.

Junger Mann

National geſinnter
Mann, Anfang 50er
Jahre, ſucht Stelle

alKaſſenbote

und dergl. Off.

d. Ztg.

unt.
D 3941 an die Exp.

geſtützt auf

Exp. d. Ztg.

Junger Mann
Jüngerer,

Vetrlebsingen.
Vetriebsaſſiſtent

ſtrebſamer
Maſchinen-Jngenieur
ſucht ausbauf., wenn
mögl. Dauerſtell. als

ſofort Arbeit,

kräftig)
erb.

Frieſenſtraße 15.,
parterre.

Sof.

od. Konſtrukteur Sohn achtb. Eltern

Tee des eJlmenau, g. Zeugn.,Ia Referenzen, 5 J. verläßt,
Werkſtattpraxis

im allgem. Maſſch.,
Keſſel-

und Apparatebau u.

gute

Automobil-,

der Elektrotechnik
Führerſchein 1 u. 3b
leichte Auffaſſungsg.,
daher ſchnelles Ein
arbeiten in jedes Ge
biet, an ſelbſtändiges
Arbeiten gew., z. Z
in ungekündigter u.
ſelbſtändig. Stellung
als alleiniger Kon
ſtrukteur u. Statiſtiker

einem Braun-
Angeb.

erbeten unt. A 18544
an die Exp. d. Ztg.

auf
kohlenwerk.

ſchule aus erſter Kl.

ſtelle als
Kaufmann

die Exp. d. Ztg.

im Haushalt, auch

an die Exp. d. Ztg.

beſte
Zeugn., ſucht Stellg.
als Kaſſierer, Kaſſen
bote, Pförtner oder
and. Beſch. Kaution
kann geft. werd. Off.
unt. D 3934 an die

19 J. alt, ſucht für
gleich

welcher Art (groß u.
Ang.

an J. Ballus,

der Oſtern die Volks

ſucht Lehr

Off. unt. Y 4743 an

Aeltere rüſt. Leute
ohne Anhang (früher
herrſchaftl. Kutſcher),

Peſchäftigung

mit Garten vertraut.
Offert. unt. K 27560

Funger Friſeur

heit nicht fertig ge
Oberſchweizer

verh., ſucht Stelle z.
1. Okt. 1928 zu jed.
beliebig. Viehbeſtand,

lernt, ſich aber weiter
ausbild. möchte, ſucht
Stellung unter günſt.
Bedingungen. Angeb.
unter J 27559 an die

bin von Jugend auf Arv. d. Ztg.
im Fach tätig. Werte

ſind zu
richten mit Lohn u.

an Ober
Friedrich

Kr.
Fritzlar, Rgb. Kaſſel

Angebote

Deputat
ſchweizer
Liechti, Maden,

Junge
Direktrice

ſucht Stellung in kl.
Atelier als alleinige
Direktrice oder als
2. Direktrice i. größ.

Aelterer, erfahrener
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Oktober
wo er dieStellung,

Arbeit mit erwachſen.
Sohn verricht. kann.

Hugo Wuſtrau,
Sandersleben, Anhalt

Weinberg 4.

Chauffeur
Schloſſer, 26 Jahre,
verh., Führerſch. 3a
u. 3b, war ſchon als
Gutsſchloſſer tätig,
ſucht Stellung. Gefl.
Angebote an

Rich. Triebel,
Polleben.

vornehm. Maßſalon.
Gefl. Angebote an

Erika Fehlig,
Bad Harzburg,
Bismarckſtr. 56.

Tüchtiges, ſauberes
und ehrl. Mädchen,
26 Jahre t ſucht

a

Zimmermädch.

Hotel oder alsin
Servierfräulein

in beſſerem Café od.
Reſtaurant zum 1.
oder 15. Okt. Stel
lung. Off. erbeten
an Frl. L. Schuchardt
Friedrichroda (Thür).
Alexandrinenſtr. 27.

welcher wegen Krank

ringen. Off. unt. P
27565 an d. Exp. d. 3

Tüchtiges

Wirtſchaftsfrl.
od. Stütze, 37 J., v.
Lande, kochen, näh
und plätten erl., ſucht
Stellung. Gute Zeug

vorh. Werte
Angebote unter D
3921 an die Exp. d. 3.

vom Lande,

Förſterstochter

21 Jahre, ſ. ander
weitige Stellung als
Stütze, wo ſie ſich i.
Kochen vervollkomm-
nen kann. Angebote
erb. unter A 18559
an die Exp. d. Ztg.
Aelteres Mädchen, 25Jahre, ſucht Stellung

lAlleinmädchen

und Stütze. Koch-
kenntniſſe vorhanden.
Gute Zeugn. ſteh. z.
Verfügung. Zum
1. Okt. oder ſpäter.
Off. u. Y 4735 an
die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
v. Lande, 16 Jahre
alt ſucht Stellung in
kleinem Haushalt,
mögl. Halle bevorz.,
Nähkenntniſſe vorh.
Offert. unt. S 27526
an die Exp. d. Ztg.
JFunges Mädchen

ſucht

Stellg. zum 1. oder
15. Oktober in Haus
und Küche. Zilla
Morich, Ringleben
am Kyffhäuſer.

Gebildetes beſſeres

Wirtſchafts
Fräulein

perfekt in allen
Zweigen d. Haus-
halts. ſucht Stel
lung in beſſerem
frauenloſen Haus
halt. Angeb. erb.
unter A 18552 an
die Exp. d. Ztg.

Nette, ältere Dame
ſucht Stellung als

Stütze oder
Wirtſchafterin

Angeb. erb. unter
A 18568 an die Exp.
d. Ztg.

18jähriges, kräftiges
Mädel ſucht Stellung
als

ötütze

der Hausfrau oder
Wirtſchafterin zum
1. Okt. Zeugn. vorh.
Off. erb. u. K 27540
an die Exp. d. Ztg.

saub. Mädchen

23 Jahre, ſucht Be
veſtigreng für halbe
oder Tage, Süde
bevorzugt. Off. unt.
D 3893 an die Exp.
d. Ztg.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung.
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 14.
Ehrliches

Mädchen
vom Lande. 20 J.,
anſtändig, kräftig,
kinderlieb, ſ.
für ſofort Off. a
Elſe Lenz. Gnieſt,

Poſt Kemberg
(Bez. Halle).

gofähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Stellung in beſſerem
Haush. Angeb. erb.
unter M 346 an die
Exp. dieſer Zeitung.

ötütze
Lyzeum, kinderlieb,
Koch Näh- und
Plättkenntniſſe,
zum 1. Okt
n beſſ. Haushalt.
Gefl. Zuſchrift. an
Lotte Scheumann, b.
Klemmer, Berlin

König-
grätzer Str. 47.

Junges Nädbchen,
19 Jahre, mit Koch
und Nähkenntiſſen,
fucht zum 1. oder 15.
Oktober Stellung als

ötütze

wo Hilfe vorhanden.
Selb. war bisher im
elterlichen Hauſe tät.
Offert. unt. N 27563
an die Exp. d. Ztg.

Zwei junge
Landwirtstöcht.

17 u. 19 Jahre alt,
ſuchen ſofort Stellung
zur weit. Ausbildung
im Kochen, in Hotel
oder beſſ. Haushalt,
mögl. in Halle. Off.
erbeten an Richter,
Halle, Bernhardy-

ſtraße 82.

17jähriges

Mädchen
noch nicht in Stellung
geweſen, ſucht Stel
lung in klein. Haus
halt, am liebſten auf
dem Lande. Angeb.
unter X 27552 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ehrliches, fleißiges
ädchen

18 Jahre, ſucht Lehr
ſtelle auf größ. Guteum ſich als Mamſell
auszubilden. Gefl,
Off. erbeten an

Frieda Bormann,
Gerbſtedt,

Friedrichſtraße 41.

Mädchen
18 J., ſucht Stellung
in Privathaush., am
liebſten in Halle. Off.
an Kupfernage

Rothenburg a.
Anſtändiges
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
zum 1. Okt. od. 15.

Halle. Off.
Frieda Kalinke,

Unterröblingen a. S.

R. Dandrea, Leipzig

Selbſtändiges Büfettfräulein

29 Jahre, auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht
in gutem Hauſe per ſofort Stellung.

W 33, Demmering
ſtraße 8, 2 Treppen, bei Fuchs.

Haustochter.

„—-—x

Haustochter
Gebildete junge Dame, ſehr wirtſchaftlich,
ſucht in nur gutem Hauſe Aufnahme als

Bedingung Familienanſchluß
und Taſchengeld erwünſcht.

Angebote unter Schließfach 775 Erfurt.



M on uDer König der Faſſadenkletterer Paul
Kaßner zu jechs Monaten Gefängnis

verurteilt.
Der ſogenannte König der Faſſadenkletterer,
aul Kaßner, wurde zu ſechs Monaten Ge

jängnis verurteilt. Die Anklage gegen Kaßner
lautete auf Erpreſſung und Verübung von Ge-
walttätigkeiten. Bei der Verhandlung am
Sonnabend wurde Kaßner ſchwer gefeſſelt aus
dem Unterſuchungsgefängnis in Begleitung
zahlreicher Gefängnisbeamter und Juſtizwacht-
meiſter auf die Anklagebank geführt. Sämt-
liche Türen des Saales wurden ſtark bewacht.
Zwei Beamte nahmen neben dem gefährlichen
Ein- und Ausbrecher auf der Anklagebank
Platz. Der Angeklagte, ein 28 Jahre alter
ſchlanker, blonder Mann, war ſehr elegant ge
kleidet. Er iſt der Typ des Gentleman-
verbrechers und macht äußerlich einen an-
genehmen Eindruck. Paul Kaßner hat bereits
vierzehn Vorſtrafen und hat einen großen Teil
ſeiner Jahre im Gefängnis zugebracht.

Selbſtmord Dr. Brückners.
Wie von amtlicher Seite beſtätigt wird, iſt

am Sonntag im ſogenannten „Faulen See“,
der zwiſchen Schwerin und Bad Zippendorf
liegt, die Leiche des Miniſterialdirektors Dr.
Brückner aufgefunden worden. Dr. Brückner,
der ſeit Dienstag abend verſchwunden war,
hat Selbſtmord verübt.

Mit dieſer Meldung hat eine trübe Affäre
ihren Abſchluß gefunden und ein Schuldiger
hat durch den Tod geſühnt. Miniſterialdirektor
Dr. Brückner, der der demokratiſchen Partei
angehörte, war Anfang voriger Woche in
Schwerin auf offener Straße von einem jun-
gen Mann mit einer Hundepeitſche mehr-
mals ins Geſicht geſchlagen worden. Dr. Brück-
ner wollte den Vorfall totſchweigen, aber die
Unterſuchung ergab, daß der Attentäter der
Neffe Dr. Brückners war, der ſeine
Schweſter rächen wollte. Dr. Brückner
hatte nämlich einige Monate vorher ſeine
Nichte auf Wunſch ihrer Eltern auf einer Reiſe
in die Alpen mitgenommen und ſich dort an
ihr vergangen. Aus Verzweiflung darüber
vergiftete ſich das junge Mädchen einige
Monate ſpäter. Vom Familienrat war Dr.
Brückner bereits ſeit längerer Zeit aus dem
Familienverband ausgeſchloſſen worden. Durch
die Züchtigung auf offener Straße kam der
Stein ins Rollen. Dr. Brückner war bereits
von der Staatsanwaltſchaft vernommen wor-
den und mußte ſchwere Strafe befürchten.

Dr. Brückner, der früher auch mecklenbur-
giſcher Miniſter war, iſt, nach dem Befund zu
urteilen, eine Strecke lang in den „Faulen
See“ gegangen und hat ſich durch einen Schuß
in die rechte Schläfe getötet. Die Leiche wurde
auf dem Waffſer ſchwimmend von Spaziergän-
gern am Sonntag vormittag geſichtet und mit
einem Kahn an Land gebracht. Noch im Laufe
des Sonntags wurde ſie vom Gericht zur Be-
erdigung freigegeben und in die Domfriedhofs-
kapelle überführt.

Auch Direktor Leo Hirſch aus der
Haſt entlaſſen.

Sonnabendmittag fand vor dem Unter-
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr. Brühl,
Haſtprüfungstermin für den in der Stinnes-
affäre ebenfalls verhafteten Direktor des
Deutſch-Oeſterreichiſchen Reiſe- und Verkehrs-
bureaus, Leo Hirſch, ſtatt. Der Termin hatte
zum Ergebnis, daß Direktor Leo Hirſch, der
wegen ſeiner Vermittlertätigkeit zwiſchen Wien
und Paris bei den Kriegsanleiheſchiebungen
vor etwa acht Tagen verhaftet worden war,
ebenfalls aus der Haft entlaſſen wurde.
Es war bei der amtlichen Juſtizpreſſeſtelle in
Moabit nicht in Erfahrung zu bringen, unter
welchen Bedingungen und aus welchen Grün-
den dieſe Haftentlaſſung erfolgte, nach der ſich
nunmehr wieder alle in der Stinnesaffäre vor
her verhafteten Perſonen auf freien Fuß be-
finden. Jm übrigen ſcheint die Affäre noch
weitere Kreiſe zu ziehen. Durch ein Geſtänd-
nis von Bela Groß bringt man den Namen
eines Regierungsrates Steiger vom Mini-
ſterium für die beſetzten Gebiete in Zuſammen
hang mit den Betrügereien. Gegen Steiger iſt
vom Miniſterium bereits das Diſziplinarver
fahren eingeleitet worden.

e

Oampferzu ſammenſtoß auf dem Rhein.
Der niederländiſche Salondampfer „Kriem

hild“ ſtieß bei Keſtert in der Nähe von Koblenz
mit dem Schweizer Motorſchiff „Uri“ zuſam-
men. Der Salondampfer wurde an einer
Seite ſo ſchwer beſchädigt, daß er ſofort zu
ſinken begann. Durch den Zuſammenprall
und das Eindrücken der Schiffswand wurde
ein Matroſe getötet. Die Paſſagiere wurden
durch Motorboote an Land befördert.

Hopp Räuber großen Stils.
Hopp verweigert auf die Frage, ob er auch

noch zwei weitere Eiſenbahnberaubungen in der
letzten Zeit verübt hat, die Antwort. Der Ver
dacht, daß Hopp noch andere Verbrechen ausge
führt hat, verſtärkt ſich durch Funde, die in ſeinen
Taſchen gemacht wurden. So fand man in Hopps
Beſitz ein Taſchenbuch mit einer Reihe von Auf-
zeichnungen mit Namen und Adreſſen, ferner,
was beſonders belaſtend iſt, die Fahrzeiten inter
nationaler D-Züge,

Eine Pulverlaöung explodiert.
Eine Ladung Pulver, die ſich in einem Güter-

wagen auf dem Bahnhof Mons in Belgien be-ans explodierte und verletzte einen Angeſtellten

lebensgefährlich. Unter der Bevölkerung des
Ortes entſtand eine Panik.

Der Millionendieb und ſeine ſchöne Frau,
Er bricht aus, um ſeine Frau zu befreien

Aus Neuyork wird berichtet: Die beinahe un
glaubliche Geſchichte eines Banditen modernſter
und zugleich romantiſchſter Art, der in einem
Stapel von Matratzen aus dem Zuchthaus ent
wich, in dem er eine vierzehnjährige Strafe ver
büßen ſollte, weil er zwei Millionen M. aus
einem Eiſenbahnzug geſtohlen hatte, und dem es
glückte, ſeine bildſchöne Frau aus einem anderen
Gefängnis, in dem ſie an der Schwindſucht im
Sterben lag, zu befreien, wird durch die
dramatiſche Wiedergefangennahme von John P.
Carroll enthüllt, der hier zu Lande allgemein als
„der Millionendieb“ bekannt iſt.

Dieſe Geſchichte übertrifft die abenteuer-
lichſten und phantaſtiſchſten Dramen der Film-
dichter. Carroll, der noch über ſehr viele andere
Namen verfügte, entfloh aus dem Leavenworth-
zuchthaus in Kanſas, von dem es hieß, es ſei
„fluchtſicher“. Er iſt aber kürzlich wieder ver
haftet worden, als er für eine wertvolle Uhr
einen wertloſen Scheck in Zahlung gab. Esherrſchte unter den Polizeibehorden große Freude,

als der Gefangene als der entwichene „Milli-
onendieb“ J wurde, dem die geſamte
Polizeimacht der Vereinigten Staaten monate-
lang aufgelauert hatte und

auf deſſen Wiedergefangennahme Belohnungen in
der Höhe von 50 900 M. und mehr ausgeſetzt

worden waren. Carrolls erſtaunliche Erzählung
von ſeiner Flucht und der Zeit, die ihr folgte,
wurde Stück auf Stück durch Detektive aus ihm
i nachdem einer von ihnen ſich als

itſträfling ausgegeben und ſich in
die Zelle, die an die des Carroll anſchließt, hatte
einſperren laſſen. Die beiden wurden gute

reunde und faßten den Plan, gemeinſam zu
liehen. Carroll verſprach ſeinem ver-
meintlichen Mit gefangenen einVermögen, von dem er behauptete, daß eres verſteckt paen für den Fall, daß er ihm helfe,
wieder ein freier Mann zu werden. Er erzählte,
daß er entflohen ſei, indem er ſich zwiſchen Ma-
tratzen verſteckt habe, die aus Leavenworth weg-
transportiert worden a und er habe dabei
nur im Sinne gehabt, ſeine junge Frau aus dem
Frauenſtaatsgefängnis zu Miſſouri zu befreien,
wo ſie ebenfalls wegen ihrer Teilnahme an dem
ſenſationellen Raub aus dem ren gang eine
Strafe abzubüßen hatte. Sein einziger V
war, wie er ſagte, daß ſeine ſchöne Frau glückli
r ſolle. Die Polizei hat bis jetztiebſtahlsgut im erte von einerMillion Mark wiedergefunden. Es
iſt anzunehmen, daß Carroll diesmal zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurteilt werden wird.

Der Verbrecher von UVordernev
identifiziert.

Nach einer Meldung aus Bremen ſoll es
ſich bei dem auf Norderney bei ſeiner Verfol-
gung Erſchoſſenen (ſ. unſere Sonnabendmel-
dung) um den Sohn eines Reichsbankdirektors
Zöllner aus München handeln. Danach hatte
der junge Zöllner vor einigen Wochen in
Emden in einem Mu'ſikhaus vorgeſprochen und
ſich einen Grammophonapparat im Werte von
200 Mark auf Kredit geben laſſen. Auf eine
Anfrage des Firmeninhabers bei dem Vater,
ob er für die Summe hafte, verneinte dies
der Vater. Daraus ließe ſich ſchließen, daß der
Sohn auf die ſchiefe Ebene geraten iſt. Der
Träger des von dem Erſchoſſenen gebrauchten
Namens, Helmuth von Kunowſky, iſt Gerichts-
aſſeſſor in Jtzehö.

Das Dienſtmäöchen mit dem RAuto.

Von der General Motors G. m. b. H.
wurde im Berliner Lunapark ein Chevrolet-
Wagen verloſt. Die Verloſung wurde im
Zuſammenhang mit einer Wahl vorgenommen,
bei der die Berliner die ihnen am beſten zu-
ſagende Farbe von zehn verſchtedenen Autos
beſtimmen ſollten.

Am meiſten Stimmen, nämliche über 5000,
waren für den Wagen Nr. 7 abgegeben worden,
der ſich in mattem Blau präſentiert. Nach
dem die Stimmzettel unter Aufſicht eines
Notars in eine Ausloſungstrommel getan
waren, wurde von der Filmſchauſpielerin Hilda
Roſch ein Zettel aus der Trommel gezogen.
Er trug die Adreſſe Marga Dickow, Berlin-
Schöneberg, Frankenſtraße 7. Die Gewin-
nerin Fräulein Dickow, die Haus-
angeſtellte iſt, wurde daher telegra-
phiſch von ihrem Glück benachrichtigt. Sie
iſt verlobt, beabſichtigt demnächſt z u
heiraten, ſo daß ſie den Wagen wohl be-
halten wird.

Verhaftung eines Bankiers unter dem
Verdacht betrügeriſchen Bankrotts.
Der Jnhaber des Regensburger Bank-

geſchäfts Louis Niedermaier, Joſef Göſchk,
wurde unter dem Verdacht des betrügeriſchen
Bankrotts verhaftet. Die Geſchäftsbücher
weiſen als Aktiven nur etwa 100 000 Mark auf,
während die Paſſiven 460 000 Mark betragen.
Wodurch das Defizit entſtanden iſt, muß erſt
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Ge-
ſchädigt ſind in erſter Linie mittlere Geſchäfts
leute in Regensburg und Umgegend. Einer
hat nahezu 70 000 Mark, ein anderer etwa
60 000 Mark verloren.

c

Schnee im Fllgäu.
Nach den ſchönen Tagen der letzten Woche hat

es in der Nacht zum Samstag einen jähen Wit-
terungsumſchlag gegeben, der in den Pfrontener
und Oberſtorfer Bergen bis über die Waldgrenze
herab Schnee brachte.

e

Witterungsſturz in Frankreich.
Jn Frankreich iſt über Nacht ein Witterungs-

ſturz eingetreten. Aus einigen Gegenden wird
ſogar gemeldet, daß es heute nacht gefroren
habe, ſo in der Gegend von Charolles.

Der 16ſährige ein Doppelmörder?
Sonnabend wurde der junge Ferdinand Art-

mann in das Hoſpital für Unterſuchungs-
ren eingeliefert, wo die Wunde, die er an
er Hand erlitten hat, vernäht werden ſoll.

Jn der Mittagsſtunde wurde die ordentliche
Unterſuchungshaft durch das Landesgericht über
ihn verhängt. Die Obduktion der Leichen ſeiner
Eltern hat ein Ergebnis gezeitigt, das den jun-
gen Artmann ſchwer belaſtet. Auf Grund des
Obduktionsbefundes wird im Landesgericht die
Unterſuchung gegen Artmann junior unter dem
Verdacht geführt werden, einen Doppelmord an

Vater und ſeiner Mutter verübt zu
aben.
Mehrere Mitſchüler des jungen Artmann

haben ſich freiwillig angeboten, darüber Zeugnis
e daß Artmann ein Phantaſt und ein
von abenteuerlichen Plänen erfüllter Menſch iſt.
Die Verteidigung will auf Grund dieſer Veran-
lagung den Ausſagen des Beſchuldigten weniger
Glaubwürdigkeit zumeſſen, vwogegen die Unter-
ſuchungsbehörde gerade in der Phantaſtik des
jungen Menſchen den Schlüſſel zu dem furcht
baren Verbrechen, das begangen zu haben er in
dringendem Verdachte ſteht, zu finden hofft. Zu
dieſem Zwecke wird auch der Aufenthaltsort des

früheren zahlreichen Dienſtperſonals der Familie
Artmann feſtgeſtellt.

Durch Sternſchnuppen in den Tod.
Jm Dorfe Kanth in den Vereinigten Provin

en (Kalkutta) wurden ein Dorfinſpektor und
ein Gehilfe auf einem Felde von einem Meteo-

riten erſchlagen, der ein Loch in den Boden ſchlug,
das 20 Fuß tief iſt und einen Durchmeſſer von
10 Fuß aufweiſt. Ein anderer Begleiter wurdeverletzt Der Einſchlag des Meteoriten wurde
auf eine Entfernung von 20 Meilen gehört. Bis-
her iſt nur ein anderer derartiger Fall bekannt,
der ſp im Jahre 1827 in Mhow in Jndien er
eignete.

Ein Zyklon über Porto Nlegre.
Ueber Porto Alegre in Braſilien iſt nach Be

richten aus Buenos Aires ein ſchwerer Zyklon, der
einen Schaden von fünf Millionen Mark anrich-
tete, hinweggegangen. Acht Perſonen wurden ge-
tötet und eine große Anzahl verletzt. Hunderte
von Flüchtlingen ſuchen in Kirchen Schutz Durch
die Ueberſchwemmungen des Fluſſes Guahyba,
der um fünf Meter ſtieg, wurde bedeutender Scha-
den angerichtet.

Silber- und Golövorkommen
in Lelemarken.

Jn Telemarken, in Süd-Norwegen, ſind auf
der Gauſta-Spitze reiche Silber- und Gold-
vorkommen entdeckt worden, die etwa 1200
Gramm Silber und 52 Gramm Gold je Tonne
enthalten ſollen.

Heftiger Sturm an der Keuyorker Küſte.
Die Neuyorker Küſte iſt von einem heftigen

Sturm heimgeſucht worden, der zeitweiſe eine Ge-
ſchwindigkeit von 50 Stundenmeilen entwickelte.
Viele Schiffe waren gezwungen, im Hafen zu
bleiben. Bäume wurden niedergeriſſen und viele
Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine große Reihe
von Automobilunfällen wird auf den Sturm zu-
ehrt. Der Luftverkehr mußte eingeſtellt
werden.

Eine ſugenöliche Diebesbande verhaftet.
Eine jugendliche Diebesbande, die unter An-

führung eines 13jährigen Jungen eine Reihe von
Diebſtählen begangen hat, wurde in Viroflay, in
der Nähe von Paris, verhaftet. Der Anführer
ſelbſt erwies ſich als ein geſchickter Faſſaden-
kletterer, der zunächſt mit Diebſtählen in der
eigenen Familie begonnen und feine
Lehrer und benachbarten Kaufleute und Perſön-
lichkeiten beraubt hatte.

Zehn Jahre Blutrache.

200 Menſchen ſielen einer Bauernfeindſchaft
zum Opfer.

Jn dem Dorfe Chulo im Bezirk Aöſhariſtan
wurde nach einer Meldung aus Moskau jetzt
ein intereſſanter Fall von Blutrache beigelegt.
Vor 10 Jahren hatten dort zwei Bauern auf
dem Markte ſich ſo ſchwer verfeindet, daß ſie
ſich Blutrache ſchworen. Noch am gleichen
Abend brach zwiſchen den Familien der Bauern
ein erbitterter Kampf aus, dem 27 Menſchen
zum Opfer fielen. Jm Laufe der letzten zehn
Jahre haben über 200 Perſonen wegen des
furchtbaren Schwures ihr Leben laſſen müſſen.
Erſt jetzt iſt es gelungen, die feindlichen
Familien zu verſöhnen, um die letzten
Reſte der ehemals großen Bauerngeſchlechter
vor dem Untergang zu retten.

Fünf Frbeſter vom Blitz erſchlagen.
Wie aus Zawierczie in Polen gemeldet wird,

wurden dort während eines Gewitters fünf auf
einem Neubau beſchäftigte Arbeiter durch einen
Blitz getötet. Einige weitere Arbeiter trugen
Verletzungen davon und mußten ſofort dem Kran-
kenhaus zugeführt werden.

Jm Bärenzwinger überfallen.
Jm Zoologiſchen Garten zu Madrid fiel

vorgeſtern ein Eisbär über einen Wärter her, der
den Bärenzwinger ſäubern wollte, und verletzte
ihn ſchwer. Auf die Hilferufe des Bedrängten
eilten andere Wärter herbei, die ihn befreiten.
Jn der Aufregung vergaßen ſie aber, den Zwinger
zu ſchließen. Der Bär eilte ins T und wurdevon den herbeigeeilten Wärtern durch 30 Schüſſe
niedergeſtreckt. Der verletzte Wärter dürfte kaum
mit dem Leben davenkommen.

Der Blumenſtrauß.
Ein kurioſer Vorfall hat ſich im Juſtizpalaſt

von Paris abgeſpielt. Dort ließ eine Dame,
die über den Ausgang irgendeiner Gerichtsſache
ehr zufrieden war, für die Beamten einer be
timmten Abteilung als Zeichen ihrer Dankbar-
keit einen rieſigen Blumenſtrauß abgeben. Da
nun die Beamten Geſchenke auch als Beweiſe von
Dankbarkeit nicht annehmen dürfen, verzichten ſie
darauf, den wunderbaren Strauß in ihrem
Dienſtzimmer aufzuſtellen, vielmehr bedeuteten ſiedem Gerighiediener er möge ſehen, wie er die

Blumen los werde.
Der Gerichtsdiener begab ſich eben mit den

Blumen im Arm über den Flur, als er vor ſich
eine Gruppe von Reiſenden wie üblich,
den Juſtizpalaſt beſichtigten. ichtsahnend und
wegen der Größe des Straußes in ſeinem Arm
auch nicht genau ſehend, trat der Diener ihm
war ein rettender Gedanke gekommen mit dem
Strauß auf die Spitze der Gruppe zu und über-
reichte die Blumenſpende dem rſtbeſten mit den
Worten: „Jm Namen der Juſtiz“.

Dann aber befiel den armen Gerichtsbeamten
ein furchtbarer Schreck. Der Empfänger der
Blumen entpuppte ſich als der Juſtiz-miniſter in 38chſt eigener Perſon, der ine
illuſtren Gäſte an dieſem Tage e geführt
hatte. Wegen ungebührlichen Benehmens iſt der
Beamte einſtweilen ſeines Poſtens enthoben
worden. So kann man ſelbſt mit einem herren-
loſen Blumenſtrauß noch allerhand Aergernis und
Anſtoß erregen.

Ein kühles Grab.
Nach den letzten Meldungen aus Florida

ſind bis jetzt 1385 Leichen geborgen worden.
Davon konnten jedoch erſt 860 Tote identifiziert
werden. Der Leiter des Hilfwerkes erklärte,
daß man im ganzen mit 2500 Todesopfern
rechnen müſſe. Außerdem ſind 16 000 Menſchen
obdachlos geworden.

Fieberhaft iſt man damit beſchäftigt, öte
Leichen ſchnellſtens zu beſtatten. So wurde eine
große Zahl von Toten auf Küſtenkutter
geladen, auf das Meer hinausge-
fahren und im Waſſer verſenkt, um
auf dieſe Weiſe die Entſtehung von
Seuchen zu unterdrücken. Außerdem
werden im Sturmgebiet und auch im Hinter
gebiet, das vom Tornado weniger zerſtört
wurde, Typhusſchutzimpfungen vorgenommen.

Kebel bringt den Tod.
Auf der polniſchen Eiſenbahnſtrecke Wok

kowyſki--Slonim ereignete ſich am Freitag ein
ſchweres Unglück, den ſechs Eiſenbahnarbeiter
zum Opfer fielen. Als 25 Arbeiter auf einer
Dräſine in der Meinung, der fällige Perſonen
zug ſei ſchon vorbeigefahren, auf dem linken
Gleis fuhren, brauſte plötzlich der Perſonenzug,
der einige Minuten Verſpätung hatte, heran.
Wegen des Nebels bemerkten die Arbeiter das
Herannahen des Zuges zu ſpät. Nur ein Teil
konnte ſich durch Abſpringen retten, während
die übrigen mit der Dräſine unter die
Räder gerieten. Dabei wurden ſechs
Arbeiter auf der Stelle getötet und
mehrere ſchwer verletzt,

Athener Golömünzenfälſcher entlarvt.
Aufſehenerregende Verhaftungen Zwei

Werkſtätten ausgehoben.

Die Polizei entlarvte in Athen eine ſeit
15 Jahren arbeitende Falſchmünzerbande, die
engliſche, ägyptiſche und türkiſche Goldmünzen
ſo natürlich nachgemacht hat, daß die ägyptiſchen
Behörden die echten von den falſchen Münz-
ſtücken nicht zu unterſcheiden vermochten. Se
ſollen lediglich an einer Gewichtsdifferenz
kenntlich ſein. Außerdem fabrizierten die
Fälſcher auch Fünfhundert-Drachmenſcheine, die
ebenfalls ganz getreu nachgeahmt waren, ſo
daß die griechiſchen Banken ſie anſtandslos in
Zahlung nahmen. Der Ausfuhrhafen für das
Falſchgeld war der Piräus. Zahlreiche Ver-
haftungen ſind bereits vorgenommen, darun-
ter ein Ariſtokrat, fünf bekannte Juweliere
und ein angeſehener Bankier aus Piräus.
Ferner wurden zwei Werkſtätten mit zahl-
her Maſchinen und Druckpreſſen beſchlag-
na

S

Durch eine Reifſenpanne Am Sonntag
nachmittag geriet in der Nähe von Niendorf
auf der Chauſſee Schwerin Wismar ein mit
zwei Perſonen beſetztes Motorrad infolge einer
Reifenpanne ins Schleudern und ſauſte gegen
einen Baum. Das Rad wurde bei dem Zu-
ſammenprall in zwei Teile geſpalten. Der
Fahrer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Transport in das Krankenhaus ver-
ſtorben iſt. Der Mitfahrer wurde ebenfalls
ſehr ſchwer verletzt, ſo daß an ſeinem Aufkom-
men gezweifelt wird.

Ein „Wunderautomat“. Ein junger in Neu
york lebender Ruſſe hat einen Automaten er-
funden, der nicht nur Zeitungen verkauft, ſondern
auch die Senſation vom Tage ausrufen und Geld
herausgeben kann.

Eine Miſſionarin verſchleppt. Die engliſche
Miſſionarin Miß Tobin wurde in China auf
der Reiſe von Kanton nach Kueiling von Räu-
bern überfallen und verſchleppt.

Beim Motorradrennen tödlich verunglückt.
Bei dem Motorradrennen im Hamborner
Stadion gelang es dem Fahrer Viſé aus
Aachen nicht mehr, aus der Nordkurve die
Gerade zu gewinnen. Sein Rad überſchlug ſich
und ſchleuderte den Fahrer auf die Bahn. Viſé
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und verſtarb
auf dem Wege zum Krankenhaus.

Seltſamer Unglücksfall. Zwiſchen Schwer-
ſenz und Poſen ſtieß ein Auto mit einem Fuhr-
werk zuſammen. Die Wagendeichſel durch-
bohrte dem Chauffeur den Hals. Der Ver-
letzte ſtarb auf dem Transport ins Kranken-
haus.

Opfer des Fliegens. Seit dem vergangenen
Sonntag werden vier kanadiſche Flieger ver-
mißt, die in einem Heeresflugzeug nach Fort
Smith aufgeſtiegen waren.
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M RA Tit dem glanzvollen Programm

arschiert AMARANT an der Spitze
n heutigen Montag sind 2 Vorstellungen

e nfang nachm. 3 Uhr u. abends 8 Uhr
T u. ungekürzt wird das
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Familien Nachrichten e
Geboren: Herrn ns von Bülow und lieſe Marianne, Tochter des

Frau in Dieskau: ein Sohn. Herrn Dr. ſar. Kaufmanns Hans Gentz.
Fohannes Schulz und Frau in Halle a. S.: Getraut: Der Kapellmſti.
ein Sohn. Herrn r. ing. Georg Wrede und E. D, Lorenz und Frau
Frau in Dresden: eine Tochter. Chriſtiane geb. Lohan der

Berlobt: Frl. Henny Krauß in Dresden Schloſſer Hermann Schenk
mit Herrn Walter Schneider in Ingolſtadt a. D. und Frau Eliſabeth geb.

Frl. Urſulg Roth in Alsleben a S. mit |Bauer; der Arbeiter Max V
Herrn Walter Stoebe in Teicha bei Halle a. S. Schulenburg und Frau

Frl. Margarete Mappes in Frankenthal Agnes geb. Zielke.
(Pfalz) mit Herrn Erich Gerhardt in Freyburg Stadt. Getauft. Horſt,
(Unſtrut). Frl. Gertrud Daube in Bitterfeld Sohn d. Schloſſers Heiden
mit Herrn Pfarrer Lic. theol. Walter Suckert |denreich. BSeerdigt: Die
in Delitzſch. Frl. Elſe Mühlner in Boyda Ehefrau des Betriebsmſtr.
mit Herrn Richard Rietzſch in Zaaſch. Frl. Hemp; der Sohn des Ar
Emmi Goldverg in Raumburg mit Herrn Leiters Fiſcher; das Kind
Walter Engel in Teuchern Arnd.BVermählt: Herr Günther Bertram in Ham- „Altenburg. Getauſt:
burg mit Frl. Annemarie Wellin in Berlin Steg SDiſela, Tochter des Buch
litz. Herr Lehrer Ernſt Böttcher mit Frl. Eliſa- ſhalters Köder; Dolores
beth Lemm in Tieſenſee b. Düben. Herr Max Tochter des Aquiſiteurs
Mießler mit Frl. Lucie Richter in Delitzſch. Kämpf, Beerdigt: Der
Herr Erich Barſch mit Frl. Margarethe Broſig Dverregierungsrat i. R.
in Delitzſch. Herr Adolf Kayſer mit Fräulein Heinrich Andreſen; Frau
Johanna Schoit in Roßbach a S. Herr Emilie Köhler.
Werner Friedrich mit Frl. Hildegard Ködel in Neumarkt. Getauft
Raumburg a. S. Herr Max Weineck mit Ingebörg Knoth. Ge

traut: Der BäckermeiſterFrl. Erna Müller in Raumburg a. S. Walter Engler und Frau
Annamarie geb. Wiegand

Todesfälle: Zueernhochtragende ſeltenſchöne

Herr Franz Sixtus, Friſeur u. Gaſtwirt (43 J.)

Otto Hentze
Fernspr. 23765 Teil i g Neomarkt 9-19

Moderne

Beleucehtungs- 4

Körper GElektrische Heiz- und Kochapparate
Bügeleisen Heizkissen
Kaffeemaschinen Saubsauger
Tauchsieder Rauchverzehrer

Kkunstgewerbi. Geschenkartikel

5 3 l Lieferanomobtlz e
generell überholt, wie neu, mit offener Lade-
pritſche u. Zinkblechausſchlag, für jedes Geſchäſtſtarke Färſe verkauft

u on r Hege nachm. Göhren Nr. U yaſſend, Spottpreis 600. Mk. zu verkaufen.
1 7Frau Helene Ahrens geb. Dorbandt, Merſeburg HerrenzimmerHermann (5 J.) Sohn des Herrn Richard Börner dunkel Eiche, ſ. gut erh. Willy Loesche, Automobile

in KleinOſtrau. m- Bücherſchrank m. Uhr, Halle a. Saale, Rudolf-Haymſtr. 34, Tel. 29908.Frau Witwe Bertha Learden geb. Kade (80 J.) I Dipl. Schreibtiſch, runder Auch Sonntag von 8 12 Uhr.
in Lutzen. Beerdigung Dienstag nachm. YTiſch, 3 Stühle, b armigen

2 Uhr vom Trauerhauſe. Bronzeleuchter für 600 M. 9 zr n voffmann, Gaſtwirt (56 J.) in zu h Die echten 8 in allen Vorstellungen:etzſch. unter 5 durch die x 2 e oHänschen (7 Mon.) Sohn des Herrn Reinhold pedition dieſes Blattes 9 Helmuth Lichterfeld, der d jährige Breitbartgen Wanne 37 0 in 9 Sh z in Herkules in Kinderschohen J Das gröbte Ereignis aller Zeiten
Frl. Er Bagne Steigra. 7 Täglich von 11--12 Uhr Paradekonzert Prober e e an Kartoffelrodepflug Preißelbeerern d a rm billige Eintrittspreise von 60 Pf. bis 3.50 M.
3 Uhr von der riedhofstapelle.) g 9 5 Karten Cigarrengeschaft Ernst Hoffmann, Gotthardtstr. 14,zu verkaufen ind eingetroffen u. empfiehit Telephon 6414 und an allen ZirkuskFrau verw. Auguſte Bergmann geb. Barth Kleinkaynag Rr. 30 Sinn n getroffen u. empfie elephon und an allen Zickuskassen,(81 in Deulitzſch. Beerdigung LTienstag 903 Letzte Vorstellung Dienstag, den 25. Sept., abds, 8 Uhrnachm. 4 Uhr von der Friedhofskapelle.) Zerlegbares 5 Emil MWolff, Roßmarkt 0 Wir machen an dieser Stelle nochmals besonders darauf aufmerksam,

Bienenhaus 9 daß die Mersedurger Ueberlandbahn Extra -Wagen einrangiert hat,
mit Wohnung zu verkaufen welche nach Schlaß der Vorstellungen des Zirkaus Amarant direkt tß Atzendorf Rr. 29. Auswärtige Eing.- Abitur bis Bad verkehren.Amtliche Bekanntmachungen. Berkaufe krankheitshalber Theater. Juſtitut Volß, Jimenau. Thür. z
Motorradmit ſtarken Motor, fahr n Uhr reine un Sonne 7e n ha Kammer Pichüſpieſe 4f per Palaſt Gonne

reiwerdenden ſelbſtändigen Wohnungenf n e gingen Kierſeburg, Hälterſtr. 261. Tempo, Tempo, Tempo Ab heute Montag: Große Premiere Seht einmal durch ſeine Brille
ſofort dem Wohnungsamt anzuzeigen ſind.

mit dem erklärten Liebling Und dann lacht wie Meiſter ZilleSelbſtändige Wohnungen dürfen nur mit Ufa in Halle, veipnger Straßeunſerer Genehmigung vermietet, überlaſſen Damenfahrrad Waſſer hat Balken! al ler Theater Be ucher: Ein luſtiger Zillefilm
und in Gebrauch genommen werden. faſt neu zu verkaufen. Ufa in Halle, Alte Promenade TZuwiderhandlungen werden beſtraft. Zu erfragen Anna Karenina. Harry Liedtke SChwere Jungen

Schkeuditz, den 20. September 1928. wecedre n I der der en in ſeinem ſchönſten und beſten Filmwerk. leichte Madchen
Der Magiſtrat. pach. padonr Ein vollendetes filmiſches Meiſterwerk Außerdem: ein luſtiges Beiprogramm! 1

G in s Akten G Anfang 5.30 und 8 Uhr. EHarry Liedtke mit einem ganzen Stab
prominenter Schauſpieler als Livia
Pavanelli, W. Zilzer, Margarete Lanner,
Hans Toſt, Julia Serda, Grita Ley u. a. m.

Harum Parole:Ausgerechnet dieſe Woche
in die Kammer- Lichtſpiele

Dazu ein gutes Beiprogramm

Die nächſte Säuglings u. Mütterberatungs C. T. n Halle, G e iwſeahe 5
ſtunde findet am Dienstag, den 25. Sept. 1928, er ſ e v n a
von 15 bis 17 Uhr in der „alten Schule“ ſtatt. h S eng

Schkeuditz, den 20. September 1928. Union Theater
Ab Dienstag, den 25. September 1928
Fred Thomſon mit ſeinem „Silber
könig“ in

Der Grenzerei ter
s Als Hauptjſchlager:
M Der Wann, die Frau, der Freund

Wotto: Quäle nie die Frau zum Scherz,
Sonſt fällt ſie dem Freund ans Herz!

Heute Wontag letzter Tag
Panzerkreuzer Potemkin!
Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.

e Reues Theater in Leipzi
e Gondel 80.-- m Dinge herzu verkaufen „Don Juan.“Land wirtſchaftliche Halle a. 9., Saalberg 14 un et

S D. Aſche Vber ſowie die neueſte Opel-WochenſchauJnventar Verſteigerung. wiegen ter Keſſenſfn s h n d30 a 830 n
o wriwilligen r r r r Kaufmann, S nlede Vonlehung W “n2222e2e 3

einitz zu Muſchwitz Nr. 47 verſteigere ich am ſelbſtändige Poſition, 34 J.

z öchauſpielhaus in Leipzig.Freitag, den 28. September 1928, r e en e e 15000
von 10 Uhr vormittags ab, „Der Prozeß der May Ziegelſteineöffentli ſtbietend d welcher Art, Wohnung vor Dugan.“ 53ffentlich meiſtbietend deſſen geſamtes totes land handen. Vermittlung durch hat villig zu verranfen

wirtſchaftliches Jnventar, insbeſondere: Angehörige od. Verwandte Fieg Bau ſelſch ſt Beſtellungen auf r2 leichte Ackerwagen, 1 Feldwagen, 1 Halb angenehm. Offerten unter We -Buge (l i Ichaiſe, 1 feſtſteh. Dreſchmaſchine, 1 Elektro C 1695 an die Expedition Reſtaurant e H., Winterkartoffeln E. lage
motor 5o), I Reinigungsmaſchine, 1 Kl. dieſes Blattes. Dürrenberg nimmt an enLaſtſchlitten, 1 Kutſchgeſchirr, 1 Schellen H 0 h en z 5 lern Siedlung am Vahndof, Straße s6. Dietrich, M
geläute, 1 Ackergeſchirr, 2 Kumte, 1 Poſten Perfekte Merſebur Breite Str. 22. e enHeu, Pflüge, Krümmer, Eggen und noch Schneiderin Dienstag rverſchiedenes anderes landw. Wirtſchafts A z nmrtnian. en wöchluchtefeſt üh ſves ſanete

e r an die führt billigſt aus Winkler,Die Gegenſtände ſind ganz wenig gebraucht und Exped. d. Bl. erbeten. Rachm. alle Sort. fr. Wurſt WMerſeburg, Clobicauer
ſehr gut erhalten. Beſichtigung ab 8 Uhr geſtattet. n auher dem gauſe Straße 30 Telephon 860

GeſchirrführerLützen, den 21. September 1928.

Karl Kühner für dauernde Heimarbeitvereid. und öffentl. Hübne erſteigerer, 18 Jahre alt, geſucht veſſere Damen ſofort geſucht. n

Buchſtellenleiter. Oberbeunag 12. Die Arbeiten werden franko zugeſandt. Auskunft
gratis. Ausführliche Mitteilung mit ProbearbeitAnmeldung von: Patenten Vertreter 40 Pfennig.

Jebrauchsmus ern er Clemens Günther, (Sticherei- Export)re r DresderA., Gegr. 1903, Pillnitzer Str. 65. uschanden würde
Modellanfertigun dienſt) täglich Geld ſofort Für den Kreis Merſeburg und die Wahlkrei JKat a W e igengen. h an die el rauch e r Erzeugniſſe die jeder Landwirt die klüg ste Politik,

an skuo stenlos. dieſes Blattes. wenn das gewaltige Sprachrohr der Oeffent-lichkeit der anerkannte Meinungsverstärker
die allumfassende Nachrichtenvermittlung
durch die Zeitung fehlte. Das politische Ge-
schehen greift tief in das berufliche und per-
sönliche Leben eines jeden einzelnen ein. Vom
leitenden Staatsmanne bis zum denkfaulsten
Spießer gibt es keinen einzigen Menschen,
der nicht wenigstens einmal am Tage
772 der er griffe und sich bewußt

ienstag, den 25. er. ab ſtehen wieder r Unvewußt inrem Einfſusse hingäbe.Von Dienstag Auswahl 3 r r Dieses Weltsprachrohr dringt an jedermanns
Die Zeitung ist daher das zuver-Arbeits und iegte und wirksamste Reklamemittel, das

Wagenpferde in die breitesten Massen dringt.
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel K Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Kreisvertreter.
Rachweisbarer Monatsverdienſt 400 Mark. Für
Auslief.-Lager erforderlich 150 Mark oder Sicherheit.
Geeignet für geſchäftstüchtige Landwirte, Vertreter
und Geſchäftsleute, die mit der Landwirtſchaft arbeiten
und Exiſtenzſuchende.

Dr. Herbert Klatt, chemiſche Fabrik
Breslau 10, Herzogſtraße 19.

roßmühle
mit einer Tagesprodaoktion von etwa 7500 Zentnern
hervorragender Weizen- und Koggenmehle, will
den Alleinverkauf einem Grossisten mit Kon-
signationslager übergeben. Firmen, die Gewaähr
für Sicherheit des Konsignationslagers bieten
und die einen gröberen Umsatz in Aussicht
stellen können wollen Offerten, die vertraulich
behandelt werden, niederlegen unter L. J. 6951
durch Rudolph Mosse, Leipzig.

AL A
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